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Ein Kabinett von den Sozialdemokraten bis zu den VoZksparteilern .

Der Entschluß der Sozialdemokratie !
^ " " ' ^ " EnttäMung h«rv °r . Di - Hoffnung ° uf - wen

WTB . Berlin , 4. Nov . Die sozialdemokratische Fraktion hat
heut« nachmittag mit 48 gegen 41 Stimmen grundsätzlich ihren Ein¬
tritt in die große Koalition beschlossen . Das Zentrum nominiert sür
de« Ministerpräsidenten nach wie vor Stegerwald .

Eine vor äufige Ministerliste .
L. Berlin . S . Nov . Der Beschluß der sozialdem . Fraktion des

preußischen Landtages , ihre Unterhändler zu Verhandlungen aus der
Grundlage der großen Koalition zu ermächtigen , hat bereits gestern
die Fraktionsvorstände zu Verhandlungen über die Regierungsbil¬
dung zusammengeführt . Als Ergebnis der Besprechungen gelangte
den Blättern zufolg « nachstehende vorläufige Ministerliste zur An¬
nahme :

Präsidium : L « inert (Soz .) :
Inneres : Severins (Sog ) :
Handel : Braun (Soz ) ;
Finanzen : Dr . Leidig (D . V .) ,

'

Unterricht : Dr . v . ßampe (D . V .) ;
Landwirtschaft : Dr . Wendorf (Dem .) i
Justiz : Dr . Am Zehnthoff lZtr .) :
Wohlfahrt : Lauser (Ztr . ) .
Heute vormittag finden bei dem Präsidenten Leinert erneut in¬

terfraktionelle Besprechungen statt , in denen das Kabinett endgültig
gebildet werden soll.

Das Programm der ne en Regierung .
TU . Berlin , S. Nov . (Drahtbericht .) Für die Regierungs¬

umbildung wurden von den Fraktionsoorständen vorläufig nach¬
stehende Grundsätze vereinbart :

1 . Zur Sicherung der Staatsordnung genügt das selbstverständ¬
liche . rein formale Bekenntnis der Beamtenschaft zur Beachtung der
Verfassung nicht : die Beamten sind vielmehr ungeachtet der Frei¬
heit ihrer politischen Meinungsäußerung im übrige - verpflichtet , die
Verfassung gegen jedermann mit allen Mitteln anzuwenden und aktiv
für die Autorität des gegenwärtigen Regimes einzutreten . Ihre Zu¬
verlässigkeit in dieser Hinsicht ist eine Voraussetzung sux die Be¬
setzung der Aemter .

2 . Schaffung eines Disziplinargesetzes .
3. Sicherung des demokratischen Selbstbestimmungsrechtes des

' 4 . Förderung einer durchgreifenden Iustizreform .
5 . Eine größere Selbständigkeit der preußischen Finanzen ,st an¬

zustreben . ^ ^ -
g . Absplitterungsbestrebungen m Preußen sind nicht zu unter¬

stützen.
Die große Koalition im Reiche?

TU . Berlin , 5. Nov . (Drahtbericht .) Wie die Berliner Börsen¬
zeitung hört , sind bereits Verhandlungen im Gange , um auf Grund
der Einigung in Preußen , auch im Reich die Koalition aus der Basis
des Großblocks schon in den nächsten Tagen anzuschneiden und mög¬
lichst rasch der Lösung entgegenzuführen .

Die Verordnung des Reichspräsidenten .
WTB . Berlin , 4 . Nov . Im Rechtsausschuß des Reichstages

wurde ein Antrag der Deutschnationalen , der Deutschen Volkspartei ,
der U . S . P . und der Kommunisten auf Aufhebung der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 29. August mit 14 gegen 13 Stimmen
abgelehnt .

Die deutschen NnterhSndler .
WTB . Berlin . 4. Nov . An den bevorstehenden deutsch-polnischen

Verhandlungen über Oberschlesien wird als Generalbevollmächtigter
5Preußens Unterstaatssekretär Geheimrat Professor Dr . von Göppert -
' Bonn teilnehmen . Das Referat für finanzielle Fragen bei der deut¬
schen Kommission hat Regierungsrat z . D . Dr . von Miquel über¬
nommen . Zur Behandlung der einzelnen Fragen wurden außerdem
«ine Reihe von Unterkommissionen , insgesamt zehn , gebildet und zwar :

Eisenbahn : Vorsitzender Geh . Regierungsrat Scholz
(Reichsverkehrsministerium ) .

Wasser und Elektrizität : Oberbergrat Schwanke
(preußische Bergbau lnspektion Hindenburg ) .

Geldwesen : Landesfinanzamtspräsident Ueberschaer .
P o st : Geh . Regierungsrat Stroh (Reichspostdirektion Oppeln ) .
Zollwesen und Ein - und Ausfuhr . Ministerialdirektor v . Stoll -

tz a m m e r n .
Kohlen - und Bergwerkserzeugnisse : noch unbestimmt .
Arbeiter - und Arbeitnehmerfragen : Ministerialrat Dr . Witz¬

ler (Reichsarbeitsministerium ) .
Verkehr : Geh . Regierungsrat Hering (Reichsministerium des

Innern .)
Liquidation : noch unbestimmt .
Minderheitenschutz : Geh . Regierungsrat Hering (Reichsmini¬

sterium des Innern ) . »
Das Bureau der Delegation befindet sich in Berlin , Poststraße S

(Staatssekretär Lewald ) .

Amerikas Abneigung gegen Bündnisse .
I) r . Genf , 4 . Nov . (Drahtmeldung ' unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Die ersten Nachrichten, die über die Aussichten der
Washingtoner Konferenz eintreffen , rufen in der französischen

Garantievertrag , von dem Briand noch kürzlich in der Kammer
sprach und der die Gegenleistung für französische Zugeständnisse in
der Entwaffnungsfrage bilden sollte , scheint in der Haltung der ame¬
rikanischen Staatsmänner durchaus keine Bestätigung zu finden . Die
Amerikaner scheinen nach wie vor jedem Bündnisgedanken abgeneigt .
Auch daß die Frage der Kriegsschuld nicht zur Erörterung gelangen
soll, zerstört in Paris manche Erwartungen . Das „Journal " und
einige andere Blätter zeigen sich denn auch bereits hinsichtlich der
Ergebnisse der Konferenz sehr skeptisch und geben der sranzösischen
Abordnung den dringenden Rat . sich in Washington die größte
Zurückhaltung aufzuerlegen . Andererseits soll der Führer der japa¬
nischen Delegation , General Kato . erklärt haben , daß Japan der
Schaffung einer internationalen Organisation zur Regelung von
Konflikten günstig gesinnt sei und daß es , wenn eine solche Organi -
iation zustande kommen sollte , sofort abrüsten würde .

Japans Mimstsrpräsident ermordet.
WTB . London , 4. Nov . Sonderdspesche . Zeitnngsmeldungen

aus Washington zufolge berichtet die amerikanische Botschaft in
Tokio , daß aus den japanischen Premierminister auf einer Eisenbahn¬
station in Tokio ein Attentat verübt worden ist. Der Premierminister
soll tot sein .

WTB . Loiido n , 4. Nov . Wie Reuter aus Tokio meldet , wurde
der japanische Ministerpräsident durch einen Dolchstoß lebensgefährlich
verletzt .

WTB . London , 4. Nov . Reuter . Das Staatsdepartement in
Washington erhielt die amtliche Mitteilung , daß der japanische
Premierminister Hara am Freitag abend ZV Uhr gestorben ist.

TU . London , 5 . Nov . (Drahtbericht .) Zur Ermordung des
japanischen Ministerpräsidenten Hara wird aus Mashington ge¬
meldet : Bor einigen Tagen wurde die amerikanische Regierung offi¬
ziell davon verständigt , daß Hara zum Führer der japanischen Dele¬
gation nach Washington ernannt worden sei. Man ist geneigt , den
Mord einer politischen Verschwörung zuzuschreiben , die sich „der
starke Arm " nennt .

TU . Paris , S . Nov . (Drahtbericht .) Ueber die Ermordung des
japanischen Ministerpräsidenten Hara liegen folgende Einzelheiten
vor : Hara war im Begriff , auf dem Zentralbahnhof in Tokio den
EisenbahiiMg nach Kyot zu besteigen , um dort an einer Versamm¬
lung der sogen . Unionisten -Partei teilzunehmen , als er im Wartesaal
1 . Klasse von einem Koreaner überfallen und durch mehrere Dolch¬
stöße in die Brust schwer verletzt wurde . Eine Viertelstunde später
erlag Hara den Verletzungen . Der Mörder wurde sofort verhaftet .

Die erste Meldung war ein Tokioer Funkspruch des amerikanischen
Botschafters an das Auswärtige Amt in Washington , der am Frei¬
tag abend von Nempört nach London weiter gegeben wurde . — Hara
ist um 10 Uhr abends gestorben , das heißt nach deutscher Zeit um
2 Uhr nachmittags . Die politischen Konsequenzen sind von der japa¬
nischen Botschaft in Washington und von der japanischen Delegation
auf der WaKingtoner Konferenz im ersten Augenblick überschätzt
worden . Die Nachricht , daß ein Koreaner der Täter sei . hat die Er¬
regung bedeutend abgeschwächt . Es handelt sich um einen rein poli¬
tischen Mord , begangen aus patriotischen Affekten , um die Unter¬
drückung und Ausbeutung eines Untertanen Landes am fremden Re¬
gierungschef zu rächen . Die Tat ist also jedenfalls nicht aus inner -
politische Ereignisse zurückzuführen .

Hara ist im Jahre 1854 in Morio -ka geboren . Er entstammt
«.einer hochangesehenen japanischen Familie No -rd - Iapans >. Hara
arbeitete zuerst als Journalist , trat dann in die diplomatische Kar¬
riere ein , wur .de wiederum Journalist und schließlich Politiker . Er
machte sich namentlich bekannt in der Redaktion des „Hochi" und
zwar als Sonderberichterstatter in Korea . Vom Auswärtigen Amt
in Tokio kam er in der Folge nach Sachalin , dann in die japanische
Gesandtschaft in Paris . In Paris soll er fortschrittl . Ideen gehuldigt
haben , die für seine spätere politische Karriere maßgebend sein
sollten . Hara genötz den Ruf , der demokratischste aller bisherigen
Ministerpräsidenten gewesen zu sein . Er gilt als vorsichtiger , über¬
legender Staatsmann . Er war kein großer Redner , aber ein aus¬
gezeichneter Debatt Er war der Führer der größten und mäch¬
tigsten Partei im japanischen politischen Leben , der sogenannten
unionistischen Partei . Die Partei war 1 ?W vom Fürsten Jto ge¬
gründet worden . Neben dieser Partei bestehen noch diejenigen der .
Opposition und die sogenannten Konstitutionellen unter der Führung
des Grafen Kato , sowie die Konservative Partei unter Baron Geto .

Hara ist am 1 . Oktober 1918 nach dem Sturz des Kabinetts
Teranci Ministerpräsident geworden . Seine Regierung hat also
mehr mehr als drei Jahre gedauert . Sein Kabinett ist in diesen
drei Jahren von seinen politischen Gegnern unablässig rücksichtlos im
Parlament bekämpft worden , ein Zeichen für das leidenschaftliche
Interesse des japanischen Volkes an der Leitung des Schicksals des
Staates . Die Opposition , gegen die sich Hara zu wehren hatte ,
setzte sich namentlich aus militärischen Elementen und den Industriel¬
len in den Großstädten zusammen . Dagegen sand Hara namentlich
bei den Bauern und in der Presse Unterstützung . Ihm fiel die
schwere Ausgabe zu, das Staatsschiff durch die enormen Schwierig¬
keiten in der Zeit nach dem großen Weltkriege hindurchzuführen , und
besonders die Finanzkreise machten ihm schwer zu schaffen.

Die Internationale Arbeits¬

organisation .
Regierungsrat Dr . Robert Fuhs beim Internationalen Arbeitsamt

Gens .
- Am 2S . Oktober hat in Genf die 3 . Internationale Arbeitskonf «-

renz begonnen . Die erste Konferenz fand im Oktober -November 191S
in Washington , die Meite im Juni -Juli ISA in Genua statt .

Wie man sich auch zu den durch den Versailler Vertrag geschaf¬
fenen internationalen Einrichtungen , vor allem zu dem Vöikerhund .
stellen mag . ob man eine Politik der Zurückhaltung billigt oder einen
Beitritt zu diesen Einrichtungen gutzuheißen geneigt ist . immer ist es
sür jeden Staatsbürger , der an dem Wiederaufbau des Deutschen
Reiches mitzuwirken bestrebt ist, ein Gebot der Pflicht , sich um das
Sein und Werden dieser Einrichtungen zu kümmern und diese kennen
zu lernen , um zu ihnen Stellung zu nehmen und darnach handeln zu
können . Denn die bisherige Entwicklung und Tätigkeit dieser Ein¬
richtungen hat gezeigt , daß sie tatsächlich auf die Neugestaltung der
Weltverhältnisse einen Einfluß haben . Dieses Interesse muß be¬
sonders sür die Internationale Arbeitsorganisation deshalb ein ge>
steigerten sein , weil Deutschland seit der Konferenz in Washington
ein Mitglied dieser Organisation ist und letztere fast das einzige Ge¬
bilde des Versailler Vertrags darstellt , in dem Deutschland nicht unr
Pflichten , sondern auch Rechte hat , in dem es bei der Gestaltung de?
sozialen Bedingungen ein entscheidendes Wort mitzureden berufen ist
und damit mittelbar seinen verlorenen Einfluß wieder Pl gewinnen
vermag . Eine kurze Darstellung über die International : Arbeits¬
organisation dürste daher zum besseren Verständnis der Vorgänge
bei der soeben begonnenen Konferenz beitragen .

Die Satzungen der Internationalen Arbeitsorganisation bilden
den Teil Xlll des - Versailler Vertrages . Aus der Eingangsformel
des Teiles XIII sind die Gründe ersichtlich , die zur Schaffung der
Organisation geführt haben '

„ Da der Völkerbund die Begründung des Weltfriedens
zum Ziel hat und ein solcher Friede nur auf dem Boden der sozialen
Gerechtigkeit aufgebaut werden kann .

da ferner Arbeitsbedingungen bestehen , die für eine große An¬
zahl von Menschen mit so viel Ungerechtigkeit , Elend und Entbeh¬
rungen verbunden sind , daß eine den Weltfrieden und die Welt -
eintracht gefährdende Unzufriedenheit entsteht , und da eine Ver¬
besserung dieser Bedingungen dringend erforderlich ist , zum Beispiel
hinsichtlich der Regelung der Arbeitszeit , der Festsetzung einer
Höchstdauer des Arbeitstages und der Arbeitswoche , der Regelung
des Sl^ l' eitsmarktc !' . der Verhütung der Arbeitslosigkeit , der Ge¬
währleistung von Löhnen , welche angemessene Lebensbedingungen
ermöglichen , drs Schutzes der Arbeiter gegen allgemeine Berufs¬
krankheiten sowie gegen Arbeitsunkälle , des Schutzes der Kinder .
Jugendlichen und Frauen , der Alters - und Jnvalidenuntcrstützung .
des Sckutzes der Interessen der im Ausland beschäftigten Arbeiter ,
der Anerkennung des Grundsatzes der Freiheit gewerkschaftlichen
Zusammenschlusses , der Gestaltung des beruflichen und technischen
Unterrichts und älm ' iche ? Maßnahmen ,

da endlich die N - ckiannahme einer wirklich menschlichen Arbeits¬
ordnung durch irgendeine Regierung die Bemühungen der anderen ,
auf die Lerbesienlng des Loses der Arbeiter in ihrem eigenen
Lande bedachten Nationen hemmt "

wird ein ständiger Verband gegründet , der an der Verwirklichung
des vorstehend dargelegten Planes zu arbeiten berufen ist. Die ur¬
sprünglichen Mitgliedstaaten des Völkerbundes sind zugleich die ur¬
sprünglichen Mitgliedstaaten dieses Verbandes , später bringt die Mit¬
gliedschaft im Völkerbunde die Mitgliedschaft in dem genannten Ver¬
bände mit sich Deutschland ist diesem Verbände , ohwohl es noch
nicht Mitglied des Völkerbundes ist . zufolge einem Beschluß der
Washingtoner Konserenz als Mitgliedstaat im Jahre 1919 beigetrete » .

Die Hauptorgane der Organisation sind 1 . eine Hauptversammlung
van Vertretern der Miigliedstaaten , zur Zeit über SO . 2 . ein Inter¬
nationales Arbeitsamt unter der Leitung eines Verwaltungsrats .

Die Hauptversammlung setzt sich au ? je 4 Vertretern eines jeden
Mitgliedstaates zusammen . Von diesen silid 2 Regierungsvertreteri -
von den zwei anderen vertritt je einer die Arbeitgeber und je einer
die Arbeitnehmer eines jeden Mitgliedsiaates . Jedem Vertreter
können technische Ratgeber beigegeben werden ? ihre Zahl darf höchstens
2 sür jeden auf der Tagesordnung stehenden Punkt betragen . Sind
Fragen , die besonders die Frauen angehen , in der Hauptversammlung
zu erörtern , so ist vorgesehen , daß wenigstens eine der zu den tech¬
nischen Ratgebern bestimmten Personen eine Frau sein muß . Die
Vertreter und technischen Ratgeber , die nicht Regierungsvertreter sind,
sind im Einverständnis mit den maßgebenden Berufsorganisationen
der Arbeitgeber oder Arbeitnehmer ^ des beireffenden Landes zu be¬
stimmen . Die Hauptveisammlung soll nach Bedarf , mindestens jedoch
einmal jährlich ihre Sitzung abhalten .

Das Jnteinationale Albeitsamt , das am Sitz des Völkerbundes
als dauernde Einrichtung bestebt und einen Bestandteil der Bundes -
einrichtuna bildet , übt seine Tätigkeit unter der Leitung eines Ver -
waltungsrats von 24 Mitgliedern aus . 12 Mitglieder des Verwal -
tungsrats sind Vertreter der Regierungen , 8 Vertreter der Arbeit¬
geber und K Vertrete ? der Arbeitnehmer . Von den 12 Regierungs -
vertretern werden 8 durch die Mitgliedstaaten ernannt , denen die
größte industrieNx Bedeutung zukommt . Als Staat von solcher Be¬
deutung bat Deutschland im Verwaltungsrat einen Regierunasver -
treter Deutschland hat außerdem durch einen Arbeitnebmervertreter ,
mr Zeit den Versitzenden des Allgemeinen Detitschen Gewerkschafts¬
bundes . Leiport . einen weiteren Sitz im Verwaltungsrat .

An der Spitze des Internationalen Arbeitsamtes steht als von»
Verwaltungsrat ernannter Direktor zur Zeit Albert Tbomos , der
'" sonders als Nachfolger des Abgeordneten Iaurk -s in der franzö -
^ chen Kammer bekannt ist . Er emnmngt seine Anweisungen vom
Verwaltungsrat und ist diesem gegenüber sowohl für den Geschäfts¬
gang als auch für die Erfüllung aller ihm anvertrauten Aufgabe »
verantwortlich . Das von dem Direktor angestellt « Personal des
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Internationalen Arbeitsamt « soV . soweit es « il der gebotenen Rück¬
sicht auf die Erzielung von möglichst guten Arbeitsleistungen verein¬
bar ist , aus Personen verschiedener Staatsangehörigkeit sich zusammen¬
setzen ! eine bestimmte Anzahl der Personen müssen Frauen sein.
Gegenwärtig sind Angehörige 17 verschiedener Nationen beim Amte
beschäftigt. Den größten Teil des Personals stellt allerdings England
uno Frankreich , was darin teilweise seine Erklärung zu finden hat ,
dag als Amtssprache englisch und französisch eingeführt ist.

Die internationale Gesetzgebung , durch die eine bessere und , soweit
es möglich , gleiche Lage für alle Arbeiter geschaffen werden soll, wird
in der Weise angestrebt , daß in den HauptveHammlungen „Entwürfe
von Uebereinkommen" oder .^Vorschläge " beschlossen werden und die
Mitgliedstaaten sich verpflichten, spätesten » 1 Jahr nach Schluß der
Tagung der Hauptversammlung — in Ausnahmefällen spätestens nach
18 Monaten — die Entwürfe und Uebereinkommen oder Vorschläge
den zuständigen Stellen zu unterbreiten , damit durch diese die Ueber»
einkommen ratifiziert und die Durchführung der Uebereinkommen und
Vorschläge notwendigen Maßnahmen getroffen werden. Insoweit es
sich um ein Uebereinkommen handelt , hat der Mitgliedstaat , der die
Zustimmung der zuständigen tgesetzgebenden ) Stelle erhalten hat ,
die förmliche Ratifikation des Uebereinkommens dem Generalsekretär
des Völkerbundes mitzuteilen und die erforderlichen Maßnahmen zur
Durchführung der Vorschriften des betreffenden Uebereinkommens zu
treffen. Werden zur Durchführung eines Vorschlags keine gesetz¬
geberischen oder sonstigen Maßnahmen getroffen, oder findet ein Ent¬
wurf zu einem Uebereinkommen nicht die Zustimmung der «inständi¬
gen Stellen , so trifft den Mitgliedsstaat eine weitere Verpflichtung
nicht. Zur Überwachung der Durchführung der ratifizierten Ueber¬
einkommen find in der Satzung verschiedene Maßnahmen und Einrich¬
tungen , so z . B , das Recht der Beschwerde , ein Untersuchungsausschuß
und die Entscheidung des ständigen internationalen Gerichtshofes vor-
lgesehen.

In Washington find „Entwürfe zu Uebereinkommen" über die
Fetzsetzung der Arbeitszeit der gewerblichen Betriebe auf acht Stunden
täglich und 48 Stunden wöchentlich , über die Arbeitslosigkeit ,
Nachtarbeit der Frauen , Festsetzung des Mindestalters für die Zulas¬
sung von Kindern zur gewerblichen Arbeit und über gewerbliche
Nachtarbeit der Jugendlichen , sowie „Vorschläge" über die Arbeits¬
losigkeit, Gegenseitigkeit in der Behandlung der ausländischen Ar¬
beiter , Verhütung von Milzbrand , Schutz der Frauen und Jugend¬
lichen gegen Bleivergiftung , Schaffung eines öffentlichen Gesund¬
heitsdienstes usw . beschlossen worden . Die Washingtoner Beschlüsse
hatetn Mr Folge , daß bis jetzt in 25 Staaten eine entsprechende gesetz¬
liche Regelung bereits getroffen und in anderen Staaten eingeleitet
worden ist. Bei der Hauptversammlung in Genua wurden haupt¬
sächlich Seemannsfragen geregelt.

Di Tagung der diesjährigen Konferenz, der über 400 Delegierte
beiwohnen , umfaßt u . a , folgende Punkte : Anpassung der oben an¬
geführten Washingtoner Beschlüsse über Mündige Arbeitszeit , Arbeits¬
losigkeit , Frauen - und Kinderschuh auf die landwirtschaftlichen Ver-
Hältnisse, besondere Schutzmaßnahmen für landwirtschaftliche Arbeiter ,
wie landwirtschaftliche Berufsausbildung , Lebensbedingungen , Ver¬
sammlung?- und Vereinigungsrecht , sozialer Versicherungsschutz , außer¬
dem Verbot von Vleiweitz im Malergewerbe usw .

Die Tätigkeit des Internationalen Arbeitsamts besteht zunächst
in der Sammlung und Weiterleitung aller Unterlagen , die sich aus die
internationale Regelung der Lage der Arbeiter und der Arbeitsver¬
hältnisse beziehen Sodann obliegt ihm die Bearbeitung der Fragen ,
über die in der Hauptversammlung beraten und Beschluß gesagt wer¬
den soll , sowie endlich die Durchführung von besonderen durch die
Hauptversammlung angeordneten Untersuchungen. Es bereitet die
Tagesordnung der Hauptversammlung vor und hat noch besondere ihm
im Falle internationaler Streitigkeiten zugewiesene Aufgaben zu
erfüllen . Das Amt gib: eine Reihe von Veröffentlichungen heraus ,
von denen besonders die monatlich erscheinende Internationale
Arbeits -Rundsibau , die wöchentlichen Amtlichen Mitteilungen , die
Uebersetzunqen von Gesetzen aller Länder enthaltende Gesetzesreihe
sowie die Studien und Berichte über einzelne soziale Fragen besonders
hervorzuheben sind .

Vielfach stößt die Tätigkeit der Internationalen Arbeitsorga¬
nisation noch auf Widerstände seitens einiger Mitgliedsstaaten , die
vor allem in der Besorgnis ihren Ursprung haben , die Souveränitäts¬
rechte könnten durch die Tätigkeit dieser Organisation beeinträchtigt
worden Auch di« Furcht vor dem Wettbewerb der Staaten , welche
die aus der Organisation sich ergebenden internationalen Verpflich¬
tungen noch nicht übernommen haben , tragt nicht zu einem Klingen
Teil zu der Zaghaftigkeit bei . mit der diese Verpflichtungen erfüllt
werden . Trohdcm ' ist der bis jetzt durch die Organisation erreichte
Erfolg in Anbetracht der sonstigen Widerstände , die die durch den
Krien hervorgerufene allaemeine Verwirrung gezeitigt hat . sehr be¬
achtlich . Er wird zweifellos weit besser sein , je mehr alle beteiligten
'Kreise, in der Hauptsache die Arbeitgeber und Arbeitnehmer , einer¬
seits mit Vertrauen , andererseits aber auch kritikübend und schaffend
an der großen Aufgabe dieser Einrichtung sich beieiligen .

Deutschlands Finanzen .
Finanzmimster Hermes' Programmred «.

! ! Berlin , 5 . Nov. sDrahtmeldung unser« Berliner Schrift-
leitung .) 1"/? Stunden kleine Anfragen , das ist die Einleitung des
Tages , welcher die mit Spannung erwartete Rede des Vorstehers
des Finanzministeriums über unsere kommende Steuerpolitik brin¬
gen soll. Gegen ^ 2 Uhr erscheint Dr . Hermes . Da füllt sich das
Haus schnell, und mit Spannung erwartet man den Vortrag des
Finanzministers . Er erklärt , das Reich werde einen finanziellen
Zusammenbruch erleben , wie ihn die Welt in dieser Weise noch nie
erlebt habe : 46 Milliarden Defizit im ordentlichen Haushalt ! 110
Milliarden Anleih«bedarf ! . Kontributions -Fehlbetrag . allergünstig
'eingeschätzt 60.9 Milliarden ! . Es können aber auch fünf mal so
viel werden. Keine Deckungsmöglichkeit , sehr starke Anspannung
der steuerlichen Kräfte ! So sieht das Bild des deutschen Finanz¬
lebens aus . nach der Bereitschafterklärung zur Erfüllung des Ulti -'
matums . Wer daran schuld ist ? Wie mag denen zu Mute sein , die
das Ultimatum angenommen haben ? Man sieht keinen Reichs¬
kanzler heute . Man sieht nur verblüffte , erregte Gesichter im Haus ,
man hört halblaute Ausrufe und Heiterkeit . Man hat nicht den
Wunsch , in die Besprechung einzutreten , man muß sich erst sammeln.
Morgen werden die Parteien Gelegenheit haben , zu sagen, wie es
ihnen ums Herz ist. Wieder rauschte ein Schicksalstag an uns vor¬
über.

Srtzungs -Bericht .
Die Sitzung beginnt kurz nach 1 Uhr . Auf der Tagesordnung

stehen 45 Anfragen , von denen 25 erledigt wurden . Von allge¬
meinem Interesse ist die Anfrage der Deutschnationalen Abg. Frau
» ohm , die daiiiber Beschwerde führt , daß eine bereits begonnene
Gedächtnisfeier am Grabe der Kaiserin am 25. September «nmittel -
Kar vor der Gedächtnisrede verboten wurde . Die Regierung er¬
widerte , daß die Veranstalter es unterlassen haben, die Erlaubnis
des preußischen Finanzministers als Vertreters des Eigentümers
des Grund und Bodens von Sansouci einzuholen . Das Verbot der
Polizeibehörde sei nicht zu beanstanden . Eine Verletzung des Ver-
s-mw- limgsrechtes und der Verfassung sei nicht erfolgt . Eine weitere
Abfrage der Deutschnationalen betraf die Rückerstattung der im
Wege des Lohnabzuges zu viel erhobenen Steuern . Regierungs¬
seitig wird erklärt , daß die Finanzämter angewiesen sind in Füllen ,
wo es sich um besonders Bedürftige und in Not befindliche Steuer¬
pflichtige h««delt , auf Antrag der Steuerpflichtigen deren Veran -
lagvng vorwegzunehmen. Durch diese Methode wird die Beran -
lagungsarbeit allerdings außerordentlich erschwert , sodaß in Zukunft
von solchen Vergünstigungen unter allen Umständen abgesehen
« erde« muß.

Bei Einbringung der neuen Steuergesetze hielt
Reichsfinanzminister Dr . Hermes .

folgende Rede :
Die vorliegenden Steuergesetzentwürse suchen dem Gedanken

Rech» unq zu tragen , daß alles versucht werden muß, um durch die
Tat zu beweisen,

'
daß unsere ganze Leistungsfähigkeit in den Dienst

der TrfSllung unserer Verpflichtungen gestellt ist. Jede vorhandene
Stcnerguelle muß bis aufs anßerste ausgeschöpft werden . Eine

Ueberspannung der steuerlichen Belastung muß abe / zum Zusam¬
menbruch unseres Wirtschaftslebens führen und ihm
die Quellen verstopfen, aus denen die Einnahmen fließen sollen . Gi¬
gantisch wie der Kampf sind auch die Folgen für uns . Ich bin aber
der Zuversicht , daß die neuen Steuerlasten vom deutschen Volke ge¬
tragen werden können , wenn alle Kräfte , die im deutschen Volke
ruhen , vereinigt und zur höchsten Leistungsfähigkeit angespannt wer¬den. Die Gesetzentwürfe gehen grundsätzlich keine neuen Bah¬nen . Sie wollen durch Ausbau der bisherigen Gesetze ihr Ziel er¬
reichen . Die neuen Einnahmen müssen möglichst rasch und ohne er¬
tliche Störung des Wirtschaftslebens zum Fließen gebracht werden.
Experimente müssen vermieden werden . Bei den Entwürfen stechtder Entwurf eines Gesetzes wegen Aenderung des Kohlen -
ste u e rg es e tz e s noch aus . Die Gesetzentwürfe haben das Ziel ,einen gerechten Ausgleich zwischen der Belastung des Verbrauchers
und des Besitzers zu schassen. Vergleicht man unter dem Gesichts¬
punkte der Verbrauchs - und BesiMelastung , so sind , bezüglich der Be¬
lastung des Verbrauches, die Erhöhungen der Umsatzsteuer und
der Kohlensteuer besonders hervorzuheben . Auf den Ausbau dieserSteuern bis an die Grenze des Möglichen kann nicht verzichtet wer-
den . Den Hcmptteil der Besitzsteuer bildet die Vermögens¬
steuer . Anstelle des in Wegfall kommenden Teiles des Reichsnot¬
opfers soll auf die Dauer von 15 Jahren ein Zuschlag ,,ur Ver¬
mögenssteuer treten , der einen vollwertigen Ersatz für das Reichs¬
notopfer bildet . Mit allem Nachdruck werde ich auf eine rasche Er¬
ledigung der laufenden Veranlagungsarbeiten hinwirken , wobei ich
mir von dem neu eingerichteten Buch - und Betriebsprü -
fungsamt besonderen Erfolg verspreche , für welchen Zweck jetzt
25 Millionen und für das Jahr 1922 rund 50 Millionen angefor¬
dert werden . Auf die Bedü rsnisse der Länder und Gemein¬
en ist in dem Gesetzentwurf weitgehende Rücksicht genommen. Ihnen
ist im Kapitalverkehrssteuergesetz, bei der GevvrbeaNsckaffungssteuerund bei der Kraftfahrzeugsteuer ein« Beteiligung zugestanden wor¬
den . Der Notlage der Kleinrentner ist im Vermögenssteuer¬
gesetz Rechnung getrogen , indem sie nicht nur von der Vermögens¬
steuer frei bleiben , sondern ihnen das bereits entrichtete Notopfer
wieder erstattet werden kann. Der Mehrertrag der vol¬

lgeschlagenen Steuern wird mit 40 bis 42 Milliar¬
den zu veranschlagen sein , eine Summe , die aller¬
dings nicht ausreicht um unser « Verpflichtungen
aus dem Friedensvertrag und dem Ultimatum zu
erfüllen . Bisher waren an Ausgaben aus dem

ordentlichen Etat
bewilligt 48 ^ Milliarden : dazu werden nunmehr angefordert K5,8
Milliarden , so daß die Ausgabe für 1921 sich auf rund 114V» Milliar¬
den beläuft . Es werden u . a . gefordert : 55,1 Milliarden für die
Ausführung des Friedensvertrages , 2,9 Milliarden für die Erhöhung
der Teuerungszuschläge, 6,<! Milliarden an Mehrüberweisung an die
Länder und Gemeinden. Nach den bisherigen Einnahmeansätzen für
1921 wurdsn erwartet 44,2 Milliarden , nach den An¬
sätzen des dritten Nachtragsetats werden 17 Milliarden erwartet ,
so daß sich zusammen 61 .2 Milliarden an Einnahmen für 1921 ergeben.

Im ordentlichen Etat bleibt also allein ein Fehlbetrag von 53
Milliarden . Ohne die Kontribution hat der ordentliche Haushalt
von 1921 einen Ueberschuß von 2 Milliarden , denen die Ausgaben
für die Kontribution in Höhe von 55 Milliarden gegenübergestellt
sind . Von den Kosten für die Ausführung des Friedensvertrages , die
mit 20,0 Milliarden eingestellt sind , find rund 20 Milliarden auf den
ordentlichen Haushalt überbezogen. Von den Mehrausgaben entfallen
allein 19 Milliarden auf die Reichseisenbahnen. Der Anleihebedarf
des Reiches für das Rechnungsjahr 1921 beläuft sich insgesamt auf
die gewaltige Summe von 110 Milliarden Mark . Der ordentliche
Haushalt für die allgemeine Reichsverwaltung soll für 1922 bereits
einen Ueberschuß von 28,7 Milliarden ergeben. Dieser Ueberschuß
wird aber völlig verschlungen durch di« ordentlichen Ausgaben für die
Kontribution , die einstweilen mit 77.ti Milliarden ausgesetzt
sind , sodaß sich hierdurch ein Fehlbetrag von 48,9 Milliarden ergeben
würde . Die Reichsregierung steht auf dem Standpunkte , daß alles
geschehen muß, um unseren Verpflichtungen ans dem verlorenen
Kriege soweit wie möglich nachzukommen . Auch das deutsche Wirt¬
schaftsleben hat nach dem Zusammenbruch nicht aus Verzweiflung
oder Trotz die H«nd in den Schoß gelegt, sondern hat in rastloser Ar¬
beit mit dem Wiederaufbau begonnen. Die Regierung bittet , die
Entwürfe auf dem raschesten Wege ihrer Erledigung zuzuführen,
denn nur so kann der ernste Wille des deutschen Volkes bekundet wer¬
den, wenn alles , was in seinen Kräften steht , zu tun entschlossen ist,
um der eigenen Ruhe und der Ruhe der Welt willen .

Ein A -usweg aus unserer ungeheueren Finanz¬
not wird sich erst dann finden , wenn sich bei unseren Gegnern die
Erkenntnis durchgesetzt hat , daß im Interesse ihrer eigenen Völker
die durch die Entscheidung über Oberschlesien wesentlich verschärfte
Lage des deutschen Volkes durch eine vernünftige Anpassung
seiner Verpflichtungen an seine Leistungsfähig¬
keit erträglich gsstalt werden muß.

Schon mehren sich im Auslande die Stimmen einsichtsvoller
Männer . Das sind die ersten Aussichten wirtschaftlicher Weltvernunft .
Eine wirksame Unterstützung erhoffe ich von dem Ergebnis der Ver¬
handlungen . die mit Vertretern der Industrie , des Handels und der
Landwirtschaft wegen einer

Kredithilfe
von der bisherigen Neichsregierung eingeleitet worden find und von
der gegenwärtigen Neichsregierung weitergeführt werdeil. Ich weiß,
daß die vorgelegten Gesetzentwürfe an die politischen Anschauungen
aller Parte « « hohe Anforderungen stellen . Ich weiß aber auch , daß
dieses hohe Haus seiner Verantwortung vor dem deutschen Volke sich
bewußt ist. Ich darf die ernfte und dringende Bitte aussprechen, die
Beratungen über die Entwürfe noch in diesem Jahre zu Ende zu füh¬
ren . Möge die Rot des Reich« rms wegführen Wer Parteianschau¬
ungen und B« teikä «ipfe , und mögen Ihre Beratungen eine Quelle
des uns so bitter notwendigen Friedens und der inneren Festigung
werden zur allmählichen Gesundimq unseres heute aus heißen Wunden
blutenden VäterwiÄies . sBeikall .)

Nach d-r Rede n»urdc die Aussprache der Steuervorlagen auf
Montag nachmittag 1 Uhr vertagt . Schluß der Sitzung gegen 5 'X Uhr.

D « s Arbeitsprogramm des Reichstags .
WTB . Berlin , 4 . Nov. Der Aeltestenausschuß des Reichstages

beschäftigt « sich am Schlüsse der gsstrigen Sitzung mit der Gestaltung
der weiteren Geschäftslage. Es wurde beschlossen, am Montag und
Dienstag die Beratung der Steuervorlagen fortzuführen . Neben
dem Plenum werden 2 Ausschüsse sich mit den Steuergesetzen befas
sen . In Verbindung mit den Steuervorlagen werden Jnterpella
tionen über die Valutanot , über di« Ententeforderungen auf Still '
legung der Deutschen Werte und über das Verbot der Landung rus¬
sischer Schiff« im Stettiner Hafen behandelt werden . Der Mittwoch
bleibt sitzungsfrei . Auf der Tagesordnung der Donnerstag - und
Freitagsfitzung stehen Interpellationen über Preissteigerungen , die
Kartofielnot . die Getreidewirtschaft usw . Des demokratischen Par¬
teitages wegen fallen die Sitzungen am Samstag , den 12 . und Mon¬
tag , den 14 - November aus . Auch der folgende Dienstag wird
sitzungsfrei sein , da am Mittwoch Büß - und Bettag ist. Falls Don¬
nerstag und Freitag das Plenum tagt , werden das Schulgesetz und
eine Interpellation der Deutschen Volkspartei über Vorkommnisse in
der Walz <mf die Tagesordnung gesetzt werden.

Gegen Noklets Zerstörungswut .
WTB . Berlin , 4 . Nov . In der heutigen Sitzung nahm der vor

läusigeReickiswirtschaftsrat einstimmig eine Entschließung an . in derer
gegen die Forderung der Entente auf Stillegung der Deutschen Werke
^ntschisdeu ^n Einspruch erhebt und die Regierung auffordert , den
B^ trebungen der Entente mit allem Nachdruck entgegenzutreten .
ReichsfchatzministerBauer wies auf die außerordentlichen Schwierig¬
keiten hin . die bei der mit Zustimmung der Botschafterkonserenz er¬
folgten Umstellung der Heeres- und Marinebetriebe , die im Herbst
1918 260 000 Menschen beschäftigten, zu überwinden waren . Die Note
des Generals Rollet stelle alles in Frage , was im Einverständnis
mit der interalliierten Militärkommission geschaffen worden sei. Alle
Gründe der Vernunft spreche« gegen die Forderung der Entente . Die
Ursache für die Anordnung seit entweder eine unglaubliche Hysterie
oder ein unb«g» »nzt«r Zerst« rungswill « . Di« Wirkung der Anordnung
sei Lahmlegung der Arbeftstr -Ht vieler Tausender Arbeitswillig «!

und Verdoppelung des schon herrschenden Elends . Die Existenzfähig¬
keit der Gemeinden werde bedroht , das Reich büße erhebliche Steuer¬
einnahmen ein und müsse Millionen sür Arbeitslosenunterstützung
ausgeben . Und alles das komme drei Jahre nach Beendigung des
Krieges in einem Augenblick , wo das deutsche Volk bereit sei, sich
das Blut unter den Fingern hervorzuarbeiten , um die Anforderun¬
gen der Entente zu erfüllen.

Ein Antrag , der Hilfe für die durch den Marksturz in überaus
chwierige Lage geratenen Valutaschuldner verlangt , wurde d<- ".tte -

los dem Finanzausschuß überwiesen.
Die neue Besoldnngsordnung .

WTB Berlin . 4 . Nov . Der Vorsitzende des Beamtenausschusses
des Reichstages teilte heute mit . daß die Regierung für Samstag die
Fraktionsführer und die Mitglieder des Beamtenausschusses zur Be>
prechung der neuen Besoldungsordnung und der Teuerungsmaß¬

nahmen eingeladen habe . Alles sei vorbereitet , um nach dieser Be-
prechung die Beträge sofort auszahlen zu lassen .

Die Krsdithilsc .
f. Berlin , 5. Nov. Gestern beschäftigte sich das Plenum des

Reichsverbandes der deutschen Industrie mit dem Kreditangebot der
"

»Industrie . Wie der ..Verl . Lokalan .z .
" mitteilt , ist die große Mehr¬

heit des Plenums nach wie vor für das Zustandekommen des Ange¬
bots . Heute wird sich das Plenum des Reichsverbandes mit dieser
Angelegenheit beschäftigen.

Lie Steuern der Hohenzollern .
TU . Berlin . 4 . Nov. sDrahtbericht .) Von den Berliner

Rechtsbeiständen der Hohenzollern erhalten wir eine Darstellung , die
ich gegen die von anderer Seite verbreitete Behauptung wendet ,
die Hofkammer habe aus dem Ueberschuß der Verwaltung der ehe¬
maligen königlichen Güter gegenüber der Steuerbehörde zehn Milli ^
nen Mark verschwinden lassen . Der genauer« Sachverhalt ist noch
der Darstellung solgender:

„ Nach Z 59» der Novelle zum Reichseinkommensteuergesetz vom
24 . März d- I . können bei Ermittelung des Betriebsgswinnes land -
und forstwirtschaftlicher Besitzungen für die Rechnungsjahre 1920
bis 192«! zur Ersatzbeschaffung von Inventar und Gebäuden steuer¬
freie Rücklagen gemacht werden . Bei dem unmittelbar nach dem
Erscheinen dieser Novelle von der Hofkammer vorbereiteten Ab¬
schluß für das Wirtschaftsjahr 1920 wurden für den Ersatz abgängiger
Gebäude und Anlagen und zur Nachholung der in der Kriegszelt
unterbliebenen Bauten bei der Landwirtschaft vier , bei der Forst¬
wirtschaft drei und zur Wiederauffüllung von Vieh , Geräten und
Dünger 3 Millionen Mark in Rücklage gestellt . Für einen Besitz von
mehr als 400 000 Morgen sind diese Rücklagen nach sachverständiger
Beurteilung sogar als mäßig zu bezeichnen . Außerdem erfolgten die
Rücklagen lediglich vorläufig und vorbehaltlich näherer Prüfung .
Der endgültige Abschluß der Wirtschaftsbücher, bei dem die später
veröffentlichten Richtlinien vom 25. Juli 1921 zu beachten sein
werden , ist noch nicht erfolgt . Erst nach dem Vorliegen dieses Ab¬
schlusses kann die Steuererklärung aufgestellt werden , und diese
wird alsdann der Nachprüfung des nach den Beschlagnahmeverord¬
nungen mit der Verwaltung des Kgl . Vermögens betrauten Fi¬
nanzministers und demnächst derEntscheidung der zuständigen Finanz¬
ämter unterliegen . Alle Verfugungen der früheren Hofbehörden
über Geldmittel bedürfen nach den bekannten Beschlagnahmeverord¬
nungen der Mitwirkung des Finanzministers . Eine Verwendung
der in Rücklage gestellten 10 Millionen oder auch nur eines Teiles
davon für irgendwelche private Zwecke des Königshauses ist also
völlig ausgeschlossen .

Wenn dem Königshause ferner vorgeworfen wird , daß es seit
der Aushebung der Steuerfreiheit noch keine Steuern bezahlt habe,
so wird hierbei übersehen oder verschwiegen , daß dies auf einer An¬
weisung des Reichssinanzministeriums an die Finanzämter beruht .
Wie bekannt , hat das Königshaus 1920 mit dem Staate einen
Vergleich geschlossen, durch den das Staatseigentum und das Privat¬
eigentum geschieden werden sollten. Nach H 3 der Gesetzesvorlage
über jenen Vergleich hat das Königshaus nach dem sich aus dem
Vergleiche ergebenden Einkommens - und Vermögensverhältnissen
rückwirkend seit 1 . Januar 1919 Steuern zu zahlen . Da der Vergleich
bisher nicht die darin vorbehaltene Genehmigung des Landtags er¬
halten hat , also noch nicht feststeht , was Eigentum des Staates und
was Eigentum des vormaligen Königshauses ist , so trifft auch den
Reichsfinanzminister kein Vorwurf , da sein« Verfügung der Sach¬
lage entspricht.

Vie Beisetzung des Königs von Bayern. »
mir . München, 4 . Nov . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht«

erstatters .j Morgen findet hier die feierliche Beisetzung des bayeri¬
schen Königspaares statt . Nach der Ueberiührung gus Ungarn war
die Leiche Königs Ludwig III . auf Wildenwarth in der Nähe des
Chiemsees aufgebahrt worden . Von dort wurde sie heute zusammen
mit der Leiche der in Wildenwart !) vorläusig beigesetztes Königin
durch den Kronprinzen Rupprecht, in dessen Begleitung sich Kultus¬
minister Dr . Matt und der Regierungspräsident von Oberbayern , Dr .
ven Kahr , befanden, in einem Sonderzug eingeholt . Auf der Fahrt
brachte die Bevölkerung an den einzelnen Stationen dem verstorbeneu
Herrscher die Utzte Huldigung dar . Abends traf der Zug in München
ein . Die Leiche wurde von Kardinalerzbischof von Faulhaber einge¬
segnet und im Königssaal des Hauptbahnhofes aufgebahrt . Offiziere
und Georgritter hielten die Totenwache. In den frühen Morgen¬
stunden erfolgte in aller Stille die Ueberführung in die Ludwigskirche,
wo der Erzbischof von Faulhaber mit der Geistlichkeit den Zug er¬
wartete .

Morgen früh 8 Uhr werden die Leichen in großem Trauerzug «
durch die Stadt in die Frauenkirche geleitet . Zu der Trauerfeier sind
die ehemaligen Könige von Bulgarien und von Sachsen , die Groß-
herzoginmutter und d ' e Prinzessin Elisabeth von Luxemburg , das Her¬
zogspaar von Braunschweig sowie Prinz u . Prinzessin Ernst o . Sachsen
und eine Reihe anderer Fürstlichkeiten erschienen . Abordnungen von
Trauergästen aus der bayerischen Provinz haben sich in ungeheurer
Anzahl , teils in Sonderzügen . eingefunden. Der Trauerzug bewegt
sich vom Odeonsplatz zur Ludwigskirche und von dort in großer
Schleife durch die Straßen über den mit schlichtem Grün geschmückten
Königsplatz zur Feldherrnhalle und von da über den genannten Platz
Mm Dom . Den ersten Teil des Zuges bilden die Abordnungen der
Vereine und Parteien , der studentischen Korporationen , der Offiziers^
und Kriegervereinigungen usw . Dann solgen die Spitzen der Behör¬
den . Die beiden Särge werden geleitet von einer Ehrenkompagnie
der Reichswehr Zu deren Seiten schreiten Abordnungen der früheren
Königsregimenter und die leidtragenden Fürstlichkeiten. Dann folgen
die beiden Landtagspräsideuten . der Ministerpräsident und sein Stell¬
vertreter , der Landtag , die Etaatsminister und die Spitzen der hiesigen
Reichsbehörden. Daran schließen sich Abordnungen der deutschen
Städte und der Beamtenschaft. Der Trauerzug wird eine Ausdeh-
nun von mehreren Kilometern haben In der Frauenkirche hält Kar¬
dinalerzbischof von Faulhaber die Trauerpredigt , während Bischof
Henle von Regensburg das Amt zelebriert . Nach dem feierlichen
Requiem werden die Leichen durch Bischof Henle mit dem Domkapitel
in die Gruft geleitet . Zualeich mit der Beisetzungszeremonie findet
in der Ludwigskirche und in der Michaels -Hofkirche ebenfalls Tr -mM»
gottesdienst statt .

: : Zeitungsverbot im besetzten Gebiet . Nach einer Mitteilung
der Oberpostdirektion in Düsseldorf ist die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " von der Bxsatzungsbehörde für das neu besetzte Gebiet,
die Brückenköpfe Düsseldorf und Duisburg , vom 28. Oktober auf die
Dauer von drei Monaten verboten worden. Eine Begründung dieser
neuen Unterdrückungsmaßnahme wurde bis jetzt noch nicht gegeben .

Diu

Nain ltnck
« ttz-r-or -lsnÄlch

ergiebig !

Tu in cisn Qslohsften .

«tie Kslkl « vsn
u .Lei -lte !



Mische Chronik i> er SaWrn Ureffe .

Samstag F. November 192t .

Kartoffewerj orgung und Kartoffelpreis.
Von Fr . Meisner . Abteilungsvorstand der Badischen Land wirtschaftskammer in Karlsruhe .

Durch die Tagcspressc ging vor einigen Tagen die Mitteilung ,
daß die sächsische Regierung sür die Kartoffeln einen Höchstpreis fest¬
gesetzt hat , der sich zwischen ^ 7 und 54 Mark bewegt . Die Annahme
dieses Preises beruht auf der Berechnung , dag nach den jetzigen Ge¬
stehungskosten ein Erzeugerpreis von 50 Mark für den Zentner als
durchaus angemessen anzusehen sei. ( Dies trifft für unsere badischen
Verhältnisse nicht zu ! i Die katastrophale Wirkung der Zwangswirt¬
schaft besoiiders im Hinblick aus die Produktionssteigerung dürfte ganz
besonders der verbrauchenden Bevölkerung noch in lebhafter Er¬
innerung sein und es ist mit Freuden zu begrüßen , daß die badijche
Negierung von der Festsetzung eines derartigen Höchstpreises Abstand
genommen hat : denn die Erfahrung der letzten Jahre hat zweifels¬
ohne gelehrt , daß von dem Tage an , an dem Höchstpreise in Kraft
traten , die Ware schlagartig vom Markte verschwunden war .

Ganz abgesehen von der Unzulässigkeit der Festsetzung von
Höchstpreisen wäre es auch ein völlig verfehltes Unternehmen , da jetzt
die Festsetzung von Höchstpreisen viel zu spät käme , weU in Baden
wohl kaum mehr größere Mengen Kartoffeln zu Speisezwecken greif¬
bar sind . Auch würde gerode für die badischen Verhältnisse die Fest »
setzung eines Höchst- oder Richtpreises sür Kartoffeln aus unendliche
technische Schwierigkeiten stoßen , weil infolge der überaus ungünstigen
Witterung in den Hauptvegetationsmonaten Mai bis August eine
direkt verheerende Trockenheit geherrscht hat . ^sodaß vielfach wie z . B .
in der Rheingegend , im badischen Oberland , soweit
es zur Rheinebene zählt und :m badisch in Hinterland weit
unterm Mittel liegende Ernten zu verzeichnen sind. Es sind mir
leider Gottes eine erhebliche Anzahl Betriebe bekannt , die nicht ein¬
mal 200 Zeniner auf den Hektar ernteten . Diese Zahl erhält noch
dadurch eine besonder ? schwerwiegende Bedeutung , daß in diesen
200 Zentnern nur ungefähr 30—35 Prozent Kartoffeln vorhanden sind,
welche die Größe einer Speisekartoffel aufweisen ,
während der Rest von 65—70 Prozent nur Futterkartoffelgröße besitzt.
Eine solche Ware darf natürlich bei angemessenen Preisen niemals
der städtischen Bevölkerung zu Speisezwecken angeboten werden .

Obwohl in diesem Wirtschaftsjahr im Lande Baden nach den
statistischen Aufzeichnungen rund 6100 Hektar mehr mit Kartoffeln
angepflanzt waren als im vergangenen Jahre , so bedeutet dieses
Mehr mit Rücksicht auf den Ernteertrag doch keine Steigerung in der
Erzeugung von Speisekartoffeln , weil eben die Ernte infolge der
Trockenheit unter mittel geblieben ist.

Anders liegen die Verhältnisse der Kartof¬
felproduktion im R e i ch s d u r ch s cl. n ? t t . Die Kartoffel¬
ernte im Reich ist vor allen Dingen in der Provinz Sachsen , zum Teil
in Brandenburg , Pommern und Mecklenburg als gut zu bezeichnen .
Wenngleich auch in den dicht bevölkerten Gebieten des Westens und
Südens mehr oder weniger eine schlechte Kartoffelernte festgestellt
wird , so ist es aber um so erfreulicher , daß aus den Haupterzeugungs¬
gebieten genügend Kartoffeln zur Verfügung stehen , so daß also
von einer „ Kartoffelnot " oder von einer ganzen
Mißernte überhaupt nicht gesprochen werden
kann noch darf . Leider haben verschiedene Zeitungen in der
letzten Zeit Veröffentlichungen gebracht , die in der Bevölkerung die
Wabrscheinlichkeit erzeugten , daß man es mit einer „Kartoffelnot " zu
tun bätte . Diese Notden haben natürlich in den Verbraucherkreisen
weitgehendste Beunruhigung hervorgerufen , sodaß nur
durch diese eine sprunghafte Preisentwicklung auf dem
Kartofselmarkte bedingt war . Obwohl auch heute noch keine völlig
zuverlässig ? Ernteresultate vorliegen , so wird dock von sachverstän¬
diger , gewissenhaft arbeitender Seite gerechnet mit einer Durch¬
schnittsernte von 80 Prozent im Durchschnitt der letzten
3 Jahre .

Ausdrücklich sei hier nochmals gesagt , daß von einer Kartoffelnot
im Sinne des Mangels an Ware nicht gesprochen werden darf .

Durch die außerordentlich frühe Ernte an Kartoffeln sind natür¬
lich gerade bei uns in Baden die meisten Erträge schon vergriffen
und was heute noch zur Anlieferung gelangt , dürfte meistens nord¬
deutscher Herkunft sein .

"

Wenn nun einzelne Bcdarfsgcbiete wie gerade Baden z . Zt .
im Hinblick auf dir Kartoffelversorgung noch knapp daran sind , so ist
diese Schuld in erster Linie darauf zurückzuführen . daß zu Beginn der
Kartoffelernte vor ca . 4 Wochen von Seiten der Eisenbahnverwaltung
nicht das nötige Wage nmaterial zur Verfügung stand .
Die Eisenbahnverwaltung war anscheinend auf die großen Anforde¬
rungen von Seiten der Haupteneugungsgediete nicht genügend vor¬
bereitet . sonst hi'.tte es nicht vorkommen dürfen , daß große Gutsbe¬
triebe in Norddeutschland notgedrungener Weise Kartoffeln einlegen
mußten , weil ihnen nichr rechtzeitig genügend Wagenmaterial zur
Veriügung gestellt wurde . Immer wieder muß festgestellt werden ,
daß es nicht der Mangel an War « ist , der eine recht¬
zeitige und ausreichende Belieferung der Verbraucher ermöglichte , son¬
dern in erster Linie das Fehlen rollenden Materials .

Der Mangel an Ware ist es aber auch nicht , der die heutigen
ho^ en Preise »'« ranlaßt bat . In gewöhnlichen Zeiten würden die
vorhandenen Mengen genügt haben die Nachkrage zu befriedigen .
Es hatte also , da Angebot und Nachfrage die Preise bestimmen , das
preissteigende Moment j?e >>blt . Dieses ist aber erst dadurch zu
Stande gekommen , daß plötzlich eine überaus große Nachfrage auf¬
tauchte und das sog .. Angstkaufen " besonders von großen
Jndustrickonzernen , Fabriken und teilweise auch Städten getätig :
wurde und daß min sich nach den lanaen Iabren der Zwangswirt -
scha ' t noch nicht wied ^ an einen freien Handel gewöhnt hatte . Da¬
durch ist eine unberechtigte Nervosität in das oame Kartoffelgeschäit
hineingetragen worden . Den weitgehendsten Einfluk auf die ganze
Preisentwicklung muß „dem wilden Heer von Aufkäufern "

zugeschrieben werden . Der reelle Kartoffelhandel hat
mit bewundernswerter Mühe und Aufopferung
versucht , die Kartoffelpreise in normale Bahnen
zu halten und die Landwirtschaft selbst hat sich
inden meistenFällendieserAnsicht angeschlossen -
denn die heutigen K a r t o f f e l p r e i se sind sowohl
im Interesse der Allgemeinheit als auch im In¬
teresse der Landwirtschaft dergestalt , daß st« zu
schwerster Besorgnis Anlaß geben . Für die Landwirt¬
schaft wirken sich die hohen Speisekartoffelpreise ungünstig aus , weil
der Sxeisekartoffelpreis den Grundpreis bildet für die Preisberech '
nung der so dringend notwendigen Saattortoffeln . Die Landwirt¬
schaft hat absolut kein Interesse an den jetzigen
hohen Preisen , da man doch allenthalben versuchen wird , die
Schuld hieran der Landwirtschaft in die Schuhe zu schieben. Dies ist
aber keineswegs der Fall . Den landwirtschaftlichen Kreisen ist an
derart ungcsuiü »en Preisen nichts gelegen , weil sie in ihrer Allgemein¬
heit des Wuchers bezichtigt werden . Auskömmliche möglichst
stetige Preise ' st das , was die Landwirtschaft
braucht , aber niemals Wucherpreise !

In erster Linie ist also an der ungünstigen Preisbildung das
wilde Treiben der unreellen Aufkäufer schuld, die
sich in den Preisen einfach überbieten ohne Rücksicht auf die Allge¬
meinheit . Auch darf das Fehlen des rollenden Materials zur recht¬
zeitigen Verfrachtung der aus dem Boden genommenen Kartoffeln
als preissteigernd bezeichnet werden , da „die Zeit der billigen
Preise " nicht zum Kartoffeltransport ausgenützt werden konnte .
Eines aber wäre sicher .' gelingt es , die wilden Kartoffelkäuser auf
dem Lande zu entfernen , den Kartoffelhandel wieder in die Hände
zu legen , in die er gehört , in Hände der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften und des legitimen Handels , so würden die unerfreulichen
Auswüchse in der Preisbildung bald verschwinden . Im Reichs .mini -
sterium für Ernährung und Landwirtschaft hat in den letzten Wochen
eine Reihe von Besprechungen mit den Vertretern der Landwirtschaft ,
des Handels und der Verbrauchervereinigungen stattgefunden und
allgemein war man der Ansicht , daß nur durch das wilde Treiben
der Aufkäufer in erster Linie diese überaus ungesunde Preisentwick¬
lung zu Stande kam .

Auch hörte man vielfach , daß Ausfuhrgenehmigungen
von Kartoffeln erteilt worden seien . Dies ist durchaus nicht der
Fall, ' nur für unsere hungernden Mitbrüder in Deutsch - Oesterreich
wurde die Aussuhrgenehmigung von 6WV Tonnen Speisekartoffeln
genehmigt . Andererseits müssen wir aufgrund des Friedensvertrages
5200 Tonnen Saatkartoffeln an Frankreich und Belgien liefern .
Die Reichsregierung hat alles getan , um einer Verschiebung von
Speisekartoffeln vorzubeugen . Die Grenzen sind nach Möglichkeit
gut überwachte Die Verarbeitung von Kartoffeln in Brennereien
ist gegenüber dem Vorjabr noch weiter eingeschränkt und zu Ehren
der Landwirtschaft sei es hier gesagt , daß von den vielen Kar -
toffelbrennerei en Badens keine einzige in diesem
Jahre Kartoffeln brennt . Die Eisenbahnverwaltunq ist an¬
gewiesen worden , den Anforderungen an Wagen für Kartoffel beför -
derungen vorzugsweise zu entsprechen . Die Beförderung von Dünger
ist auf 14 Tage unterbunden worden , damit in erster Linie genügend
Wagenmaterial Mm Kartoffeltransport vorhanden ist . Wenn man
den Bedarfsgebteten , die jetzt noch Mangel an Kartoffeln haben , rasch
und in großem Umfange Kartoffeln zuführt , so werden sich auch die
Preise senken. Aber es bedarf auch der Mitwirkung aller maßge¬
benden Stellen . In erster Linie sollten die Werke , Unternehmungen ,
Betriebsräte ihre Aufkäufer zurückrufen Die Genossenschaftsvcrbänds ,
die Konsumvereine sind jetzt ebenso wie vor dem Kriege in der Lage ,
eine normale Versorgung der Verbraucherschast durchzuführen und
die VcrSraucherschaft selbst muß die nötige Ruhe bewahren und nicht
durch Angstkäufe die ganze Lage verwirren .

An die Landwirte aber und zwar an jeden Einzelnen ergeht
der Ruf , daß er sich roll und klarbewußt sein muß , dag er sich nicht
mitschuldig machen darf , wenn durch eine ungesunde Preissteigerung
neue Unruhen ausgelöst würden . Für unsere badischen Verhältnisse
ist es nur bedauerlich , daß in den Zeiten anfangs Oktober , als in
Norddeutschland die Hauptkartoffelernte begann und die Preise sich
zwischen 48 und 55 Mk . ab norddeutscher Station bewegten , die
norddeutschen Überschußgebiete nicht aenügend Eisenbahnwogen von
Seiten der Eisenbahnverwaltung gestellt bekamen , und die Eisenbahn
Verwaltung kann von dem Vorwurf nicht freigesprochen werden , daß
sie nicht rechtzeitia Vorsorge hierzu getroffen hat , Baden ist von
jeher ein Bedarfsland an Kartoffeln gewesen infolge seiner überaus
dichten Bevölkerung und wenn auch heute noch Kartoffeln aus Nord¬
deutschland eingeführt werden und eingeführt werden müssen zur
Deckung des Bedarfs , so wird dies natürlich zu höheren Preisen
möglich sein , als vor vier Wochen es der Fall gewesen wäre . Die
badische Eisenbabnverwaltung trifft hierbei keine Schuld , sondern
die Generaldirektion der norddeutschen Überschußgebiete .

Zusammenfassend sei nochmals aesagt . daß keine Kartoffel¬
not besteht , sondern daß die Ernte bei sachgemäßer Verteil 'Mg
und normaler VreisentwiFluna vollauf genügt , das deutsche Volk
mit Speisekartoffeln zu versorgen , Schuld an der sekigen Stockung
und an der ungesunden Preisentwicklung sind d! » wilden Aufkäufer ,
die ohne Rücksicht ouf ihre Mitmenschen jeden Preis bewilligen und
zahlen und bei der Erntezeit herrschende Wagenmangel und nochmals
sei betont , daß die Landwirtschaft an den jetzigen ungesunden Preisen
keinerlei Interesse bat und wenn auch der

'
ein ? oder andere Land¬

wirt der Versuchung des lockenden Geldes nicht widerstehen kann ,
so darf desbalb nicht der aanzen Landwirtschaft die Schuld an der
heutigen ungünstigen Entwicklung zugeschoben werden .

Die neue Besoldnugsreform .
Die Grundsätze , die bei der neuen Besoldungsresorm im Reiche^maßgebend waren , werden von zuständiger Seit « folgendermaßen zu¬

sammengefaßt :
1 , Es tritt keine Aenderilng in der Einrejhung der Beamten in

die einzelnen Gruppen und in das Besoldungsdienstalter ein .
2 . Es soll keine grundsätzliche Aenderung der Zusammensetzung

der Gehaltsbezüge eintreten (Grundgehalt , Ortszuschlag usw .) , die
nur in ein neues Verhältnis zueinander zu bringen sind.

Für die Dringlichkeit der Reform spricht die Tatsache , daß die
Finanzverwaltung seit langerZeit mitAnträgen aufVorschußzahlungen
' hrer Beamten , insbesondere aus dem besetzten Gebiet und dem Jn -
dustrierevier , geradezu überschwemmt worden ist.

In dem Verhältnis der Gehälter der höheren und niederen Be -
» Mt«n war eine gewisse Reform notwendig , der bisherige Zustand
gedeutete eine Ungerechtigkeit . Es bestand des weiteren die Gefahr ,« aß die verantwortlicheren Bcamtenstellen zu einem Monopol sür die
^«sitzenden Kreise werden . Es drohte ferner die Gefahr der Abwan¬
derung der tüchtigen mittleren und höheren Beamten in die Indu¬
strie , Bei dieser Nivellierung hätte der Anreiz für das Streben der
tüchtigen Beamten nach Aussteigen in eine höhere Klasse naturgemäß
gefehlt .

Bezüglich des Ortszuschlages ist die Erhöbung in den höheren
Ortsklassen größer als in den niedrigeren , doch ist die Spannung
Zwischen den Dienstbezilgen in den einzelnen Ortsklassen nicht vergrö -
«ert , da statt des gestaffelten Teuerungszuschlages ein gleicher Zu¬
schlag eintritt .

Ebenso haben wirksame Erhöhungen der Kinderzuschläge statt¬
gefunden . Der Teuerungszuschlag bewegt sich in relativ gleicher
Löhe , da sich die Differenzierung nach den Ortsklassen , wegen An¬

näherung an die Teuerungsverhältnisse in den einzelnen Orten als
untunlich erwiesen hat . In den Pensionen , Warte - und Witwengel¬
dern sind ebenfalls wesentlich « Erhöhungen eingetreten . Es hat eine
Erhöhung des Aöchstbetrages des Witwengeldes auf 28 000 -K statt
9000 -K . des Mindestbetrages des Witwengeldes auf 3000 statt
S00 stattgefunden .

Die Steigerung des Gehalts der einzelnen Beamtengruppen nach
dem neuen Vesoldungsgesetzentwurf gegenüber dem Friedenseinkom¬
men nach dem Stande vom 1 . August 1914 beträgt : Kruppe 2 (Bahn¬
wärter ) 1381 Mark v . H . , Gruppe 3 (Schaffner ) 1340 v . H, . Gruppe 4
(Lökomotivhei ^ r ) 1280 v . H .. Gruppe 5 (Zugführer ) 1076 v , H .,
Gruppe K (Sekretäre ) 746 v , H ., Gruppe 7 (Obersekretäre ) 708 v . H,.
Gruppe 8 (Inspektoren ) 691 v . H ., Gruppe 9 (Oberinspektorens 656
v K, , Gruppe 10 (Regierungsräte ) 606 v , H .. Gruppe 11 (Ober¬
regierungsräte ) 579 v . H . . Gruppe 12 (Ministerialräte ) 570 v . H .,
Gruppe 13 (Ministerialdirektoren ) 495 v . H.

Die Auszahlung der Beamtengehälter .
Wenn die neue Bcsoldungsordnung durchgeführt sein w «rd , werde ,

wieder tausend ? von Beamten wochenlang darauf warten müssen , bis stz
endlich in den Besitz der nachzuzahlenden Beträge kommen , weil die Be¬
amten an den mit der Ausrechnung betrauten Dienststellen mit der
Unmenge von Arbeit nicht fertig werden können . Wäre es nun nicht
möglich , diesem Uebelstande abzuhelfen und die Beamten unverzüglich
nach Verabschiedung des Gesetzes in den Besitz der rück '
ständigen Gelder zu setzen , damit es ihnen endlich möglich wird , den
schon seit Iahren in ibrem Voranschlag figurierenden „Anzug " noch
anzuschaffen , bevor es ibnen die weitcrfortschreitende Teuerung wieder
unmöglich gemacht hat ? Ich meine doch : wenn es nämlich soweit
zu bringen wäre , daß an der maßgebenden Stelle dadurch dem heiligen
Bürokratius ein geringeres Rau -Hcpfer gebracht würde , daß man den

alles verzögernden „Instanzenweg " erst nachträglich zu seinem Rechte
kommen ließe . Anhand der letzten Gehaltsanweisung und der neuen
Ordnung muß es doch jedem Beamten — oder mindestens dessen un¬
mittelbarem Vorgesetzten , dessen Dienstvorstand , der ja diese Stelle
doch nur deswegen einnimmt , weil er tüchtiger ist — unbedingt mög¬
lich sein , den neuen Gehalt herauszurechnen . Dieser Dienstvorstano
reicht eine Liste über die Bezüge seiner Organe an die zuständige
Zahlstelle ein und diese zahlt die Beträge schon am nächsten Tage aus .
Treffen dann endlich nach Wochen die Anweisungen von oben auf
dem geordneten Dienstweg ein . so können durch Vergleich » «!«, etwaige
Fehler immer noch richtig gestellt werden . Der hier vorgeschlagen «
Weg hat den Vorteil , daß er den Staat keinen Papierpfennig kostet
und den Beamten auch tatsächlich einmal einen Vorteil bietet .

I . K . D .
Abq . Grotzhan ».

Mit einem Begnadigungsgesuch des sozialdemokratischen Land¬
tagsabgeordneten G r o ß h a n s - Konstanz wird sich die schweize¬
rische Bundesversammlung in ihrer nächsten Versammlung zu be»
schäftigen haben . Die ..Thurg . Ztg .

" schreibt darüber u . a . : „Abg .
Großhans ist im Juni 1919 wegen Uhrenschmuggels von der schweize¬
rischen Oberzolldirektion mit 800 Frs ., seine Ehefrau Adelheid mit
1500 Frs . gebüßt worden Großhans ersucht nun um Erlaß der ihm
und seiner Frau auferlegten Bußen , soweit sie nicht durch hinterlegte
8000 Mark beglichen werden könnten . Der Bundesrat beantragt die
Ablehnung des Begnadigungsgesuchs " .

---> Pforzheim , 4 , Nov . In der Zionskapelle wurde von der
„Kinderhilfe der Methodisten " eine Kinderspeisung eingerichtet , die
vorerst den Winter über fortgeführt werden soll.

Weinheim , 4 . Nov . Seit vorgestern sind die Fahrpreise
auf der elektrischen Straßenbahn Mannheim - Weinheim um an¬
nähernd 30 Prozent erhöht worden . Mit Beginn der nächsten Woche
werden die Arbeiterwochenkarten entsprechend im Preise steigen . Auf
der Main —Neckarbahn tritt die 30prozentige Erhöhung der Fahr¬
preise und die Erhöhung der Preise für Arbeiterwochenkarten am
1. Dezember l . I . ein .

^ Krautheim (Amt Boxberg ) , 4 . Nov . Die Eheleute Wald -
brenner feiern morgen ihre goldene Hochzeit .

: : Freiburg , 4. Nov . Im Hinblick auf den weiteren Kohlen -
auffchlag ist hier der Gasprcis von 1,80 auf 2 erhöht wor¬
den. — Der Hedwtgbrunnen auf dem Schönberggipfel wird
am 13 . November durch den Schwarzwaldverein eingeweiht werden .

Wittenweier (A . Lahr ) , 4. Nov . Bei Grabarbeitcn wurde
ein menschliches Skelett gefunden , das vermutlich aus der Zeit des
dreißigjährigen Krieges stammt .

) ( Singen a . H ., 4. Nov . An Allerheiligen wurde in das Ge¬
bäude des sozialdemokratischen „Volkswillen " eingebrochen . Da¬
bei wurden 3000 entwendet .

— Radolfzell , 3. November . Der Chefredakteur der „Freien
Stiimne " A . Becker , der vor einem Jahr vom k. französischen
Kriegsgericht der Rheinarmee in Landau wegen seines Vorgehens
gegen die Ausschreitungen der schwarzen Besatzung zu einem Jahr
Gefängnis und 10 000 Franken Geldstrafe verurteilt wurde (Becker
gelang es noch rechtzeitig , sich seiner Verfolger zu entziehen ) hatte
jüngst gegen das harte Urteil Protest eingelegt mit dem Erfolg , daß
ihm anheimgcstellt wurde , persönlich in Landau bei der Erneuerung
des Verfahrens zu erscheinen . Becker ist den klugen Franzosen die
gebührende Antwort nicht schuldig geblieben und hat außerdem das
Bsweismaterial fiir seine Angriffe dem französischen Kriegsmini¬
sterium unterbreitet . Bis auf weiteres bleibt Becker seine Heimat
gesperrt . Alle weiteren Anträge auf Revision des Urteils blieben
bisher unbeantwortet . Und sowas nennt sich französische
Justiz .

Nesselwangen (A . Uberlingen ) , 4. Nov . Die neben dem
Pfarrhaus gelegene Sch -une ist abgebrannt . Der Schaden ist sehr
erheblich , der Gebäudeschaden allein soll sich auf 100 000 Mark be¬
laufen : außerdem verbrannte die zwei hiesigen Landwirten gehörige
Frucht in etwa ebenso hohem Werte . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet .

Familien - Nachrichten.
Auszua aus den Stundesbiirliern Karlsruhe.
Geburten . Z<Z. Okt . : Charlotte Elle , Vater Karl Kastner . Sicher ».

Heitspol .-Beamtcr : Paula Irma , Vater Konrad Schetter , Maschinen -
sever ; Margaretha Adelh . id , Vater Karl Weiler , Aintsgchilse : Mtna
Else , Vater Albert Steher , Gipser : Gerhilt Ida , Vater Wilhelm
Roths , Lagerist , SI , Ott, : Hannelore Anna , Vater Hch , Witt , Weichenw .
1 . Nov . : Rols , Vater Karl Biedermann , Kaulmann . Z. Nov . : Gust .
Friodr . , Vakr Gustav Geiß , Maler : Ruth Liselotte , Vater Karl
Strenger , Werkschrcider : Wolsgana Wibrecht Kurt , Vater Kurt Auer¬
bach e r , Privatselr : Gertrud Ella , Vater Wich . Bausch , Schlosser .

Ehcausgebote Albert B l u ck von vier . Feinmechaniker hier , mit
Mathilde Raab von hier : Ludwig P i e u s i e r , von Würzburg . Kauf¬
mann hier , mit Gertrud P o t o r , von Leipzig : Karl Gol d sch m i dt von
hier , Fabrilarb , hier , mit Karolina J7rger von Staufenberg : Heinrich
Frauenseld von Heidelberg . Maler hier , mit Rosa Sikler von
Neibsheim : Alfred GrieSmcver von Marimiliansau , Buchbinder hier ,
mit Lydia Goidsckmid t von hier : Alois Miller von Kempten ,
Reichsbankdiiitar hier , mit Ma ?-!a Sckwarzmann von Ellhalten .

Todesfälle . S. Nov . : Gregor Kederlcher . Ehvm . , Ina . , alt KZ
Jahre . 4 , Nov . : Mari « Schwarz , ledig , Köchin , alt Kg Jahre .
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruh «, den 5 . Novemtber 1S21 .

Die Te « ernngsz «lageu der Angestellten im Handels¬
kammerbezirk Karlsruhe .

Di« tSgllch und sprunghaft sich verändernden Preisverhältnisse ,
die als Folge unserer ungeheuren Geldentwertung eine unerträgliche
Teuerung in rasendem Tempo herausgeführt hat , hat die Angestell¬
ten gezwungen aufs neue an eine Neuregelung ihrer Gehälter heran¬
zutreten . Zu diesem Zwecke sind die Angestelltenorgani -
fattonen aller Richtungen an die Arbcitgeberverbände der Indu¬
strie und des Groß- und Kleinhandels herangetreten und haben ihnen
unter dem Druck der gerade im letzten Drittel des Oktobers in un-
g«ahnter Weis« weiter gestiegenen Teuerung gemeinsame Vorschläge
bezüglich der ab Oktober weiter vorzunehmenden Erhöhungen
unterbreitet . Die Forderungen bewegen sich in der Industrie zwischen
18 und Z4 v . H. der jetzigen Bezüge. Im Groß- und Kleinkandel ist
de, Hundertsatz um ein Geringes Höher , da infolge der gleichmäßigen
Teuerung einheitliche Sätze gefordert sind, -die Angestellten des Groß-
und Kleinhandels aber seither wesentlich schlechter bezahlt waren ,
wi« die der Industrie .

Di« Verhandlungen der Teuerungsprüfungskom -
« is sion der Arbeitgeberverbände der Industrie — des Ver¬
bandes der Metallindustriellen , des Arbeitgeberverbandes der In¬
dustrie, des Verbandes der Holzindustriellen und des Vrauereiverban -
des — über ein« Nachprüfung bezw . eine Erhöhung der Teuerungs¬
zulagen in der Industrie fanden am S . ds . Mts . in Karlsruhe statt .
Die Verhandlungen im Oktober hatten bekanntlich zu keinem Er -
g«bnis geführt , da die Angestelltenverbände verschiedene Forder¬
ungen eingereicht hatten . Den jetzigen Verhandlungen lagen nun
gemeinsame Forderungen der Angestelltenverbände zu¬
grunde , welche pro Monat für Lehrlinge 75 -K , für Anfänger mit
17 und 18 Iahren 15» -K , für Angestellte bis 19 Jahre 2V0 «t , bis
22 Jahre 250 bis 25 Jahre 300 -K bis 28 Jahre 3S0 und
über 28 Jahre 450 ohne Unterschied der tariflichen Gruppierung
»nd der Art der Beschäftigung, betragen sollten.

Diesen Forderungen gegenüber, vertraten die Arbeitgeber¬
verbände den Standpunkt , das; sie als geeignete Grundlage für
ein ernsthaftes Verhandeln nicht angesehen werden könnten und
ersuchten die Angestelltenverbände dringend , ihre Forderungen auf
das Maß des Möglichen herabzusetzen. Sie erklärten sich grund¬
sätzlich nach wie vor bereit , eine der tatsächlich gestiegenen Teuerung
entsprechend« Erhöhung der Teuerungszulage zu bewilligen . Die
Angestelltenverbände lehnten dies ab . Die Arbcitgeberverbände be¬
dauerten , daß im Interesse der Angestellten, infolge der hohen For¬
derungen der Angestelltenverbände , eine Einigung nicht zu erzielen
war und stellten den Angestelltenverbänden anHeim, den Schlich -
chungsausschub anzurufen . ^

Karlsruh « UnlonSgedeukfeier . Zum Gedächtnis der vor 100 Jahren
vollzogenen Union der lutherischen und reformierten Kircke in Baden und
damit de » IVOIährigen Bestehens der vereinigten evangelisch -protestantischen
Landeskirche Badens findet am nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhr , in
der hiesigen StadMrche eine gottesdienstliche Feier statt . Herr Geh . Rat
Proscss or v . Bauer aus Heidelberg wird die Gedächtnisrede halten ,
Herr Prälat v . Schmittvenne r , eine Ansprache . Di - geistljchen und
weltlichen Mitglieder der Oberkirchenbehörde . des BezirkskirchenratS und die
Vertreter der GesamMrchengemeinde und der Kirchensprenael begeben sich
zur Gedenkfeier in feierlichem Aug von der früher Reformierten , der Klei¬
nen Kirch« . zur früher Lutherischen , der StadMrche . Alle Glieder der hie »
sigen Gemeinde sind zu dieser Feier eingeladen . Da die Kirchenvereiniguna
hier beschlossen und von vier aus vollzogen wurde , so sollte diele Karls¬
ruher Gedenkseier zugleich eine landeskirchlich « Bedeutung haben , was na -
vvntlicd durch die Teilnahme der Oberkirchenbehörde zum Ausdruck kommt .

G Eröffnung des CafZ „Tientstn ". Heute , Samstag , nachmittags
5 Uhr wird das Eafö „Tientsin " Am Stadtgarten 21 der Oeffentlich-
leit übergeben . Der frühere langjährige Direktor des Hotel „Astor-
haus " in Tientsin Herr Farr hat den Versuch gemacht, eimge
originelle Eafö - und Torräume nach chinesischem Muster zu errichten,
und wenn sich heute abend die Pforten des Cafvs Lffneis , dann wird
sicherlich die Zahl der Besucher nicht klein sein, welche sich diese neu«

'
Sehenswürdigkeit der Stadt ansehen, und darin einige angenehme
Stunden verbringen wird . Die früheren Räume eines Automaten -
iRestaurants wurden in geschickter Weise umgebaut und die Innen¬
einrichtungen durch Anbringung von echten originalen kunstgewerb¬
lichen chinesischen Gegenständen prachtvoll ausgestattet . Die Wände
zieren wertvolle Bilder , cksinesische Waffen und sonstige aparte Gegen¬
stände. Die Füllungen der Täfelungen sind mit den charakteristischen
chinesischen Schriftzeichen versehen, und die sein abgetönte Beleuch¬
tung besteht in echten, hübschen chinesischen Ampeln . Besondere Auf¬
merksamkeit dürsten wohl die an der Wand angebrachten verschie¬
denen Trachten der chinesischen Würdenträger finden . Herr Farr
bietet die Garantie , das ! das Unternehmen , welches eine eigene Kon¬
ditorei besitzt, seinen Besuchern das Beste vorsetzt , und man kann
dem Besitzer nur wünschen , daß dieses originelle neue Unternehmen
ein zahlreiches Publikum anzieht . Jedenfalls dürfte allen denen,

. die nur wenige Stunden hier Aufenthalt haben , das in der Nähe
des Bahnhofs gelegene Eafö „Tientsin " ein angenehmer Aufenthalts¬
ort sein. Aber auch die Karlsruher Einwohnerschaft dürfte sich bei
einer Tasse ausgezeichnetem Tee bald dort heimisch fühlen.

x Kinderfürjorge . Am Dienstag , den 8. November , nachm .
1.20 Uhr , treffen KV Kinder , die durch den Verein Iugendhilfe
mehrere Wochen in Hsrrenalb (Falkenburg ) untergebracht waren ,
am Albtalbahnhof ein. Am gleichen Tage , nachm . 4 Uhr, reisen
KV Kinder nach Herrenalb .

— Verkehrs !perren. Mit Ausnahme von Kartoffeln ist die An¬
nahme von Frachtstückgut nach DüsselIdorf -Berendorf Ort und Ueber-
gang und nach Holzwickede Uebergang oerboten . Gesperrt ist An¬
nahme von Frachtstückgut nach Holland mit Uebergang Neuschanz .
Gesperrt ist der gesamte Langholzver?<chr nach den schmaMmrigen

! Stationen der Albtalbahn . Nach den vollspurig bedienten Statio¬
nen Busenbach. Ettlingen Hol.chof und Etzenrot besteht keine Be¬
schränkung. Bewilligung von Sperrmaßnahmen für Ladungen über

^ Bischofsheim kann nur für wirklich dringende Sendungen in Frage
l kommen. Zuständig zur Genehmigung ist die Eisenbahndirektion
>Mainz , wofür etwaige Anträge unter Beifügung der bezüglichen
Frachtbriefe unmittelbar einzureichen waren .

> Der sommerliche September . Die Badische Landeswetterwarte
stellt in ihrer Uobersicht über die Witterung im Septemiber 1321 fest ,
daß sich der sommerlich-heitere Eharakter des September am besten
in der sehr ausgedehnten Sonnenscheindauer ausprägte . Karls¬
ruhe , das im langjährigen Mittel 33 Prog des möglichen Sonnen¬

scheins hat , hatte 60 Proz . , und ebenso registrierten die Sonnen -
scheinnresser im Schwarzwald einen beträchtlichen Ueberschuß der
Sonnenscheindauer . Am trockensten waren der äußerste Norden und
Nordosten Badens , sowie der ganze Schwarzwald südlich der Rench .
Nur im Bodenseegebiet wurde die normale Regensumm« erreicht
und überschritten ( Mainau 125 Pro ?, der normalen ) . Die Nieder¬
schläge fielen teiweise noch in Gewittern , besonders am 18. und 21 ..
wo ausgebreitete Gewitter mit starken Regenfällen über dem gan¬

zen Lande niedergingen .
Ii« . Befreiung von der Gruuderwerbsteuer . Grundstücksübertrag¬

ungen aus Anlaß des Friedensvertrages sind nach einer neuen Ver¬
ordnung des Reichsministers der Finanzen allgemein von der
Grunderwerbssteuer wie von den Zuschlägen befreit . Die Verord¬

nung stützt sich auf das Gesetz über Enteignungen und Entschädig-'
ungcn aus Anlaß des Friedensvertrages . Sie gilt für Uebertrag -
ungen , die schon erfolgt sind oder noch erfolgen.

) ( Kriegergeldlotterie . Dem Vadischen Kriegerbund ist die Er¬
laubnis zur Veranstaltung einer Geldlotterie zu Gunsten seiner
„Kriegerhilfe für hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer und Hinter¬
bliebene" genehmigt worden.

-t - Ei « AusrunftS - und Beratungsstelle für die Auacstelltcn -V «rslch«-
rm »g in Karlsruh « . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist , hat der hie¬
sige Ortsausschuß der Vertrauensmänner sllr die Angestellten -Versicherung
nun regelmäßige Sprechstunden eingeführt ukd Zähring «rstraße W ebener
Erde , gegenüber dem Rathaus , eine Geschäftsstelle (AuSkunst und Beratung )
eingerichtet . Die Sprechstunden finden voräusig jeweils Montag und Frei¬
tags von 6—7 Uhr statt .

Ans dem Bereinsleb ? «.
»cd . WerkmeisterbezlrkSverci » . Im Saale der Brauerei Kammerer

fand am Mittwoch abend eine gut besuchte Monatsversammluna statt , die
sich eine ? zahlreichen Besuches ersreuen durste . Vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung gedachte der Vorsitzende , Herr SP achholz , dem langjähri¬
gen Vorstandsmitglied « , Herrn Anton Edelmann : welcher aus eine
25jährigc Verbandszugehörigkeit zurückblicken darf und überreichte dem¬
selben unier entsprechenden Worten ein Diplom . Der Vorstände machte
sodann die Mitteilung , daß am Sonntag , den 13. November , im . Prinz
Karl - eine Konserenz der Afa -Kartelle stattsindet . Herr Kling wurde
für diese Sitzung delegiert . Am 7 . Januar n . Js . soll im . Kühlen Krug '
das Stifiungssest des Vereins sestlich begangen werden . Hieraus verbrei¬
tete sich Herr S i n n w e l l , Leiter der hiesigen Geschäftsstelle , über die
in letzter Zeit gepflogenen Verhandlungen über die Teuerungszulagen für
Oktober und bemerkt « , daß am Donnerstag die Verhandlungen mit den
Arbeitgebern stattfinden . Nach Beantwortung verschiedener Frage » durch
den Referenten , schloß der Vorsitzende die Versammlung .

HI Der Verband der weibliche » Handcls - und BürvangesteMen . Gau
Boden , hielt kürzlich seinen ersten Ganjngendtag in Karlsruhe ab .
Dazu waren die Rcichsjugendsühreriu . Fräulein Anna Schulz, « , Berlin
und Fräulein Agnes Möhrke vom Hauptvorstand Berlin , außerdem
Vertreterinnen von Bruchsal , Freiburg . Konstanz . Ludwigshasen . Mann¬
heim und Pforzheim nach hier gekommen . Am Samstag abend fand im
„ Erbprinzenschlößle " ein Begrüßungsabend statt , den die juuaen Mitglieder
von Karlsruhe mit hübschen Darbietungen ausgeschmückt hatten . Sonntag ,
vormittags 10 Uhr , begann die eigentliche Tagung . Nachdem Fräulein
Agnes MSHrke die Grüße der Hauptverwaltung überbracht hatte , erhielt
Fräulein Anna Schulze zu ihrem Vortrag : . Jugendarbeit im Gau
und Ausgaben der Jugendführerinuen " das Wort . Die
ReichSjugendführerin schilderte in einem längeren Vortrag ausführlich die

Preisausschreiben der „Vadischen presse".
Den 4. Pr «is

erhielt « m<i . sxr . Ferdinand Finus in Degerloch bei Stuttgart für
folgende Einsendung :

Was bietet mir die Zeitung .zweimal täglich einen ganzen Mo¬
nat lang für 8,70 und was erhalte ich für die gleiche Summe an
beliebigen Gegenständen des täglichen Bedarfs ?

Die Frage läfft sich objektiv leicht beantworten :
Dem außerhalb der badischen Grenzen stehenden Leser bietet di«

„Badisch « Presse" ein Stück Heimat uad läßt ihn außerdem mit der
Zeit Schritt halten . Ich bin Student der Naturwissenschaften und
lebe wie die meisten meiner Kameraden gerade nicht unter den rosig¬
sten Verhältnissen . Wie ich es mache , damit ich mir die Zeitung
halten kann? Sehr einfach! Ich lasse mir von meiner Wirtin
zweimal im Monat Haferinus kochen als Mittagsessen und spare da¬
durch soviel Geld, als es die Haltung der Presse verlangt . Auf
diese Art könnten sich noch viel« mittelst eines kleinen, materiellen
Opfers die Zeitung sichern, das Gebotene ist wirklich gut . — Ich
wÄnsche hie „Badisch « Presse" an meine hiesige Adresse weiter .

. >>> Hock>achten!d
i Karl Ferdinand Finus , « uuZ . sZr.
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Ziel « , die der Verband für die Jugendpflege erstrebt unid sprach Eingehend
über die Ausgaben der Jugendführeriunen . Mit großer Aufmerksamkeit
und Begeisterung folgten die Anwesenden den Ausführungen von Fräulein
Schulze . Lang anhaltender , nicht endenwollender Beifall zeigte , welches
Echo her Vortrag in den Herzen der Anwesenden geweckt hatte . Hierauf
folgte die Wahl des Gaujugendgruppenvorftandes . Als Ort Mr den näch¬
sten Gaujugendtag wurde der Fremersberg bei Baden -Baden ein¬
stimmig gewählt . Nachmittags 3 Uhr fand ein Stenograpbie -Wettschreiben
unter den jungen Mitgliedern statt . Schöne Preise belohnten die Teil¬
nehmerinnen für gute Leistungen , wobei zu bemerken ist . daß die ersten
drei Prelle nach Karlsruhe fielen . Ein schöner Festabend im Restaurant
. Ziegler " mit Vorträgen , Gesang und Tanz schloß dt « Tagung .

Voranzeigen der Veranstalter , s
K Soot -Schmid -Br « Suer -Kon,ert i« der FesthaNe . Dem konzertlieben -

den Publikum unserer Stadt bietet sich , wie schon angekündigt , heute .
Samstag abend . Gelegenheit , ein städt . Künstlerkonzert in der Festhalle zu
hören , das drei hervorragende Vertreter der Gesangs - und Jnstrumeu -
tierungskunst bringt . Kammersänger Soot , den aeseierten Heldentenor
der Stuttgarter LaudeSoper <« in Karlsruher Kind ) , Professor Schmid ,den reich begabten Pianisten und Komponisten , und Dr . Brückner ,
einen selten talentierten Geigenkünstler . Ein reger Besuch des Konzertes
ist schon deswillen zu erwarten , sodann aber auch im Hinblick darauf , daß
es am Anfang der avwechslungsreichen Reihender städtischen Winterkon -
zerte steht und seinen Besuch Mr die Erwägung mitbestimmend ist . ob
solche Konzert « weiterhin unternommen werden sollen oder nicht . Trotz
der hohen Qualität des Gebotenen sind die Eintrittspreis (Z bis 10
außerordentlich mäkia Vorverkauf im Verkehrsverein .

: : FcsthaNckonzert . Morgen Sonntag den 6 . d . MlS . wird das üblich «
Festhalle -NachmittagS -Konzert wegen anderweitiger Inanspruchnahme des
SaaleS ausfallen .

H Klavierabend Ha » S Vog « l . Wir wollen nicht versäumen , auf den
morgen . Sonntag abend um ?48 Uhr . im Konservatoriumssaal stattfinden¬
den Klavierabend von dem Klavierkünstler nnd Pädagogen Hans Vogel
hinzuweifen . Kart « n sind noch an der Abendkasse zu haben .

«K D«r alt -katholisch « « irchenchor veranstaltet diesen Sonntag . K. Novktn -
ber , nachmittags 4 Uhr , im Saale des evangelischen Gemeindehauses in der
Blücherstraße seine jährilch « Familien ! eier . Der Kirchenchor wird
unter der bewährten Leitung seines ChormeisterS , Hermann Knierer ,
einig « auserlesene Volkslieder zum Vortrag bringen , daneben sind Theater -
Ausslihrnngen . musikalische Darbietungen . Duette und Gesänge eines drei¬
stimmigen Mädchenchors vorgesehen . Ein « reichausgestattet « Verlosung
bietet günstige Gewinnausfichte » . Der Eintritt ist srei . Am Vormittag
wirkt der Kirchenchor beim Gottesdienst in der AuserstehuugSkirche mit .

^ Methodlstcnacnieinde . Am nächsten Sonntag den 6. Nov «mber ,
nachmittags 4 Uhr , findet in der Friedenskirche der Methodistengemeinde ,
Karlstr . 48 b , ein Gesangsgottesdienst statt , veranstaltet von dem gemischten
Chor unter der Leitung von Prediger August Rücker . Außer Einigen Chor -
und Solovorträgen von Händel , Stein »nd Rudnick kommt ein neues ,
volkstümliches Oratorium von August Rücker , . Israels Auszug aus Aegyp¬
ten ' . zur Ausführung (Uraufführung ) . Aehnliche Werke des Verfassers
haben bei ihren Ausführungen in Kirchen . Kapellen und Vereinshäuferu
großen Anklang und dankbare Aufnahme gefunden , nnd so dars dem neuen
Werke , das in todere Hinsicht « inen Fortschritt darstellt , auch eine gute Aus¬

nahme vorhergesagt werden . Von Montag biZ Freitag abend finden n«
S Uhr Evangelijationsversammlunaen statt.

Weihnachtsverkauf des Karlsruher Hausfrauenbundes . Wie im
vorigen Jahr wird der Karlsruher Hausfrauenbund am Z . und 4 .
Dezem .ber einen Weihnachtsverkauf veranstalten , der den
Käuferinnen Gelegenheit bieten wird , allerlei hübsche und prak¬
tische Gegenstände wie Handarbeiten , Spielsachen und dergleichen
einzukaufen. Dem unter der Teuerung so schwer leidenden Mittel¬
stand , besonders den Kleinrentnerinnen , soll die Möglichkeit gegeben
werden , durch die Herstellung dieser Arbeiten ihre Einnahmen zu
vermehren . Im vergangenen Jahr habe die Firma Vieser Stoffe
und Carne zur Verarbeitung zur Verfügung gestellt. Davon ist
noch ein kleiner Rest vorhanden , der in den Sprechstunden im
Schlögle abgeholt werden kann. Es wäre dankbar zu begrünen, wenn
auch jetzt die Karl .ruher Geschäftswelt sich durch Zuwendung von
Material an diesem Liebeswerk beteiligen würde . Die Sprechstunden
des HausfrauenbuNdes finden täglich von 3 bis 4 Uhr im Erbprinzen -
schlMe statt . Dort sind die Verkaufsgegenstände, Handarbeiten ,
Spielsachen, Bücher und entbehrlicher Hausrat abzugeben. Si « sind
mit Preis und Namen zu versehen . Nicht Vertauft «s wird nach
Schlug des Verkaufs zurückgegeben.

Turnen ^ Spiel ^ Sport .
---- Hockeywettspiel . Am nächsten Sonntag hat der Akad .

Hockeyclub Karlsruhe die bestbekannte Elf des Vereins
für Rasenspiele Mannheim zu Gast. Dieser Mannschaft,
in deren Reihe mehrere repräsentative Hockeyspieler stehen und die
von jeher zu den besten süddeutschen zählte , werden die Einheimischen
in stärkster Aufstellung entgegentreten , um womöglich diesmal nach
dem knappen Sieg der Gäste in Mannheim den Sieg zu erringen .
Das Spiel findet auf dem Hochschulsportplatz fPhönixplatz ) im Fa¬
sanengarten statt . Spielbeginn : 3 '/- Uhr nachmittags . I . R.

Ks . Kunstw tturnen Leipzig-Hamburg -Berlin . Um den Städte¬
kampf Berlin —Hamburg we ^ er auszubauen , haben die Vertreter
beider Städte Beratungen gepflogen. Man ist übereingekommen,
Leipzig, das über ganz vorzügliche Wetturner verfügt , zu dem nächsten
Städtekampf im Frühjahr in Hamburg heranzuziehen . Sollte Leip¬
zig ablehnen , ist Breslau in Aussicht genommen. Bei drei Städte -
Mannschaften wird die Mannschaftsstärke von zehn auf acht vermin¬
dert . Die Kampfrichterfrage wurde dahingehend geregelt , dah bei
drei Mannschaften jede Stad t zwei Kampfrichter stellt.

Ernennungen ^ Versetzungen ^ Znruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten.

Aus dem Vereich des Ministeriums des Innern .
Ernanut : Verwaltungsaktuar Otto Nothweiler beim Bezirksamt

Eppinaen zum Verwaltungsobersekretär .
Zurückgenommen : die Versetzung des AmtmannS Specht beim Be -

zirksamt Lörrach nach Karlsruhe .
Auruhegeselzt : Landesökonomierat Hermann Schenk in Eppingen

auf Ansuchen , Bezirkstierarzt Fridolin Denzlinger in Mersheim auf
Ansuchen .

Berwaltungshof.
Versetzt : die Oberin Karolme Hauser in Mörzheim zur Heil - und

Pslegeanstalt Emmendingen .
Ministerium der Finanzen.
Eisenbahn -Generaldirektion .

Ernannt : Di « Eisenbahn -Generaldirektion hat den Obermaschinisten
Wilhelm König in Karlsruhe zum Maschinenmeister ernannt .

Verseltt : Regierungsbaurat Albert Wolfhard , Vorstand der Maschi¬
neninspektion Ottenburg , als Vorstand zur Werkstätteninspektion daselbst ,
Regierungsbaurat Friedrich Neßl « r , Vorstand des Maschinentechnilch «»
Büros der Eisenbahngeneraldireltion , als Vorstand zur Hauptwerkstätte
Karlsruhe , Regierungsbaurat Wilhelm StratthauS bei der Haudt -
werkstätte Karlsruhe , als Vorstand der Maschineninspektion nach Offen -
burg.. Eisenbahningenieur Jakob Berro th in Karlsruhe nach Hornberg .
Eisenbahninspektor Wilhelm Böhle in Karlsruhe nach Baden -Bad «« ,
und dasllr die Versetzung des Eisenbahninspektorz Heinrich Wi « ßl « r n>
Durlach nach Bad «n -Bad «n zurückgenommen .

Oberrechnungstammer .
Ernannt : VerWaltungSoberinspektor Franz Stöckinger nnd v «»-

waltuugsiufpÄ 'tor Franz Käfer beim Verwaltungshof , sowie Finanz -
oberinspektor Aquilin Weber bei der Landeshauptkasse »u Revistonsober >
inspektoren bei der Oberrechnungskammer . >

Gestorben :
Ministerialrat Michael Rödel im Ministerium deZ Kultni nnd Unter¬

richts . Amtsrichter Eduard Minnig in Mosbach . Heinrich Maurer ,
zuruhegefetzter Professor , zuletzt am Gymnasium in Mannheim . OSkar
Böbringer , evangelischer Pfarrer a . D . . in KönigSbach . Ernst
Enderle , Oberrevisor beim Katholischen OberstiftungSrat in Karlsruhe .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : Professor Dr . Karl Jaspers an d« r Universität Heidel¬

berg zum planmäßigen ordentlichen Prosessor der Philosophie dafelhst , mit
Wirkung vom 1 . April 1922 , Studienassessor Otto MatheS aus Wies¬
baden zum Turnlehrer an der Universität Heidelberg , der akademisch«
Turn - und Sportlehrer Heinrich Buchgeister zum Turnlehrer an der
Universität Freiburg .

Stimmen aus dem Publikum .
lWr die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt dt« Redaktio »

dem Publikum gegenüber keine Verantwortun « .)
Postbestellung In Maxau .

„In welch merkwürdigen Verhältnissen man in manchen Orten dtrrv
in der Nähe der Stadt Karlsruhe noch lebt , zeigt folgende ! : In Maxau
ist täglich nur einmal Postbestellung . Es besindet sich dort «ine Agentur .
Morgens nimmt der Postagent die Bestellung vor - Am Nachmittag kommt
auch Post an . Der Agent darf die Post nicht bestellen , weil «r auch nicht
dafür bezahlt wird . Di « Leute können also ihre wichtigen Brief « erst am
nächsten Vormittag hekommen . Aber halt , es gibt einen Ausweg . Ma »
reicht eine Erklärung ein , daß man gewillt ist . die Post abzuholen . GM
man diese EÄlärung an die Post ab , zahlt man zunächst dafür 2 (zwei )
Hat die Postdirettion Karlsruhe genehmigt , daß der Betreffend « seine Post
abholt , fo zahlt er pro Monat dafür 1 leine ) .6 . Ich kenne Orte in
Deutschland , wo die Landbriesträger aus die entlegensten Güter bei Wind
und Wetter täglich 2 Mal kommen und ost 30 Kilometer zu Fuß zurück¬
legen . Dem Postagenten wäre es sicher lieber , wenn er 2 Mal bestellen
könnte , dann würden seine Bezüge ausgebessert . Man soll es nickst für
möglich Hilten , daß dies in einem Ort vorkommt , in dem folgende Be¬
hörden und Geschähe sind : die große Cellulosefabrik . 2 Gastwirtfchaften .
ein Geschäst. Sitz eines Dammeistcrs , «in Zollamt i , « ine Kontrollstelle
slir Ein - und Aussuhr , eine Sch fs .' vrtsabtcilung ( jetzt all«rdiugs in Auf¬
lösung ) . größere Knotenvuult -Eilenhavustation . Man darf wohl erwarten ,
daß hier Wandet geschaffen wird .
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dern scheint noch weiter wirken zu wollen . Dazu kommt noch, daß
auch viele Privatleute und Jndustrisfirmen für ihre Familien bezw ,
Angestellten große Aufkäufe von Kaffee vornahmen . Es wurden alle
Sorten gekauft , feinster Javakaffee wie die früher verpönten mittel -
amerikanischen Seiten . Einen Tag vor dem ominösen 23 . Oktober
konnte man in Hamburg in den großen Kaffeegeschäften noch recht
guten Kaffee für 32 das Pfund kaufen — das ist aber kein - Kaffee
sorts , die für den großen Konsum in Frage kommt . Heute muß man
bereits für das Pfund Kaffee etwa 8 mehr bezahlen , und Ein¬
geweihte „glaub « n "

. daß das Pfund Kaffee sich bald um weitere
10 verteuern wird . — Aebnlich steht es übrigens beim Kakao , der
in absehbarer Zeit auf M iür das Pfund steigen dürste und be¬
reits in den Länden nur noch pfundweise abgegeben wird . Diese
Preissteigerung hängt natürlich mit der dauernden Entwertung
unserer Mark gegenüber der Valuta der Produktionsländer zusammen .
Um so mehr gerade müßten daher die ReHörden bemüht sein , wenig »
stens für die nächsten Wochen noch den Breis des Kaffees dadurch für
den Verbraucher niedriger zu halten , daß die vor dem 23 . Oktober ins
Inland gebrauten Kaffeemenaen nicht zu entsprechend höheren Prei¬
sen als solche verkauft werden , die bereits mit dem Zollzuschlag be¬
lastet sind.

Sin pariser Gistmordprozetz.
Vor dem Assiisengericht in Paris begann am Freitag ein inter¬

essanter Mordprozeß , obwohl dessen Hauptfigur während der Unter¬
suchung gestorben war . Es handelt sich um einen Versicherungs¬
agenten , der in ganz Paris unter dem Namen „Gentleman " Girard
bekannt war . Seine Mitschuldigen , die nunmehr vor Gericht stehen ,
sind seine Witwe , eine andere junge Frau , ein Kraftwagensührer
und ein Weinhändler . Giravd beschäftigte sich in seinen Mußestun¬
den besonders mit dem Studium von Giftpilzen , Mikroben und Che¬
mikalien . Er bosaß ein besonderes Geschick darin , das Vertrauen
von älteren oder schwachsinnigen Perionen zu gewinnen , die wenig
Kenntnis von Finanzisachen hatten , trotzdem aber gern viel Geld
verdient hätten . Nach Angabe der Staatsanwaltschaft befolgte Gi -
rard die Praxis , sich solchen Personen zu nähern , sie zu sich einzuladen
und für sich so einzunehmen , daß sie auf seine Vorschläge bereitwillig
eingingen . Stets legte er ihnen nahe , seine guten Verbindungen als
Versicherungsagent auszunützen , und dann schlug er ihnen vor , mit
ihm einen Versicherungsvertrag auf Gegenseitigkeit abzuschließen ,
so daß der Ueberlebende die Versicherung des anderen erhalten sollte .
In einer Reihe von Fällen starb die betreffende Persönlichkeit bald
nach Abschluß des Vertrages und Girard zog die Versicherung ein .
Nun hat die Untersuchung weiter ergeben , daß zuerst im Jahre 1999
ein gewisser Pernotte aus Fontenay von Girard zum Abschluß eines
solchen Versicherungsvertrages für eine Police in Höhe von mehreren
hunderttausend Franken verleitet wurde . Girard lud Pernotte und
dessen ganze Familie zu sich ein , und unmittelbar darauf erkrankte die
Familie Pernotte am Typhus . Die Familien Mitglieder erholten sich
und überstanden die Krankheit . Pernotte starb jedoch, nachdem ihm
Girard ein « Einspritzung unter die Haut gemacht hatte . Im Jahre
IL 13 und wiederum 1910 hatte er ähnliche Verträge mit Bekannten
abgeschlossen , die er in seine Wohnung einlud , um bei ihm zu speisen .
Er setzte ihnen als Appetitreizer einen Likör vor , und beide Perso¬
nen starben bald nach dem Essen an einer unaufgÄlärten Krankheit .
In seinem Notizbuch , das der Staatsanwaltschaft in die Hände ge¬
fallen ist und eine gewisse Berühmtheit erlangt hat , befand sich eine
Eintragung : „Mimiche Diner -Pilze "

. Bei diesem Essen bediente
ein Dienstmädchen , das von Girard die Anweisung erhielt , die be¬
nutzten Teller nicht zu waschen , weil er selbst das tun wollte . Im
Jahre 1916 starb sine Witwe , die der gastfreie Girard bei sich be¬
wirtet hatte , drei Stunden nach dem Essen . Eine Woche später erhob
er 20V WO Francs Versicherung auf Grund eines mit der Witwe ab¬
geschlossenen Versicherungsvertrages . In allen Fällen vermiÄ » es
Girard , irgendwie in Streitigkeiten mit einer Versicherungsgesell¬
schaft zu geraten , und er fügte sich ohne weiteres allen Beanstandun¬
gen , ließ sich auch lieber große Summen entgehen , ehe er es aus eine
gerichtliche Entscheidung ankommen ließ . Schließlich aber führte doch
ein solcher Fall zu einer gerichtlichen Auseinandersetzung und dabei
stellte sich ein Verdacht ein , der zur Verhaftung von Girard und den
der Mitschuld verdächtigen Personen führte .

Ver sagenhaste 8tortebeker -5chatz .
Die Geschichte mit dem Störtebeker -Schatz wird immer bunter ;

der Archivar des Kreises Hadeln , Herr Bruno Kiep , der seinerzeit
in dieser seiner offiziellen Eigenschaft die Mitteilung über seinen
Fund versandte , hast dauernd durch eine Reihe ihm zur Verfügung
stehender Berichterstatter die Welt in Atem . Der innere Grund der
Geschäftigkeit ist der , daß er »einen Finderlohn haben will , den er
aus rund eine Million einschätzt , und z-war wohlverstanden nicht in
Papiermarki eher gedenkt er auch den Behörde » gegenüber den Fund¬
ort nicht preiszugeben .

Aus OtternHorff wird über die neuesten Phasen der Angelegen¬
heit geschrieben :

,^ err Kiep , dem das Finanzamt Otterndorf nahergetreten ist,
oerwahrt sich ganz entschieden gegen irgendeine Besteuerung des ja
überhaupt noch nicht gehobenen Schatzes und betont , daß nicht die
Steuerbehörde Forderungen zu stellen habe , denn er sei es vielmhr ,
der dem Staate die Millionen schenke . Er verlange deshalb zunächst
endlich einmal Klarstellung über den Anteil , den der Staat ihm völ¬
lig stener - und sonst abzugsfrei als Finder lohn zuweisen wird , und
damit Antwort aus seine diesbezüglichen drei Schreiben an die Re¬
gierung . in denen das erste vom 4 . Juni 1921 datiert sei . Nach dem
Bürgerlichen Gesetzbuch gehört die Hülste dem Besitzer des Grund¬
stückes und die andere Hälft « dem Finder . Jetzt sei es aber nicht so
einfach , denn es bestehe die Möglichkeit , daß der Staat den ganzen
Raub als herrenloses Gut überschlucken wolle , denn es werde mit
allen Mitteln danach getrachtet , das Geld zu bekommen und ihn unr
den oerdienten Finderlohn zu bringen . So habe man ihm nahe¬
gelegt ^ daß man ihn unter dem Verdacht der Fundunterschlagung
verhasten wolle , und neuerdings habe man ihm erklärt , daß man ihn
als '

Archivar des Kreises Hadeln absetzen müsse ohne Angabe von
Gründen .

Vorläufig gehe jedoch der Weg zum Schatz nur über seine Leicheda er der einzige Wisser sei. Er könne also getrost warten , bis die
Antwort von der Regierung eingelaufen sei , sowie die Ausstellung
der Steuerbehörde über das . was ihm zustehen würde , wenn der An¬
teil für ihn 19 Millionen betragen würde . Seine Forderung sei aber
nur der zehnte Teil des Schatzes , wohlgemerkt des Schatzes , nicht Pa¬
piergeld . Diesen Anteil wolle er aber ohne Abzug und steuerfrei
haben .

Interessant ist ferner noch, daß sich inzwischen auch die Erben des
Seeräubers gemeldet haben , und außerdem soll ein Vertrag des
Herzogs von Sachsen mit der Stadt Hamburg bestehen , nach dem der
gesamte Schatz an diese ausgeliefert werden müsse. Aber auch ver¬
schiedene andere Erben haben sich noch aemeldet . Schließlich sei noch
erwähnt , daß dem glücklichen Finder heute auch bereits 14 Liebes¬
briefe aus allen Gegenden des Reiches zugegangen find .

"
Allgemein will es scheinen , als ob die ganze Geschichte mit dem

Schatz eine ziemlich phantastische Wendung genommen hat : namens
lich das Auftreten von „Störtebekers Erben "

, der Vertrag Hamburgsmit dem Herzog von Sachsen und endlich — die Liebesbriefe deute «
darauf hin . Es ist an der Zeit , daß die Regierung oder eine wissen¬
schaftliche Stelle Aufklärung schafft , damit der Schatz , wenn er exi¬
stiert , nicht MM groben Unfug wird .

Humor.
Kunststück.

Der vierjährige Fritz hat wegen seines andauernden Ungehor¬
sams eben von seiner geliebten Mama einige „Klapse " gekriegt .
Heulend steht er vor seiner Mutter und schluchzt steinerweicherü »?
..Mutti , werde nur erst mal ein kleiner Jung « , dann wirst du mer¬ken , wie schwer es ist . wenn man immer folgen muß !"

Die neuen Steuerbeamten .
Etwa 69 999 Steuerbeamte sollen zur Zeit für das Wohlbehage «

der deutslven Nation besorgt sein : und sobald erst die neuen Steuern
in Kraft getreten sind, hofft man . sogar 39 999 Exemplar « dieser
sympathischen Menschengattung beschäftigen zu können . Wir wollen
sie ja schließlich gerne in Kauf nehme -n , wenn es nur gelänge , gleich¬
zeitig noch eines , bloß eines einzigen Steuermanns habhaft zuwerden . („Simplicissimns .)

> Richtig .
Gast : „Kellner , ist das hier nun Apfel - oder Birnenkompott ? "
Kellner : „Können Sie den Unterschied nicht schmecken ? "
Gast : „Nein .

"
Kellner : „Nun , dann kann es Ihnen doch nichts ausmachen ?^

Rheuma , Gickt . Nervenschmerzen .
„ Boll ständig von seinem « bel geheilt ."

Herr Robert Kollert . Telegr -S k̂retär t . Zwickau , schreibt u . a . : . Ichlitt lange und sehr an rheumatischen Schmerzen in Schulter und Arm unv
gebrauchte verschiedene Mittel , die auch vorilbxrgeh 'nd halsen , aber immer
kam das alte Leiden wieder . Durch meinen - fireund W , wurden mir Ihre
Togal -Pastillen empfohlen . Ich benutzte dieselben und bin letzt vollständigvon meinem übel geheilt . Auch mein Bekannter , Ernst M . , benutzt« die-
sevben mw auch ihm haben dieselben geholsen, " Togal wirkt nicht nur
in obiger Weise bei Rheuma . Schmerzen in den Gelenken und Gliedern ,sondern auch bei JSchias , Ncxeuschuß . Gicht , sowie bei Nerven - mrd Kopf-
schmerzen . Ein Versuch aberzeugt I In allen Avotheken erhältlich .

» 5 . . . voi ' - siiigsi » ILnsokIskFung
^ nedme man Ml«

> v I v v Z» > I , EN T ^ sr ?til <zti dvLMsvIitet und vinploklso .
»» pre !" pro <60 s> til.>, Nie . 18.— .Sopot : „llllornstloasio ^ potdslev ". Karlsruhs I . ö .. Kalsorstrklto 8».

Trübe Zeiten für den Kaffeefreund .
Zwei Zusammenbrüche in der Hamburger Kaffeebranche haben sich

in letzter Zeit ereignet , die viel von sich reden machen und typisch
für die augenblicklichen Verhältnisse im Kaffee - Großhandel sind . Bei
dem einen handelt es sich um einen finanziellen Zusammenbruch einer
bedeutenden Hamburger Kaffee -Importfirma , deren brasilianische
Niederlassung infolge von durch die Valutaverhältnisse herbeigeführ
ten Zahlungsschwierigkeiten sich an ihre Gläubiger wenden mußte .
Mit welchen Summen zurzeit im Kaffeehandel gerechnet wird , geht
daraus hervor , daß sich die Verbindlichkeiten auf nicht weniger als
b9 Millionen Mark belaufen , denen Aktiva von 35 Millionen Mark
gegenüberstehen sollen . Da an dieser Zahlungseinstellung als Leid¬
tragende in erster Reihe große Hamburger Bankfirmen beteiligt sind,
so ist es erklärlich , daß dieser ganz überraschend gekommene Zusammen¬
bruch nicht nur bei den Gläubigern , sondern auch an der Kaffee , wie
überhaupt an der gesamten Warenbörse einen niederdrückenden Ein¬
druck gemacht hat .

Der ander .- Zusammenbruch ist ein sachlicher, sehr gegenständlicher
gewesen . Vor kurzem stürzte in Hamburg ein großes Speichergebäude
plötzlich in sich zusammen und seyüttete mit den Mauerresten in lieb¬
lichem Gemisch Tausend - von Kaffeesäcken über die Nachbarschaft aus .
Wenn man sich von der Seite her der Ruine näherte , so sah man in
den stehengebliebenen Stockwerken des Speichers die sämtlichen Böden
bis hoch hinauf an die Deck « mit Säcken , prallt gefüllt mit Kaffee¬
bohnen , vollgestapelt . Der Speicher war derartig überlastet worden ,
daß sich buchstäblich die Balken bogen und schließlich zusammenbrachen .
Dieses Bild war bezeichnend für die Verhältnisse die geschafft wurden
durch das Inkrafttreten des neuen Zollgoldzuschlages am 23. Oktober
d . Sämtliche Importeure hatten sich , als die betreffende Verord¬
nuno begannt wurde , fieberhaft bemüht , alles nur irgendwie erreich¬
bar « Material an Kaffee in Brasilien , Mittel -Amerika und Java auf -
zu?ci" f?n . nach Hamburg verschiffen zu lassen und diese Mengen von
Rovf - ks» e in nur irgendwie verfügbaren Lagerräumen unterzubringen .
Im Ölhafen selber wurden die Läger natürlich geräumt und über
die Zrlsgrenze gebracht , denn es kam ja hier darauf an , den Kaffee
in das Zollinland zu bringen , um ihn vor dem erhöhten Zoll zu be¬
wahren . Dieses war der Zweck der Uebung . Aber die Konsumenten ,
die Freunde des duftenden braunen Trankes , sahen natürlich in diesen
geschäftlichen Transaktionen mit sehr gemischten Gefühlen eine starke
Beeinträchtigung ihres zukünftigen Kaffeegenusses . Vielfach wurde
angenommen , daß hinter diesen Dingen eine Benachteiligung der
Verbraucher stünde . Die Kaffeemengen , die einmal ins Inland ge¬
bracht waren , werden , so wird angenommen , dem Konsum zu genau
denselben hohen Preisen verkaust werden wie derjenige Kaffee , der
erst nach dem 23 . Oktober die deutsche Zollgrenze überschritten hat .
Trifft diese Annahme zu , so machen die Importeure bezw . Kaffee -
grcßhändler einen riesigen Zwischengewinn zu Ungunsten der Ver¬
braucher . Es entsprinat ein Nutzen für wenige , während die große
Masse des deutschen Volkes geschädigt wird . Jedenfalls muß nach¬
geprüft werden , und zwar in jedem einzelnen Falle , wie die Dinge
liegen , also ganz konkret aesproche« ' ob eine bestimmte Menge Kaffee ,
die aus den Hamburger speichern in den Konsum übergeht , vor dem
kritischen Tage des 23. Oktober ins Zollinland gebracht worden ist. —
Man antworte nicht , daß

"
diese Kontrolle unnötig ist. Leicht wird

die Arbeit für die Zollbehörden nicht auszuführen sein ! aber das darf
kein Hinderungsgrund sein , diese notwendige Prüfung vorzunehmen ,
und die reellen Kaffeeimporteure werden ja auch nicht dagegen ein ^u-
wenden haben . Aber hier muß schnell gehandelt werden , um nicht
Verschiebungen Tür und Tor zu öffnen .

Am grünen Tisch ist oft die Behauptung gefallen , es schade nichts ,
daß die Kaffeepreise in die Höhe gingen und daß der Kaffeegenug
noch höher besteuert würde , da er in die Rubrik „Luxus " gehöre .
Diese Anschauung ist grundfalsch ! Kaffee ist kein Genußmittel im
«' gentlichen Sinne , sondern vielmehr ein Volksnahrungsmittel ge¬
worden . Man beobachte einmal , wie stark der Genuß von Kaffee in
Proletarierfamilien andere Nahrungsmittel ersetzen muß und wie er
in kalten Wintern vielfach die Hauptquelle darstellt , di« den Körper
sozusagen von innen heraus erwärmt . Diese innere Erwärmung durch
Genuß von Alkohol herbeiführen zu wollen , wäre ein für di« Gesund¬
heit des ganzen Volkes verderblicher Tausch . Gegenüber dem Gift des
Alkohols ist der Kaffeegenuß harmlos und unschädlich . Wenn es auch
wie eine Uebertreibuna klingt , so erscheint es doch richtig , zu sagen :
Das Volk hat ein Recht darauf , sich zu erschwinglichen Preisen den
Genick von Kaffee zu ermöolichen .

Wie aber siebt es nun für den Verbraucher mit den Kaffee „ reisen
aus ? — Schon als die Nachricht ron der Erhöhung des Goldzuschlages
bekannt wurde , kauften die deutschen Kaffeeimporteure im Ausland
alle greifbaren Kaffeemengen sn jeden von den Verkäufern gefor¬
derten Preisen auf . Und genau so bewilligten die Händler im
Inland jeden am Hamburger Markte geforderten Preiszuschlag . In
wenigen Taoen schnellten die Preise für das Kilogramm Kaffee um
2 -K in die Höhe Man riß sich förmlich um ?se in Hamburg lagern¬
den Mengen , und diese Bewegung ist noch keineswegs vorüber , son«

Uipper und Wipper.
In Gustav Freytags nie veraltenden „Bildern ans

der deutschen Vergangenheit " ( Verlag S . Hirzel , Leip¬
zig ) finden sich die folgenden schlagenden Ausführungen
über die Verschlechterung des Geldes und — der Moral
während des 39jährigen Krieges . Das ganze „Heer von
Leiden und Verbrechen " sucht uns wieder heim . Wer¬
den wir es schlagen ?

Von allen Schrecken des beginnenden Krieges erschien dem
Volke selbst keiner so unheimlich , als eine plötzliche Entwertung des
Geldes . Für die Phantasie des leidenden Geschlechtes wurde das
Uebel umso ärger , weil es in die trübe Stimmung der Jahre schein¬
bar plötzlich einfiel , weil es überall die gehässigsten Leidenschaften
aufwühlte und Unfrieden in d«n Familien , Haß und Empörung
zwischen Gläubiger und Schuldner , Hunger , Armut , Bettelhaftigk « it
und Entsittlichung zurückließ . Es machte ehrsame Bürger zu Spie¬
lern , Trunkenbolden und Troßknechten , jagte Prediger und Schul¬
lehrer aus ihr «n Aemtern , brachte wohlhebende Familien an den
Bettelstab , stürzte alles Regiment in heillcse Verwirrung und be¬
drohte in einem dicht bevölkerten Land « die Bewohner der Städte
Mit dem Hungertod « . . .

Schon s« it längerer Zeit war an dem Velde , welches im .Lande
umging , Ungewöhnliches bemerkt worden . Des guten schweren
Reichsgeldes wurde immer weniger , an seiner Statt war viel neue
Münze von schlechtem Gepräge und rötlichem Aussehen in Umlauf
Noch befremdlicher fiel aus , daß die fremden Waren fortwährend im
Preise stiegen . Man empfand eine konstante Teuerung . Wer ein
Patengeschenk machen wollte oder fremde Kausleute bezahlen mußte ,
der zahlte für die alten feinen Joachimstaler ein immer wachsendes
Agio . Aber im Lokalverkehr zwischen Stadt und Land wind « das
zahlreiche neue Geld ohne Anstand genommen , ja es wurde mit er¬
höhtem Schwünge umgesetzt . Die Masse des Volkes merkte nicht ,
«aß die verschiedenartigen Münzen , mit denen es zu bezahlen pflegte ,
ihm unter der Hand wertloses Blech geworden waren : die Klügeren
aber , welche das Sachverhältnis kannten , wurden zum großen Teil
Mitschuldige an dem unredlichen Wucher . . .

T« ß reines Silber und altes Silbergeld im kaufmännischen Ver¬
kehr auffallend und unauffällig teurer wurden , so daß endlich sllr
«inen alten Silbergulden vier , fünf und mehr Euld «n gezahlt werden
wußten , und daß die Preise der Waren und Lebensmittel langsam
höher stiegen , das kümmerte die Menge nicht , solange das neue
Eeld . dessen Produktion sich ja ins Unendliche vermehren ließ , immer
Noch willig genommen wurde . Die Nation , ohnedies aufgeregt , geri « t
Zuletzt in einen wilden Taumel . Ueberall schien Gelegenheit , ohne
Arbeit reich zu werden . Alle Welt legte sich auf Eeldhandel. Der

Kaufmann machte Geldgeschäfte mit dem Handwerker , der Hand¬
werker mit dem Bauer . Ein allgemein «? Umherlungern , Schachern ,
Ueb«rvorteilen riß «in . Der moderne Schwindel mit Aktien und
Börsenpapieren gibt nur eine schwache Vorstellung von dem Treiben
damaliger Zeit . Wer Schulden hatte , jetzt eilte er , sie zu bezahlen .
Wem der gefällige Münzer einen alten Braukessel in Geld umschlug ,der konnte dafür Haus und Acker kaufen . In den Städten wurde
nur noch wenig gearbeitet und nur um fehr hohes Geld . Denn wer
einige alte Taler , Goldgulden oder anderes gutes Reichsgold als
Notpfennig in der Truhe liegen hatte , — wie damals fast jeder¬
mann —, der holte seinen Vorrat heraus und setzte ihn vergnügt in
das neue Geld um , da der alte Taler merkwürdigerweise vier - ,

'
ja

sechs- und zehnmal so viel zu gelten schien als früher . Das war eine
lustige Zeit . Wenn Wein und Bier auch teurer waren als sonst, sie
waren es doch nicht in demselben Verhältnis wie das alte Silbergeld .
Ein Teil des Gewinnes wurde im Wirtshaus « verjubelt . Auch zum '
Schuldenmachen war man sehr b« reit , denn überall wurd « Gold zu
günstigen Bedingungen angeboten und überall konnte man Geschäfte
damit machen . Deshalb wurden von allen Seiten große Verpflich¬
tungen übernommen . Sc trieb das Volk in starker Strömung zum
Verderben

Aber es kam die Gegenströmung , zuerst leise , dann immer stär¬
ker. Zuerst klagten alle di« , welch« von festem Gehalt ihr Leben be¬
streiten mußten . Wer sonst von zweihundert Gulden gutem Reichs¬
geld ehrlich gelebt hatte , der bekam jetzt zweihundert Gulden leichtes
Geld , und wenn auch , wie allerdings oft geschah , die Gehalte um
einiges , bis zum vierten Teil , erhöht wurden , er konnte selbst mit dem
Zuschuß nicht die Hälfte , ja bald nicht den vierten Teil der notwen¬
digsten Ausgaben bestreiten . Die Dienstboten wurden zuerst auf¬
sässig. De : Lohn von durchschnittlich zehn Gulden aufs Jahr reichte
ihnen jetzt kaum hin , ihre Schuhe zu bezahlen . In allen Häusern
gab es Ge?änk mit der Brotherrschaft , Knechte und Mägde entliefen ,
die Knechte ließen sich anwerben , die Mägde versuchten es aus eigene
Hand .

Die Unzufriedenheit griff weiter . Zunächst b«i d«n Kapitalisten ,
welche ihr Geld ausgeliehen hatten und von den Zinsen ( damals in
Mitteldeutschland fünf , selten sechs Prozent ) lebten . Sie waren vor
kurzem als wohlhabende Leute viel beneidet worden , jetzt reichten
ihre Einnahmen vielleicht kaum hin . ihr Leben zu erhalten . Si «
hatten tausend gute Reichstaler ausgeliehen , und j «tzt zählte ihnen
der Schuldner eilig tausend Taler in neuem Geld « auf den Tisch.
Sie forderten ihr gutes cltes Geld zurück, zankten und klagten vor
Gericht : aber was sie zurückerhalten hatten , trug des Landesh : rrn
Bild und das alte Wertzeichen , es war gesetzlich geprägtes Geld , und
der Schuldner konnte sich mit Recht darauf berufen , daß auch er
solches Geld »n Kapital . Zinsen und für Arbeit empfangen hatte . Co
entstanden zahllose Prozesse und die Juristen kamen in arge Ver¬

legenheit . Endlich gerieten die Städte , die Landesherren selbst i«
Bestürzung . Sie hatten gern das neue Geld ausgegeben , und viele
von ihnen hatten es maßlos gemünzt . Jetzt aber bekamen sie «Hei
allen Steuern und Abgaben auch nur schlechtes Geld wieder ein ,
für hundert Pfund Silber jetzt hundert Pfund versilbertes Kupfer ,
während auch für sie alles teurer geworden war und ein Teil ihrer
Ausgaben durchaus in gutem Silber gemacht werden mußte . Jetzt
erst merkte das Volk die ganze Gefahr seiner Lage . Ein allgemeiner
Sturm gegen das neue Geld brach los . Es sank auch im Tagesverkehr
bis auf ein Zehntel seines nominellen Wertes . Die neuen Hecke¬
münzen wurden als Nester des Teufels verschrien , die Münzer und
ihre Agenten , die Geldwechsler und w«r sonst aus dem Eeldhandel
Geschäft gemacht , wurden Gegenstände des allgemeinen Abscheus .
Damals wurde in Deutschland für sie die Volksbezeichnung Kipper
und Wipper allgemein . Die Wörter kamen von den Niedersachsen :
kippen sowohl auf der Geldwage betrügerisch wiegen als auch Gell »
beschneiden , und wippen , das schwere Geld von der Wagschale werfen .
An vielen Orten rottete sich das Volk zusammen und stürmte ihre
Wohnungen . Noch lange Jahre nachher , nach allen Schrecken d«s
langen Krieges , galt es für eine besondere Schande , wenn einer i«
der Kipperzeit zu Geld gekommen war . Ueberall entstanden Unord¬
nungen , Tumulte, ' die Bäcker wollten nicht mehr backen, ihre Läden
wurden zerschlagen : die Fleischer wollten zur vorgeschriebenen Taxe
nicht mehr schlachten : Bergleut « , Studenten , Soldaten tobten in
wildem Aufruhr : die Stadtgemeinden versanken in Schulden bis
zum Bankrott , z. B . das wohlhabende Leipzig . Aller Handel und
Verkehr hörte auf . das alte Gefüge der bürgerlichen Gesellschaft
krachte und drohte auseinander zu brechen .

Und jetzt folgte dem Taumel , dem Schrecken , der Wut eine trost¬
lose Ernüchterung . Die Menschen sahen einander an wie nach einer
großen P «st. Wer sicher auf seinem Reichtum gesessen hatte , war
heruntergekommen , mancher schl«chte Abenteurer ritt jetzt als vor -
nehmer Herr in Setmt und Seide . Im ganzen war das Volk viel

^ ^ ?lge kein großer Krieg gewesen , undv.ele Millionen in Silber und Gold , die Ersparnisse der kleinenLeute , hatten sich in Dorf und Stadt vom Vater auf den Sohn ver¬erbt : dieses Sparbüchsengeld war in der bösen Zeit zum größten Teil
verschwunden , es war verjubelt , für Tand ausgegeben , zuletzt sürLebensmittel zugesetzt. Aber nicht dies war das größte Unheil , eingrößeres war , daß in dieser Zeit Bürger und Landmann gewaltsamaus ^ m Gleise ihrKr redlichen Tagesarbeit herausgerissen wurden .Leichtsinn , abenteuerndes Wes«n und ruchloser Egoismus griffen um
sich. Die zerstörenden Gewalten des Krieges hatten einen ihrerbösen Geister vorausgesandt , das feste Gefüge der bürgerlichen Ge¬
sellschaft zu lockern und ein friedliches , arbeitsames und ehrlichesVolk zu gewöhnen an ein Heer von Leiden und Verbrechen , welches
kurz darauf über Deutschland hereinbrach .
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Industrie und Handel
Die Süddeutsche Diskontogesellschast A .-E . Mannheim hatte die

Zulassung der SV Millionen Mark neuen für 1921 zur Hälfte gewinn¬
berechtigten Aktien Nr . 50 001 bis 1M000 zur Notierung an der
Frankfurter Börse beantragt . Dieses Ansuchen wurde jetzt ge¬
nehmigt . — Die Maschinenfabrik Vadenia vorm . Wm . Platz Söhne
A - E . in Weinheim hat gleichfalls die Zulassung der vier Millionen
Mark vollbezahlten , auf den Inhaber lautenden neuen Stammaktien
Nr . 4001 bis 8000 zur Notierung an der Frankfurter Börse beantragt ,
was auch in diesem Falle genehmigt wurde .

Kunstglieder - E . m. b . H. Ettlingen . Aus dem auf der zweiten
Iahres - Eeneralversammlung der Kunstglieder - E . m. b . H . Ettlingen
erstatteten Geschäftsbericht geht hervor , daß das vergangene Ge¬
schäftsjahr einen befriedigenden Verlauf nahm . Es wurden 25 Pro¬
zent Arbeitsprämien , 15 Prozent Dividende und 5000 Mark an die
Kriegsbeschädigten Badens ausbezahlt .

) ! ( Ländl . Kreditverein Briiunlingen (A. Donaueschingen ) . Nach
der Jahresbilanz für 1320 betrug der Umsatz 1 .276 .862,4k -A, die
Spareinlagen und Depositen 837 .071,54 Die Mitgliederzahl
beträgt 184. Die Generalversammlung findet am morgigen Sonntag
statt .

Oberrheinische Bankanstalt A . -E . in Konstanz . Die Gesellschaft
hat in Lahr die Wirtschaft zur „Stadt Lahr " in der Kaiserstrahe um
den Preis von 370 000 gekauft und wird darin ein « Niederlassung
errichten .

MauueSinaun -Röftreuwerle A >G . i» Düsseldorf. Der in der heutigen
Nulsichtsratsstvung vorspiegle Abichlutz siir 1S20/21 weist einen Rohgewinn
von 221 .7 Mill . Mart a . gen I04.228 ..<S<! Mill . Mark >. B aus. Na« Avzu«
der Unkosten und der Anleihezinsen sowie nach 8,K <7,S) Mill . Marl Abschrei¬
bungen aus Anlagen und Rückstellungen von 50 (10) Mill . Mark aus Werk -
«rhaltungslonlo verbleibt ein Reingewinn von 57L Mill . Mark <S1,1) ,
woraus nach reichlichen Rückstellungen S Proz . aus die Vorzugsaktien und
ZV (20) Proz . aus die Stammaktien verteilt werden sollen . Der Erlös aus
den abgetretenen Saarw -. rken imt 17S.S Mill Mark ist einer besonderen
Rücklage zugesührt worden . Ueber eine Kapitalserhöhung wurde nicht ?
« esaot '

Malmedix u . Co. , Maschinenfabrik A . -G . i« Dllsieldors. Der Aussichts -
rat b antragt das Aktienkapital von 4 aus S M >ll zu erhöben . Die jungen
Mtien , die ab 1 . Oktober 1921 dividendenberechtigt sind werden von einer
Bant . ngruppe zu 113 Pro ' »nt übernommen und den alten SUtioniiren im
Verhältnis von 1 : 1 angeboten - pktir das abaelausene Geschästsjahr wird
eine Dividende von 20 Prozent ( i . V . 25 Prozent ) , sowie «ein Bonus von
A) Prozent (0) in Vorschlag gebracht. . ^

Malmedic u. Co . Majch .nensabrlk A .-E . in Düsseldorf . Die
ordentliche Generalversammlung , die über die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 4 auf 8 Mill . Beschlutz fassen soll, wird nunmehr aus
den 26. November einberufen .

— Dresdner Bank . Auf Antrag des Instituts wurden ^ 00
Millionen neue Aktien mit halber Dividendenberechtigung für 1921
zur Frankfurter Börse zugelassen . Gleichzeitig soll auch die Zu¬
lassung an den Börsen Berlin , Bremen , Breslau . Dresden , Hamburg ,
Königsberg Köln , Leipzig und München erfolgen . Es handelt sich
um die Emission vom Juni 1321, durch die das Grundkapital des
Instituts aus 350 Mill . erhöht wurde . Die neuen Aktien wurden
-von einem Rankenkonsortium zu 145 Proz . übernommen und davon

86,66 Mill . den alten Aktionären zu 150 P »oz . angeboten . Die rest¬
lichen 3 .33 Mill . wurden von der Dresdener Bank verwertet . Das
erzielte Agio flieht mit voraussichtlich rund 40 Mill . der gesetz¬
lichen Reserve zu , wodurch sich die Reserven auf -K 120 Mill . erhöhen
werden . Das Institut verteilt « bekanntlich für 1320 1254 Proz . Di¬
vidende gegen 9 und 7 Proz . in den beiden Vorjahren . Wir verwei¬
sen auf die Veröffentlichung des Projekts im Inseratenteil .

SavitlilSerliShung der Commerz - und Privatbank A . -S». , Berlin . Die
im deutschen Bankgewerbe zutage getretene Tendenz , dtc Sigen -Kavitalien
in ein einigermaßen angemcssenes Nerhältni ? »u den sremden Geldern
zu bringen , die in den Kapitalerböhulmcn der Mitteldeutschen Kredit¬
bank in Frankfurt a . M . und Vcr Bankgemeinschast , DarmstLdter Bank und
Nationalbank sür Deutschland ^ brcn Ausdruck sinket , erfährt eine weit ^xe
Verstärkung , In einer am 2. November stattfindenden AujsjchtsratsstHnilg
wird , wie der Deutsche Handelsdienst aus Hambura erfährt , litzer eine
Kapitalerhöh ^ -ng der Commerz - und Privatbank Bsschlub aclatzt werden .
Das Ausmaß der Kapitalerhöhung steht noch dahin : immerhin dürfte wohl
damit zu recknrcn sein , dak eine erhebliche Erhöhung stattfindet .

Rhederei „Visurgis " A .-E . in Liqu . in Bremen . In der außer¬
ordentlichen Generalversammlung , in der 914 Aktien vertreten waren ,
berichteten die Liquidatoren , das, die fünf durch d«n Krieg in Chile
festgehaltenen Segelschiffe zu lohnenden Frachten nach Europa zu¬
rückgeführt und nach Enteignung durch das Reich gemäß dem Frie¬
densvertrag an den Feindbund abgeliefert worden find . Bilanzen
liegen seit 1914 nicht vor . Von den Liquidatoren wurde vorgeschla¬
gen , ihnen die Ermächtigung zu erteilen , das Vermögen der Gesell¬
schaft im ganzen an eine neu zu errichtende Aktiengesellschaft zu
veriiutzern . Der Gegenwert soll den Aktionären der alten Gesellschaft
in der Weise zugeführt werden , daß diese für je eine bereits mit
50 Proz . z!irückl>e ?ahlte Aktie vier Aktien der neuen Gesellsch.ift er¬
halten Die Versammlung genehmigte diese Anträge . Aus An ' rage
aus Aktionärkreisen . ob unter den gegenwärtigen Frachtverhältnissen
nicht eine Fusion mit einer bereits bestehenden Gesellschaft günstiger
sei . wurde erwidert , daß dies nicht zu empfehlen sei . Da sich im
Aussichterat der „ Visurgis " ein Vorstandsmitglied einer hiesigen
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großen Reederei befände , könne man in die Wahl de« Vorstandes
der neuen Aktiengesellschaft volles Vertrauen setzen.

Anleihe der Stadt Offenbach a. Main . Zur Frankfurter Börse
zugelassen wurden 15 Millionen Mark für ^ prozentige am 1 . No »
vember 1930 rückzahlbare Anleihe der Stadt Offenbach am Main
von 1920.

Aus der deutschen Zigarrenindustrie . Wie der Reichsverband
Deutscher Zigarrenhersteller e . V . in Berlin , mitteilt , hat die katastro¬
phale Entwertung der Mark ganz besonders auch in der deutschen
Zigarrenindustrie , die vornehmlich ausländischen Rohtabak ver¬
arbeiten muß , die Grundlage der Wirtschaftsführung außerordentlich
erschüttert . Um die Rohtabalbeftünde immer wieder ergänzen zu
können , sowie infolge der am 1 . Oktober eingetretenen Steuerer¬
höhung und der gestiegenen Löhne hat sich die Zigarrenmdustrie ge¬
zwungen gesehen ihre Preise mit sofortiger Wirkung zu erhöhen .

Allgemeiner Bankverein A .-E . Die ,Franks . Ztg .
" berichtet :

Ein klares Bild der Vorgänge bot die Generalversammlung vom
2 . Nov . in keiner Weife . Je -doch trat soviel zutage , daß die nach der
Gründung neu hinzugekommenen Aktionäre sich durch das Vor¬
gehen der Gründer beschwert fühlen . Das gilt vor allem insofern ,
als trotz der langen Zeit von mehreren Monaten anscheinend der
größte Teil der herangezogenen Aktionäre noch nicht im Besitz von
Zeichnungsscheinen oder Nummernaufgaben ist , somit in der heutigen
G .-V . mitzustimmen nicht in der Lage war . Heute vertraten die
Bankfirma Wilhelm Zimmermann , Düsseldorf zirka 60 Mill .
Konrad Stern « r , München , 3 Mill . v. Körner , Wien , 10 Mill . ,
Heinrich XXXV Reuß jüngere Linie 10 Mill ., Dr . Fritz Arnold

7 Mill ., die Bremer Waffenwerke (der Roseliusgruppe nahe¬
stehend ) -K 10 Mill . Wahrscheinlich im Zusammenhang mit dieser
Unzufriedenheit der Aktionäre wurde der einzige fachliche Punkt der
heutigen Tagesordnung . Wahl zum Au -fsichtsrat , abgesetzt , die
Satzungsänderung , die dem Aufsichtsrat das Recht gibt , einen Ver¬
waltungsrat zu wählen und seinen Geschäftskreis zu bestimmen , da -
geen ohne Widerspruch angenommen . Die Verwaltung des Allge¬
meinen Bankvereins gab in der Sitzung ferner bekannt , daß der bis¬
herige Allgemeine Bankverein mit seinem Kapital von 100 Mill .
seinen Hauptsitz in Düsseldorf nehm « und Allgemeiner Bankverein
für Westdeutschland firmieren werde . Die Kolonialbank , die der
Gruppe bereits sehr nahe steht , ändert ihre Firma in „Allgemeiner
Bankverein Berlin " und erhöht das Kapital von z . Zt . 50 auf
100 Mill . Wie uns die Verwaltung des Allgemeinen Bankvereins
wSter mitteilt , habe die Aussprache mit de-n Aktionären zu völliger
Klärung geführt . Die in der Versammlung ausgesprochenen Proteste
seien .zurückgenommen worden und die neuen -K 50 Mill . Mtien der
Kolonialbank seien innerhalb der Körner -Gruppe bereits gezeichnet
worden : zu welchem Kurse , darüber könne man sich nicht äußern .
Die Posten , welche Düsseldorf und Berlin von einander in Porte¬
feuille nehmen , seien auf etwa ein Viertel des Kapitals der beiden
Gese^ aften zu b -̂ iffsrn .

"
Pester Ungarische Commercial -Bank Budapest . Das Bankhaus

Veit L . Homburger teilt uns ssiehe auch den Anzeigenteil ) mit . daß
die regelmäßige Verlosung der 4 Proz . und 4V» Proz . Eommunal -
Obligationen der Anstalt ordnungsgemäß stattgefunden hat . die
Coupons und verlosten Stücke nach Fälligkeit bei allen größeren
Banken und Bankgeschäften eingelöst werden .

Mirtsoksttspolitisckes .
— lleberwachung des Warenverkehrs aus dem besetzten in das

unbesetzte Eebiet . Wie die Handelskammer Mannheim mitteilt , hat
im besetzten Eebiet der Irrtum Platz gegriffen , mit Aufhebung der
wirtschaftlichen Sanktionen durch die Interalliierten sei auch das
Erfordernis der Zulaufsgenehmigung bezw . Herkunftserklärung hin -
fällia . Dieser Irrtum tritt besonders beim Zulauf von Inlandswein
in EMeinung . Es wird demgegenüber daraus hingewiesen , daß
nach wie vor das S ^ tem des Westauffanas erhalten geblieben ist
und für eine große AnMl in - und ausländischer Erzeugnisse die
Pflicht der Beibringung einer Zulaufsgenehmigunq oder Herkunfts -
erklärung besteht , sofern sie von dem besetzten westlichen Eebiet in das
unbesetzte Gebiet verbracht werden .

In Zweifelsfällen erteilt die Außenbandelsabteilung der Han¬
delskammer Mannheim . Borbse , 8 . Stock . Zimmer 7 , Auskunft .

Weitere Beschlüsse der AiistenlmndelSsteNcn zur vermehrten Devisen¬
beschaffung . Der Ausschuß der AußeubandelZltelle sür den Maschinenbau
beschlos; in seiner Sitzung vom 2S . Oktober 1NZ1 : „1 . Nach Möglichkeit soll¬
ten AuslandSgeichüfte nur ae -ien Zah ' una in Auslandswährung abgesoffen
werden . Wo Zahlung des vollen Kauspreises in Auslands -Wäbrung nickt
angabt , sowie bei Markangeboten ist Hereinholnng hoher Anzahlungen in
Devisen anzustreben . 2 . Drc Ausfuhrfirmen lind anzuweisen , die ihnen
aus Ausfuhrgeschäften zufließenden Devisen der Reichsbank zuzuführen ,
soweit sie nick>t nacbweisticb sür eigen - Anfweudunaen im Auslande oder
sonst zu Gunsten v . r deutschen Wirtschaft gebraucht werden . Bei Hin¬
gabe derselben an Privatbanken ist daran die Bedingung zu knüpfen , daß
diese die Devisen an die Reichsbank für ReparationZzweck « weiterleiten .
Z. Der Richtlinienau5schutz wird beaustragt , innerhalb von 4 Wochen im
Benehmen mit den Fachvcrbänden des Maschinenbaues sestzustelleu . bis
zu welchem Prozentsatz des Aussudrwertes die AuSsuhrslrmen verpflichtet
werden sollen . Devisen ahznliesern, " — Der Ausschuß der Außenhandels «
stell« für Metallerzeuknissc hat in seiner Sitzung vom 24 . Oktober 1921 be¬
schlossen : „Sämtliche Verkäuse nach Hockvalutaländern habvn in Auslands¬
währung zu ersolgen , jedoch mutz die AußenhandelSstelle bei Vorschlag von

mtndestenS « der Mitglieder der betrefsenden Fachgruppe die Bereckmm»,
In Mark gestatten. Die DevUen stnd nach Eingang abzulitlern . Der Reichs¬
bank ist hiervon monatlich Kenntnis zu geben, oder «S Ist dem Reich »»
banwirektorium der RacbweiS über die Verwendung d«S erlösten Betra¬
ges zugunsten der deutschen Wirtschast zu erbringen . Die Durchführuna
diefeS Beschlusses soll bis zum 1. Dezember iSSl erfolgen/ '

Einstellung der Schiffahrt nach dem Oberrhern . Aus Duisburg
und Ruhrort wird der .Frankfurter Zeitung " berichtet , daß durch den

immer mehr zurückgehenden Rheinwasierstand die Großverlad «

dazu übergegangen sind , ihre Verfrachtungen nach dem Oberrhein
einzustellen . Das weiter zurückgehende Wasser dürfte voraussichtlich
verhängnisvoll für die süddeutsche Kohlenoersorgung vor dem Winter
werden .

— Der Norddeutsche Lloyd in Newyork . Der Norddeutsche Lloyd
nimmt Anfang nächsten Jahres die direkten Beziehungen zu den
Vereinigten Staaten Amerikas wieder auf und hat zu diesem Zweck
aib Neujahr in Newyor ? eine eigen « Lloydvertretung wieder einge¬
richtet , die dem früheren Lloyddirektor von Helmolt . der in den Iah¬
ren vor dem Kriege bereits die Hauptvertretung des Norddeutschen
Lloyds in den Vereinigten Staaten innehatte , unterstellt wird . Be¬
währte Kräfte aus der Vorkriegszeit werden ihm zur Seite stehen .
Eigene Passagierdampfer des Norddeutschen Lloyds werden den
Dienst Bremen —N«wyork im Februar 1922 aufnehmen .
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(Zslösrn — Lrb5clisfts - ^ ussinsnösr -

Setzungen — Vsrv/sltung v . Vermögen .

-?!.ff . !? ! ^

ttolxkoklen

o - xenkelästr . 1Z . I 'elekon 499 .

Schneiderin , aut em-.
pfovlenc . empfie lt iicb in
«llrn Ntiv- u . Slictard .
Offerte uut . Nr . « SMS8
an die . Vat >. « reffe .

An - u . Berk , sämtl . Arten
u »listen . Lebr .Kistklimaa
Waldvornltr . «. BSUtii-7

Zn höchst . Preisen
kanse getragene Kleioer ,Schübe . Wälche. Pfand -
ichelne. Kedernvett . u .l .w.
Postkarte gentigt . 1SSV3

Sävrinaerstrabe ss .

Einautes . vretSwerte «

liefert es ?4a
Vi- nof » rt « f«brik
Knobiooti , ottendurg

Sataloa frei .

l< lockvrvsiloii . iivrd -
^ illübol , liord ^ sron

emvfteblt i »n4i>
X . ^ vrg . AmalienI . rSS ,
Kord - «. Siblollerwertst .

Eine „Kleine AnIeige "

ist das billigste Antündigungs-
mittel. Sie sichert von vornherein
den Erfolg anstelle des unsicheren
Suchens und Fragens . — Zehn?
taufenden fällt sie schnell auf in der

Baöischen Presse



SsrlMer llellerdni «

I » 5i « v , v « .
» d« o «l » 7»» Ukr ,

XdMt « >?eckzl !M,I

lionüert

M keler iZk8 M . N lktiillgÄkÄkZ .

A» ItVir >ceo <i « : ^VUl ^ Qlkea . Nelclen -
tenor v .S » <Z. I^ »n <te,tkealer : ils , vredostor
«te » v » «l. l^» o6 « »tde » ter », äer ^lSnoer -
cdor cle , ^Kari,rotier l^le6 «rlcr » lli "

,
LI»« lZoclleicl lprolo ?)

ötusl ^ alisek « ^ eitlin ? onä am kavier :
Kapellmeister Itelarlell L » „ Imtr .

tlacdäem Koorertlm kleinen k'estdallezaal

Vsnkvtt
» « «I UI »nung von NlltgN « «!» ,-» .

ivlllltsg . lim IZ. Kosemdsr ,

sbMÄ S vdr . lw grollen keÄdsIIezzsI

v »» at »? , S. Hovoaid »? von
l0 » l2 l/l »̂ a ^4lttvovi >, ?. Mov«i» l>»? v b»SlN »r
l« V»r»l »̂Iok»I ,^ l»ppt>oin ". ^ w»U«»»tr»L« 14.
v »»«r? IlldsU^Sor «rk»It>!i> tilrj «ck« llltellvS »» derV .S»II«»N « j» »in » Xonrki-f,- mi6 l L»Uu»rl«, VI »
AU«» ii »ck». d«»« . »tnli a» »i» u» d »i
a«r ? ür
»ml ? « >>i»>I«» il>l»Le»dU!ir viril tiir öis
I»»r<» I 5Ur a . kür als k »IIll» rt « 2 A l̂r . «rtiobsn .
? iir M «I>I»»,lt ^ U»a»r »lock ü »rt«a rum Xo »»ert in
I>«»ol>r^ii >ll «r ^ ar,t >I I» Vorv°r >»ak d»I ? r. 0osrt .it»ki» l>,lk »>i» ,it>» n>U>»i>x. T» i»«r»tr»S, lSS . Fr»» »
? » t » I . ti» iz«r«» »L» d2 »,L «rr L» llkw »oii k̂ »rl L » 1 » » » dIii ». VVercksrstr. 4ü

? ri«ckri<:li V « der , T»i»«rsi,r»Ss 207
ra lv ktlr s »»> Huck all êr« c>»I»ris an«! s tlll .

tiir vl)!>r« S »Isrio erkiUUiod.
» o, s »u ktir r »Qrw»» r«, »nr ck-rrrk

Uit^II»ä»r « I» rllkudr«» Ä» Sirrso v « 5äe » » » »d«s -
b«»«Iolu>»t»» z?«>k«>> « ins Luitritt »-

x»btkr voa 12 Ml
^ von Von » t » n «t .

Zelllr « loerdani ! der Angestellten

Ortsgruppe Karlsruh «, Zugendabteilung.

»« khl »n är « «
' " ^ »i « >»« >» b » r. t« s « al « » «ü

Stittungsksst
mit « al »«« » «r »olnn « u . nachfolgendem
Ball . Die Miigiieder de » Äuiralverbanse » ftni>
dierzu freundi . eingeladen .

EiniUvrunatrecht geftattet . 1700V
« eainn 4 llbr . S » d« 1 » Ub «.
Programme , die »um Eintritt berechtigen , lind

«m Kaaleingana »um Prei » von S — erdSItlich
Die Iug « ndleitung.

V xi

17377W

« i V

8onntag , 6 . Kovdr .
Xon » » i>v » t «»«»>um » » » >,8oti «n » ir

adsllä » > 8 Ukr : 17

Xlsvier - AdenÄ

Vvgsl

tisrtsn Ä ^ ic ö .SV In cisi Uuslksliea -
d» oäluo ? I! » i,or »<r» ö« . Lotc« VValcistr.

frit2 üilüller .

( 0 > 055SUM .
'kizlick itdsaiZs 8 vdr

Loontses 2 Vorzt»Mullxsa : 4 uo <j 8 vkr .
< ZL » » t » r » lsR

«I « r livl «» « r
Larl LcdmitZi u . ^ ossk VVeiszweUer

«all ll »r « r <Z« » « ll » vt » » rt .
2ur Xilttakrull » Icowmt

„ Dt «s
Lckvank io Z Xkteo . I7VK2

LoMkiliist
-

Allsjlellililg

Lahr in Baden

veranstalte« vom Volkskunstdund
» « « 5 . Iii « eiilschl 13 . Nsit « l>n lSZl

i, iki Kinne , »e» I »d» kith,s Ar. l lehe » . Iif ..Kas .)
Auepelluiia o . » emiild «- Wi « d«ra « d, >> be»« » t.
M « it,er « « mr . « nr » «« » . «Lal» » ri .
Sadrriur » « . Su « el . Gebyard . Äreid «. » au, .
Laoadei » - AXadrIe » , Llrderma « » , Lieti « .
Ludwüiitbier , M « » . Schaler , « chwiu » . Epid -
we, < l » o « « Z » md « >ch « . » . « . Itixtriit ^ 1.-
« ltichzeillir Stlr,e »heil >, jveihi » chlsdtsttlli» »e».

Z
^

/
'

ieck/
^

Qks/io /

»/s «ten Samstag unct Sonntag abentt .'

« ----- - Sok/aokh ? latten . - - --- -- 17« »

Union -
IIMIUII»UII» I» IIN.II»III»III,II» .I !?,^ >.» II» tt»» i . ItI» IIU»IIIIII»IUIU»M

tlteal « uu «l r » iirvii «I « r » x « t
D « r er » ttll » » ti >r« SpIvZvI » «».

„ vis Zgiiöjgk ? k8tsliii
"

?'illr>6i-zun» in k
!t »nuslcript uoä ktexi« : K« lt «

Ir> 6en II »upiroIleo :

17SSi

Srst « K«li>« »l6 , ll «Ig , ^ » !sn <lsr , p «t«r» krnolil »,
trnst Svlirumpl , itsrl Krondu/gsr .

II .

0er » ekvsrx « < Zstt

Ssasslioll «!!«» Ostslcliv -Xbenteusr in b Xlctsn von lsn « Z »z»
keeie : Vlollg» ''» ll «fl

llaupt6 »r»t«II«i-. l. » cl« ig 1'rsu 'msnn , f » >ix k «x . Kita p »rssi >,
VolsNs Lorcksr. frltx fslii - nder », Liirö vsppj .

PS ^ BZ - L ^ TMS ?

Mo ^»rn« llckt »pl« >bllki '.« .

H ? » lopkon 2S02 .

AM
" t,SUt « "

WF

001 » ? ro » s « S « n » » tion » - ^ usstilttunxs . ^ jlm

Her 8s « b S »

lMIZlMMÄll

in ö Gilten von ? > « n » Lolt » .

k> 6«o kl»uptrc>lwll :

^ UM f ? lisiligc > 16
Wsl6korn »tr »ss » 22 .

ösksnnt clurck vor ^ üglieke
Wsino uncj gute Köcks .

^ Ig . l-Isu »,el,Isoktung . — (Zut» r KM»
tsgstizeli . — Sen5ompp - öi » r.

1S9Z7

Lohi » zthtll wir tik LilUltaz M Koolij ?

Nach Ettlingen i » Sie „ Krone -

MWAKirchMliiiz

wozu freundlichst einladet <74» a
t . vopo >6 frank , Metzger uvd Wirt .
dttr nur «rftkla Ilse « VN «« uad

dürat » er Siame .

. Vsil . I . anilos ^ kaaioi ' .
« »m, «»!, . S. N° » br. « V, bi » n . '/-I0 Ukr. » Ii. 14.40

llSlW lüVlZIIlikr - l . « IIK Egling

rwZl Meliert .
Lw <lber »N »vks»keosirexsnäsr ^ b«ni«urerl!Iiv d» dervk» -
iRzenclsr Xusstsituor voll «p»nn »vä «r orissinsll»r Iciesa .

? ern«r >Z»z x>̂ nzso6 « l ûstspi »! : Z7K71

kille , M kimileii , ImtMsml -

! « » ! » ii » ZeMmiiüil ! « ig .

Ksissrstrssss

133 .

» ? » L« k

Mii
ö . hllvcko :

u . l » ssso .

Ilui ' vli » ot uni ! ? o6
a ^ Ict« mit L!ltSl ? « >«» k > kto
Kölkerso « llvo mul L« l»» tl <ivsn vi « » Is dlsdor dl lcoloom > llm «

8ST« !?t vuriton . 17SS7

äulZsräsm :
M » » » 0 «r klssonsdsntsrirsi 'Mill :

DlvvooZfl v ! o vamo tv ? rallor .

- immer - 17 .
? rsnk Morton ^ denieurerlUm w b ^ lcteii .

vsktscltstubs
<Z« tte »» i»er »tr . l » 17VV1

ttoui «

WMsg

Lpsiisliiiii :

Lcklactitplatten .

» » » » » » » «

vsum
ll^«»I »ei '»t ? » v « » , am vurl »ot>sr l 'or . —

ontt « <,i,nt » L i

5 « klsekß » ^ « » t .
^ e <leo 8onol » e num k'rliksolioppsll
ullll llsekmltts «» ad d Uor :

Sokl » vl »«» Iliiöok « I » nli NZppolivn
vo ^u vrssbellsl eiolsäst : 17S8i

Lnogon lli »« ko »' , ^ tei ^ er unci Vi îrt.

« >»«»

'
SNZl -

Kkik- IM «!

ZUIZSg
IsMZcliWlzgk

Arbeiter-

l « VaaleunlereS Haufe »
Wilbetmstr . 14

ZZNS SMs - Adenö
vrranstaltet von Herrn
Direktor Van » Blum
unter Mitwirkung von
Herrn » an » Libman «
iGelana »,

Der Besuch ik unent >
geltl ' ch.

GSste lind willkommen
17b7li T «r Borftan »

kW « I itt .>
kodirilijlii 'r :

? rlo » v . Lack»ii .
O»s für k. November
»vxs ^sieio Lp« ! rsxsn

8l ! . 8WMt
!Zn6 »t ii l «>>, t statt .

Ki ? v ! nklud

^ ivmsnnis
Sonnt » « , S > « vdr „

osvliiii . 4 Illir »

rso ? s « ! l ! llg
.Krone - . Oaxlan6sn .
iiUvIckaiirti , 2 Ukr
ab Loos 'ation Oaxlao <lev
mit k!xtra v̂ae ?ii . ^

Angestellte
in Handel n. Industrie !

Der Kampf um die Erhöhung Eurer Bezüge ist am entscheidenden
Punkte angelangt .

Die einheitliche Fordern « ,, aller Angestellten -Organi »
sattonen ist von den Arbeitgebern abgelehnt .

Zn öffentlicher Versammlung
sollt Ihr dazu Stellung nehmen .

Am Montag , de » 7 . November , abend « SV , Uhr , in de,

AM
"

grohen Festhalte
"

VW

wird über da? Ergebnis der Verhandlungen berichtet .

kaufmännische und Technische Angestellte !

Kolleginnen ! ! — Kollegen ! !

Geschlossenheit ist das Gebot der Stunde .

Erscheint in Mafien !
Erhebt laut Sure Stimme , damit Eure Not gelindert wird .
Kein Angestellter darf in dieser wichtigen Versammlung fehlen.

Eintrittskarten Mk . 2.—. Diese sind in den Geschäftsstellen der Orao»
nisationen , sowie bei den BetriebS -Bertrauensleuten und an der
Abendkasse zu haben . 17S77

Allgemeiner Freier Angeltelltenbund (A. F . « .)
Vesamtverband Deutscher Angestellten -Gewerkschaften lSedaH

Gewerkschaftsbund der Angestellten lG. D. A ) .

I- uxvum » t - ivkisplsZo , KaiZelstraLe 1 63 .

ds « t « Vi t»ll » t« «! tl »roÄ5i »aiiii .

. De ? Nzilii okne lismen
"

. < 7 - i> : „ Die golSeiiL
llri ^
VVitS - West

ai . a . srikanw ° d ° r Zctierikk unä XViläerer .

z . I 'eil : ein toller kbenö im ktlsM ' kotel .
Wenn kniim » » lt «?»-«-

"0

am

(? a/s m/ö si ^ sns/ '

17V«

W/W//655M/6

^ 5555 ^ 5 56
^

AkwemSe/ '

^? kss Ska/in
Lsocke ?-» « ^cvki-aoi ^üTttKsrÄ»

M/a ? e/ -ia
vpei 'n -olva

/ /e/n ? <?eo ^ t? e
L?U2N »0 ?lN/s7 - an »

I .u La ^ ena
Skmmi .

t ?60 ^ ge u . 6eo/Vette
<̂ az I 'aTispaai - ltsr

TÄgttck S l//u ° abentt » .

EoMgeiijationS ' PersWllllungell
Werktag » abend » 8 Ndr . ausgenommen Samt¬

tag » , u. S »uuiag » vorm . ' ,» 1» u . nachm . ' , 4 Ubr ,
aeleitet von yerrn Pastor Gl ^ ve

finden statt : ZionSkirche der ltv . Gemetuschaft ,iveiertbeimer -Allee 4 . Karlsruhe . 17Ä7S
Jedermann ist freundlich eingeladen l

l ?

Ivlspkon ! 714 Ia !» « r «tr . 19l

? el ? inWte !
.

Zgeken

ZIlMze - » Miiiii
- köclm

clio lst ? tßn l^Isuksitön

inm : grolZs ^ uswskl .
I0SN4

Preislegclii
Sa « » t« s » . Sonnlas
Sieu ? «' abn un » neues
Kegcllpiel . — Wertvolle
Vreile « ermania ",
Veifortitr . I » . « 3Ugk!7

aouvr lLur » «
auok in moltsrnen

Eimsen .
Seü .Xiimolä .jSilsr^ .

z« r

Laubsägerei
« erbk « n tt . und Holz -
« randraalersi lieiert
allerbilliast ' AW <«j
» . « . Had « . Mardorf !»«
lPialÄ . « atat . s. 2^ Irl » .

« «
»»
I «I«lon 4Z0S . Lok« Kaissr - K»«« u . VKI»niI»tr.

Anerkannt krüktiZe

Mg
- v . MlchlMll

kAr Loonta « :

8PK . Vovicwül ' si » . 8M .
« e!ii-»mpl,— ? rinl , Sisi - Nsin « W»In».

^ k . Uau » ma « kon « ,ui ' si .
Ii .

V » I«tstr »k« 20 Islvpkoa SM

5amstsg , S. tiovembvr dl» « InsckIIevlIcti j
tZI« n»I»g, S . Ko »«mb «r

va » rrvll « (Z« « II»ckalt,äran >»

17VS»

? rlsgl - lzni ! lölii ' - I » ztltiit
'

tt Vollrstk MTV
SS 8oN « n,tra0 « 2S .

i» « « « r IL » ? » « .
LinüslUoterriokt — Uittaos - u Hdenäkurss ,
Uski . ^ omeiciunesii oaedmitta ?« erds ŝo .

in e XÄso .

kl 6«r H»uptrc>IIs :

Issels DoraiQS
äar üsterrsietüseks ^ mo - Lt»r

«ovie

ftiillilM ii

kest ^uxxruppell rm«Z ? So^o. Lracklsn .

/Vb ^ onlsz :

U

Lustspiel m 2 ^ klsn .
17S41



»K ? ' In ö , meist »lpo - >. i
^ tbek . sindvorrSt . ^ >

die bekannten Hölzlesl
Krampshoilentropsel ' .
od . direkt zu bezieh . v . d . !

Adleravotbeke ^ il
Kirchheim - ifeck

>< ' II » « »

vis anerkwnt m >-
übsrtrokken remllt -
liciiva kiluws äer ^ ssseneck ^ 5 « > ncllsls u . Es ?

dlackmlttsxs und ädenäs Kspellmekter Lctiukmsnn ( kraker ^ ünstlsrtiaua ) .

»sit 1. kiovbr . visier unter
6er persSnIieken I êitunx
ä.öes . Zii » e

17bV8

AwlWdmU
lucht gebr . Klavioe , « .
Autvrob . einer Erfin¬
dung . Angebote erdete »
unter Nr . B2S210 an die
. Bad . Presse ".

X0n » tl « rk » u » - Zsls
> ' l II ! »

Lunstvn «Ivr Oppau - Nilks

LezellzriigMabenl ! mit lim ?

kuilols ^zzscl «, » erms kalk . sssnn» Lourgssv , All » unä
KarltlSlNZ! Kögels , Mielie6er 6es I>«m6ssttieglers - 0rcl >ssters .

Ssülöllnunx 7// , llkr . — > nksne L vkr . Ln6s 2 Ilkr .

„ klltgiil ' ilnttgfeNllWlik
"

nsckster I^ äke 6es LtsätZartens . - l
'
elepkon L<Z9.

, IIIIU, I^ t . .>i.>tili » » N^ . „ IU.„ .t . . il

8tsa6In vsrmo Küede sovie ls VVurstvsreii
au » eieener Scklsctltunx .

Wittges - a «i<l >Vben6tI » el > Im Xbovoomvot .

VorTiiüIIclle >Ve !ile okken un6 in k' lsscllen .

Llsrsllsscksnlt sus 6er valon - krsuerol
8vv2taii üt ^ rl « 6sn » dlers

« . «>or SsiIIsclieti Stsst » - Sr » uerel kotdsus .

vm eenel « tsn ^ uspruek bittet 17SS2

^ osvpk V/vilvr , kestaurateur
(5r «U>»r ..Kroa « «.

INMMlII ' I' fMMIN , ' " " " "

» « ut « » « I „ » t « s « t » sn «K

5 prüksckoopsnXvnrert .

Zk88k ! XsflsrM IVlk88k !

Line gs » ! b « 8l » iäkrs kikMii
kür Karlsruhe

l^ a38e
'
8

asserkalui

in einei - I ^ änZe von 86 m .

V srgäumön 8iö nickt
6sn Lssuck 6er lkilelnItiiastbUki » «
Kot « L »us , vo ?ur Zleit 6er derülunts

l?»?

I^ Zcolaus Postler
xastiert . — Werner rur xekl. üenntni »nilkiue , 6»L

ksui « unä Lonntilg ^ denll im kiestsursnt ein

xemütlicker k^smilienabencl
mit verscki « 6er>en -veberrsioliunk -en
deitrslem ktutrltt xedoten wir6 .

fein « « ttensVeiS - u.kolv »«ino , >s . ksllo u,»»klrms Xlleks .

' ^ -M /

» eSMI WM !

Lerg
- uns

Isl - Lslin .
In 6er Nauptreitls ontsn
stellt l -vssoi »« bekannte

ÜWMkrg - ii . IsIMii .
8ctivnlte , Familien » rtsdIINement t0r

Alt un6 <1une I7S86

? u ^ sklreiclism Lesuck laäst via

Osn Sssit ^ sr

/ ^ u ^ ust I ^ SSSSI ' .

Ireibrimen

ll« u Ullä esbrsuodt lsedr «ut vrd »Iten >.
»t»o6j «es Laeer von übsr 20vtZti Bieter in

breiten di » « 15 - m .
ttalzrismsolieibsn .Vsrliinlier , kismen <,sok » « te .

— Ivaesrbesuoli srdolsn . — 10126

l 'elepdon I^ r 81Ä . ^ Skrivserstrsö « 8.

Tom Xll »»el!»nk 12 ' /« k̂ l' t«ctkn»dtei -, «Zankel
un <Z t>,IIs , I.»xsrdler » a» der Sr »o «rel lmpkusr .

<ttnc gut erhaltene
Drehbank

v . ZKNmm Svibeni ' öbe u .
2 m Drehlänae , »u kaufen
aelncht ^ Offert . S » rrte .
Vlii ' enstr . 41 . Ii . « 5lN«ü

Platin «
Gold - » . Silber -
Gegenstiinde kauktimmer
zu solidesten Preisen

I7 ^ »ü KrieaSstrahe 81 .

Kaufe Möbel
aller Art . G « . M « r »,
Hardiftr . 27 . Tel . 188«.

Gebrauchte MM !
icder Art bis zu den
feinsten , sowie ganze
HauSbaitunaen werden
zu reckten TageSpreixn
angekauft . 1K74 ?
Kurl Weidn» -n». Mödelg.
Kavellenstr . ss . Tel 24»« .

Kaufe
fortwäbr . a «br . MSbel i
Letten , E ^iränke , Ver¬
tiko » , Waschkommoden .
Polster - u KüchenmSbel .
sonst . Möbel aller Art .
sowie ganze Einrichtun¬
gen , u reelle > TageS -

reisen . D . Gutmann .
« dol ' str . 12 . « »0» 7I

vi
R

Dkl rnwder Tis » . 1 .10
in Durchm . . mit Sttwk -n
»u kaufen gesucht . Preis ,
amrevote unter BSSA2
an die BadUcke Presse .

Schreibmaschine
Hilbschstr . 2N^ Telef . 2SÜS

guter !,., an « priv . Hand
zu kauf , gesucht . Angeb .
unter Nr . V5V004 an die
. « ad . Presse " .

KU WM UlMiM
, u kauf , gesucht . Lu er¬
fragen « nt . Nr . BMKj ?
in ? er . " ad , Presse ".
GuteZ Lerrenrad .

mit od . ohne BerM , » l
kaufen gesucht Anoebot «
mit PretS unter Nr .
BSWS2 an die BaMche
Vrcss ? erVeten .

Pianino
von Privat zu kauf . ges .
Ängeb . unt . Nr . BSS712
an ine Vad Presse erbet .

zu tawfem od . zu «Niet « »
« esuclit . Angebote unt .
« ?n^ >5. an die « ad .Presse .

Gowene Uhr
kür Kenstrmand zu kauf ,
gesucht , « ngebote unter
« li« 1« » an d . Aad . Presse .

O »«n u . »l . S «rd gel .
Angebote u . Nr . BöZ !,S2
an » ie „ Badische Presse ".

"
waH/

' e/ ? ö Se ? Alene .
tau/is7 » Sie t?-otü »tetsn / 5ei » tetss7 « nssn in

Danl
'
e/s / lon/sktions/ialls

- noc/i de/ranni diikto »t»n / Vei « n .'

Mn
/ ' oLten

Sin
soku ^a/ ? s T '

uakmäntei . . ^ 9S

/ -v«t- n / a ^ b . BsnAaii/r Se/t/en/e/e/cle »' / 7S

^ lst ^ aokan - , u/lct

Rips - , ? ope//ne - . L/ieviot - unci ( ?um/nimäntei ,

^ tacickenmä/ite/ , / lon/ ^ manc/en/e/eicie/ ',

Samt-, Se/cten-, Se/ckent ^ i/?ot- unct Wott/kie/cke/',
W/nte/ '/nänte / ->̂ //öa » , / tostüme u . / t/e/cke/ ' an

Stric ^ /acken -^ 200an , Köcke unct B/usen 24 an ,

k ' i/Lseel 'öeke aas

t/n <e/ -̂ öcke , Scku ^ e/l , vamenuicZscke ,

? eke , ? /üsckg 'a ? nttll ^ en . Zkesensck ^ me »

^tn cken deicken ^ eSzonntasen von ! / —s ^ o/7«n . ?7» 5

Cutaway
okine Hole , für 1.7S Met .
schlank , zu kauf . ges .

"
m . Prei ? u . Nr .. « SMSN
an die . Bad . Presse " erb .

P̂
n 8ki - kretter

mit Bindung z« kanfe »
« esnibt . Angebote unter
^ r . « k«174 an die . Bad .
Presse " erbeten .

HochherrWaftUche

- VSlls -
grobem Nutz - und Ziergarten in lebr
r Stcdtiage ist bei einer Anzadlung
s— 4MMM Mk . IU verkaufen .

Ernftl . Käufer wollen tbre Adresse
. Nr . 174K1 in d . Bad . Presse niederlegen .

FriselirnesiW SchbttckituiW - Maschinell
in guter G - schafitlage
mit kompl . Einrichtung
u . Waren für ^ ZS00t >
bar zu verkaufen . 2
Zimmer mit Zubekör
beziebbar . Angeb unter
Nr . 17481 an die . Ba¬
dische Presse " .

Offerten i! n
^
te? N ^ B5kS74 ? n ö?e ^ Bad .Presse .

''

HochherrlchaMich , Kaus,
Haus mit Wirtschast,
Hans bejirhdar sofort.

Nur fchriftl . Ana . unt .
B5N184 an d . Bad . Presse

Z » verkaufen : 1l> Stück
V - U '

rÄNSr ?
Profil S2. s .»s ling . -°A

Preisangebote an Otto
Nlfiiiger . Wagnermitr .,
Hiiaeisheim b . Rastatt .

Gut erhalt , kolzauszus .
fast neu . billu , , u Verls,
Welscimeureut . Sch»ilftr .
Nr . 48 . BZV961

neu u . aebr . erstkl . Kabr .
preiSw m .Garantlez . vkf .

Malditr . <i. ?-- -
Telefon 5141 .

Gebr . Bb ^elmaschine
f . 7N0 zu verk . Zu erfi .
Klauvrccbtstr . ^ . v B -—-

tlt « rrear » «i
zu » erkaufen bei

villigc ^
rkai

» tp » . ^ uisenftrahe 24.
Hof rechts . < ' br>Sö8

Aerren - Fohrrav
vreiSwert zu verkaufen
Veorg Kr ^edrilbstr . S . vt .

Herrenrad sehr preis¬
wert zn verk . B8US4S

Wtelandtstr . 2N, vart .

Mandotme M M .

Gitarre lkl ) M .

Laute M M .
verkauft O . MAlthaler ,

Die
Putliöstr . 14 .

^V» rivo » ntZ Kalls Spol » «» r «
— ? >« UcI> 8c >, !«cdtf »»I. —

I3g!le!t von sM 7 VI»' bis Mnik tv lltzr geö tllkt.

I^onreet , »„«xskiidrt vom VI» »-t)rcd ' stsr ZI»rI »rud « .

Separates V^ ein - ? >mmer uncZ Kafkee - l^ slle .
Zill trslllickl ledern Lesllok I»Sot ein 175Z4

KUVVl. f KU ^ IZSl?flUl >, kiesikluranl n. ? riri2 l n̂itpoI6 .
AULULI KI. AUL l XKLk!, klsstaur »ilt ?um Kronprin ^sn .

S^ s5l ! s ? uke

^ ekNlsir ! IT--... ,
Mgm unl! »Igrkisng v :n llrk^ kn,

iZsz V8t !rlk8i8l :tlk

- LezcwiZterpzgi
'

jn ill ?eo bilö «!>?nzn ko!I ? nSt ! ld r?!»tit«n

I »gz gröMe likzetlvlztkspsgr lZer Viel ! '. !

^veräsn rasck un6 sauber anxekeriixt in 6er

Druckel - eZ 6sr Dresse
"

.

tleu ! Neu !

llsz iirWelk IzMsliZ
!Lun » Hl » ! « kler ! ü ?«

vas >n IZeut »ctiI » n6 konkurrvnrlvsv

llNKingl - IklN ^ Sli

^ Ile » jakslti ^ l ! v » laokt !
2 >>icl >sll «n »Heia sclion »mUelei -t KS » tllet > i

Kür Meffereisende

n . Marktschreier

Msr ßHkWee s

R . Neureuther , MM !r . 38.

Xsufxeilicke

Hänser
tankt und verlauft
Hyv lb .- u . Lieaenschasis
' , « r - t« » . VV. il^« nii ».

Garlenstr . »v . !? !is>!>7^

v» at onalkasse
für L,' ebtnSmittelaeschäit
mi einer oder mebreien
Schubladen kauft sofoit .
Angebote M . Angabe der
beiden K ..fsennummern
und äuheisten Preis an
Panl !»ian >tici>. Berlin »
Stealiv . » issinaerlir . 7.

ÜM » ll . ? il il
gegen bar zu kauf , gesucht

Mar Grombacke »
Osfenbur « i . Baden

Sauvtstr . 44 . A84L2

Dieskl -Mstsr ,
20 - 25 l - 8 ,

möglichst mit Dvnamo
gekuppelt .
zn kaufen gcsuckt

Eilangebot unter An
gäbe des ^ auiabreS und
Fabrikats mlt äutzerstem
Preis unter Nr I74ÄL
an die ..Bad . Presse " .

Elekt omolore
, u raufen gesucht .

1 Stück 5 »L Drehstrom ,
Spannung 1'.' » / 2»

1 Stück 11 >8 Drevstrom .
Spannung I2V/2^<1

Anaeb au k̂ r . Dörr »
mann . Aigarrensabr ' k .
KarlSrnde - »iiivyurr .

3 « k » «

lukoWdilk .
möglichst stationär und
m ' t <>orfeuerung in gu .
vcir >>' d »sätiig Zustande
sofort zu kaufen gesucht
von lii . .vi . k>» ok ,

Wagenfabrik .
47Z7a «Laldtir «

5000 VÄeon -

Lodaliplattsn
unseres ? I» itenI »xers
urnksssn »lies ,
bis beute suk 6ie »em

' (Zsbieter «dot «a vur6e .

MkMuM !ili «i8
üsiMli', t ? S IlzrlMe Mlm ZZS.

Zu v ^ rt . . 1 « .
E « il Witrte « » ?rger ,

BeStersbobl .
Post Ob .- ^ auckringen ,

Amt WatdSliut
Schön , elektr v >eiii « « -

l « ster billig , n verkauf .
Parkstr . 2ü . Iii . B iSlvtt

8SiZ !t
z—4 IN lano II . hoch, für
Slvnbwarcn aeeianet - u
kauien goiucht . An-acbotc
crbit -tc unter Nr . B5WV4
an die Vadische Presse

Wein -
und Sekk - I

! Kisten werden an -
I gekauft . 1727Z

Kr » n «nstraki « S« . j

5
Lei Wer ,
Slhmaljsösser ,
Usser » II. Art

» anst

A . Einhellig ,
>» ab « r » b bandlnna
Karlsruhe . Tel . 4824 .
Kreiburg i . B . . 4S2Z .

0»un >u»imanlel oder
« « qenkaut für starke
Kigur zu kaufen geiucht .
ÄnaebotcunterNr 17b ? <!
an die »Badiiche Presse "

Schlafzimmer
in poliert sowie bell eich,
mit 2 oder Stiir . Spicaci -
schrank und ech em Mar¬
mor . sowie « litlien in
verschiedenen warben ,
noch , u billigen Preilen .
soweit Ä' vrrat , bei

L. Weii, . Schreiner .' 55>SM -̂achnerstr . 2 » .

Diwan ,
Chaiselongues ,

Matratzen
in grober AuSwalil . ir»
Polster » MSb - ldau »

8t « I rUlSt
« ilbelmsir . kü . Tel . M8Z

weih , guterh ., kompl . mit
wasberd . sofort ^» verkf .
« ZMI2 Winterftr . 4I . li .

« ett . Tif » . « erllks
und Kommode zu verk .
BM8M Ubian ^ str . k . I

Zu verbau en :
Bad »- « inrichtuna

llSaS - Wandosenl
1 Doacart
1 « öbelrolle
1 Dovvellelter
1 vtrudederd . wie neu
1 « er »
1 « aslamve . 174S8

Z. A atzerl 's Möbelsptd, ,
« riegöstrafte « 4 .

Zu verkauf , elektrische
Hängelampe

u . braun . Öerrenutiter .
Näh . Eiienlobrftr . ><» , l !.

Irischer Ofen
fürgrotzenRaum z. beizen
io gut wie neu , preisw .
zu verkaufen . Kaller '
stras, « b» . Htb . ll .

I Seiiiiliiiiiiel
billig zu » erkansen .

Angebote unt . Nr . 17VS7
an die » Bad . Presse " .
Herrenüberzieher . Her¬

renanzug billig avzugeb .
Karlftr . 2Sa . lil . Bbtl080

Verlaufe bereits neuen
Ueber »iel>er

spottvMia . GerwiAtr .
^

8 .

G « t erhalt . Uebtljiem
zu verkaufen . Moraenftr .
Nr . 1 . 4.. St . . l B56236

1 abgeiwd . fobr mit erb .
MilttSrmantel 1 An « »»
tschwarz ) . beides mitilere
Gr . . 1 neuer Nvlinder SS
zu verk . Rüvvurr . Gar .
lsnftaidi . Rolenwea S

1 Mantel blau u . Kleid
f. Mätxb von 12—14 K >.
1 Trikotanzu « f . Knaben ,
v . 10—12 K . 1 dunkelbl .
Kleid f . schlanke Maur
prelswen abzugeben . Lef-
singstr IS . II . Wi6 >>1S

1 MilttSrmantel seUXlr.
u . 1 P . Re .lNlelel z. ver -
raitten . beides non . Wer -
verftr . S. Part BS0S59

1 vut . 1 Paar gebrauchte
Stiefel Gr . 87 und ein
» inoerftudl lehr preis¬
wert zu verkf . Dnrlach ,
Kelterst » . 4 . l . St . Anzu¬
sehen v . 4 Ubr ab . 5ls«>«

-ruf Teilzabl . Verl . DSaele
Rittcrstr BZSZN

Posten aebr . Herde , wie
nou , zu verkauf . : Wieder ,
straf, « S9. Sos . BZ0SSS

Klein . , schwarz , verd
ist billig »u verk . B ^ >s
Lui senstr . 7« . ». St .. lk».

Gebrauchter Koidderd
u . ein Waaen l4 :>Iäder
mit De ch ' ell bill zu verk .
BMN87 ^ essingstr . <>2 .

Herd und Saskerd
zu verkaufen . P !ilw3»
Humboldlstraki 24 . lV .

Eleaanter
« lndcrlleawoaen

billi « zu l>erra ^ s Becker.
Strichst ! . 31. BS «» 48

Ktnderwaaen unid Sil -
chenschrnnt zu verkl Lnd -
wig -WilheUnslr 2 . II . l .

Kinderwagen u Klavv -
lporlwagen zn verkauf .
BA»» Lachnerftr . 18 . l r
Klaviirnor waaen <neu )

zu verkaufen , Luiienslr
SK. 4. Tl . . lkS . B3097S

Gelegenheitskaus
Cutawav mit gestr Hole ,
ichi . Fig .. ielne Makar -
beit , fast neu . Damen -
Koftiime . fast neu . Gröke
Ii , Miiltäranzug . neu
umgearbeitet . Sakko und
Welte , guterh . Saiou -
iamve , >» a« u . eleklr ., zu
» erkaufen bei L . Mer, .
Dnri . <lllee 21 . V .

2 dunkle . nz .iae . > Li¬
tewka für groke St « ., lehr
g,it erb, , zu verk . vioeckb -
itrake 22 . II. i . BSSl lll

WLH - ÜNll LMM
Ein einkache ? . wunder¬

bares ütiltel teilt all . ta -
ranleidenden kosten ! . m .
iiranM P - Io i . Honno -
vcr L ^ S. Schllev/i »ch ^Vö.

DiMIW « MMN
V/ > a « jorvrüsknung : 8« tz «. ZW >zg

«ünellner welMr-SrSll 17SS0 kr8t !iIS88 !gk Vklllk

m^ d .
'
r .

'
e ^ oftÜttie ,

grün blau u . braun , sei¬
ner .dklbl D .-Maalel .schl.
^ ig . . hellerAdendmaniel ,
mod .. roiaieiden Kleid ,
einige schöne Uebera -
Mäntel . dklgrlln « «cei »
deniacke , verlch . einz . ve -
kletS « n « i>stück- u . Tcknb »
waren billtgii abzugeben .
Efseniveinftr S2. 2 . St ..
bei B ^lllll »

Gesklljchchskleit!,
elegant , uwaetraaen . lür
mittctgrofie Mq . »u ver¬
kaufen . ?restcr Preii
2V00 Wrisse zu er-
f>» aen unter Nr . 17SSS
in der Ba >di >ck>eii Preise .

Jagdhund ,
Glisson , mit lebr gute «
Eigenich .. preiSw . zuverk .
Kalierstr . 8. II . BMUS1

Neun Monate aller ,
wachsamer B8llSb7

Wolfshund
bat wegen Platzmangel
obzugeb . Mar Vol «, Zig .»
Arb .. «» ll « » , » . Bruchsal

Schnanzer
reinrassig . 8 Wochen » lt
zu verlausen . Äente « .W >eiandtit >. 18. »im »

Wetbch . mit Stammbaum
losort « n verlauf . Bn «

HsffMau .i
Kornblumeuktrab « >0 .

Schüferttündin,
treu u. wachsam , wegen
Piabmangel . sowie 8 St .
8 Wochen alte schön«
iunge Tiere billig zu ver¬
lausen LSnaer . Waldstr .
Ni ZZ. Hills . BSVSS1

Gröbere » Quantum

Hafer nnd
Futter « Erbsen
zu verlausen . 17bSS

Mailid , « teinstr . iv -

Futterrüben
2l » r weihe Ni . ben zw.
Mübiburg und Neureiit
zu verkaufen . ^ KSlNZ
»iamevltr . LS.



Reise - und Ääderzsitung
Ar. A Wochenbeilage der „Badischen Presse" für Wanderung und Reise. ». il»»-wb-r is«

Heilbronn und das untere rvürtlern-
bergische Nekarlal .

Von Z . Eltz .

Fahren wir mit de? untern Neckartalbahn nach Heilbronn , so
kommen wir zuerst nach Besigheim . Es ist ein altes maleri¬
sches Städtchen mit zwei großen massiven Türmen , Resten mittel¬
alterlicher Burgen , Bon hier an werden die Talränder niedriger
und verwandeln sich in wellenförmige Landschaft.

Auf dem Wege nach Heilbronn berühren wir noch das äußerst
reizend an der Einmündung der Zaber in den Neckar gelegene Lauf -
fen , das von einem Kranz von Höben umgeben ist . Wenn auch die
Stadt nicht schon von den Römern begründet wurde , so benutzten diese
doch den dortigen Uebergang über den Neckar . Den Namen der
Stadt leitet man von dem raschen Lauf des Wassers her . Lausfen
wird schon im 8. Jahrhundert genannt . Es war der Schauplatz man¬
cher Kämpfe, so in den Jahren Z4V0, 1519, 1534 . 164Z und 1799 , Na¬
mentlich die Schlacht vom 13 . Mai 1534 war von Bedeutung ! durch
den Sieg über den Schwäbischen Bund gewann Herzog Ulrich von
Württemberg mit Unterstützung Philipps von Hessen Württemberg
wieder. Von den alten Befestigungen sind heut ^ noch Ueberrefte zu
sehen , feste Mauern und trutzige Türme , namentlich in der oberen
Stadt . Die alte karolinpische Pfalz , auf der Felsentnsel malerisch
gelegen, ist durch eine Brücke mit der Stadt verbunden Von dieser
Pfalz , der Residenz des Markgrafen Ernst sgestorben 865) . steht noch
der viereckige Turm und der sogenannte Mantel : in neuerer Zeit
wurde unmittelbar daneben das Rathaus erbaut . Der Pfalz gegen¬
über auf der Westseite des Neckarufers liegt die Hauptkirche, die 1227
über dem Sarge der im selben Jahre vom Papst heilig gesprochenen
Regiswindis erlbaut wurde . Neben der Kirch« im Diakonatsgarten
steht die Regiswindiskapelle mit dem Sarkophag der Heiligen . Die
Stadtkirche (Mortinskirche ) stammt in ihrer ursprünglichen Anlage
aus dem 8. Jahrhundert : sie erlitt im Laufe der Zeiten viele Ver¬
änderungen , diente lange Zeit als Heumagazin und ist erst in neuerer
Zeit wieder ausgebaut worden . Nördlich von der Stadt , fenseits
der Zaber , beim sogenannten Dörflein , stand ehemals das Benedik¬
tinerinnenkloster : jetzt befinden sich dort nur noch die Trümmer der
Kirche und des Kreuzganges . Neben den Klosterruinen stand das
Haus des ehemaligen Kloste?hofmcificrs . in dem 1779 der Dichter
Hölderlin geboren wurde : es wurde 1918 abgebrochen.

Heilbronn liegt auf beiden Ufern des hier breit durch die
Ebene sich hinschlängelnden Neckarflusses, in einer mehr lachenden
als charakteristischen Gegend Es ist eine blühende Handelsstadt , he^
vorgegangen aus einer uralten Reichsstadt, von der die Spuren sich
im 19. Jahrhundert immer mehr verwischt haben .

Wer etwa zur Maienzeit an einem schönen Morgen herabschaut
von einer der Bergeshöhen um 5>e >lbronn auf die lachende Land¬
schaft und den stattlichen Neckarfluh. dem muh das H? rz aufgehen
ob dem herrlichen Anblick , wte es einst Goethe aufging , als er vom
AZartturm auf Stadt und Land herniederblickte. Mitten in dem
duftigen Wechsel von dem saftigen Grün d: r Wiesen und Felder , von
dem ersten „Schein" der Neben ruht das Auge auf dem altersgrauen
Turm und den dunkeln Dächern der Stadt mit ihrer reichen Ver¬
gangenheit . Die auf dem rechten Ufer gelegene Altstadt sehen wir
rings umgeben von den rauchenden roten Backsteintürmen und den
langgestreckten niederen Bauten der Fabriken und Lagerhäuser , zum
deutlichen Beweis , dasi das neue Heilbronn dem Heilbronn des hei¬
ligen römischen Reiches deutscher Nation in keiner Weise nachstehen
will .

Heilbronn ist eine jener Städte , die zu allen Zeiten blühten und
gediehen, was es teils seiner günstigen Lage, teils dem Erwerbs -
ileiß seiner Bewohner verdankt . Es galt kns zu seiner Mediatisierung
durch den Reichsdeputationshauptausschuß von 1893 für eine großartig
durch den ringsum fließenden Neckar geschützte Wasserburg, eine
Reichsfestung, die , bis die schweren Geschütze in Ausnahme kamen,
wohl hundertmal berannt und belagert , aber nie erobert wuroe , Em
Bild von Merian aus dem Jahre 1K43 gibt uns einen Begras von
dieser Feste , ein Bild , an dem man heute nur noch den Turm der

Kilianskirche, den Götzcnturm und den Bollnxrksturm erkennt. Ru'

sierhalb der Stadtmauern ward nicht einmal em Schäferhaus ge¬
duldet. und auf dem linksseitigen Ufer des Neckars war außer Era '

ben und Bastionen kein Gebäude z« sehen . In neuerer Zeit aber i >t
der Schweipunkt Heilbronns von der rechten Seite zur ninen ge¬
rückt , wo ein Vau nach dem anderen erstand, so daß kaum eine wurt -

iembergische Stadl im Laufe des 19. Jahrhunderts ihr Aussehen so
verändert bat wie Heilbronn . <

Gootbe sagte in der Schilderung seiner Reise nach Italien im
Jahre 1797 : . .Wenn man sich einen günstigen Begrisr von ye -. lbronn
Macken will , so muß man um die Stadt gehen. Die Mauern und
Eräben sind ein wichtiges Denkmal der vorigen Zeit ' d,e Graben
lind sehr tief und fast bis herauf gemauert , die Mauern hoch uno
°us Ouaderstücken gut gefügt. Tie Steine waren als Rustika genauen.
Eine scköne Allee führte um den größten Teil des Grabens : sie de -

steht aus Linden und Kastanien , die als Gewölbe gehauen und qezo-
aen sind .

" Dieses Bild ist durch die neuzeitliche Entwnkelung der
Stadt völlig zerstört worden . Nur van der Stadtmauer ist auf der
Wclserseite noch ein Stück bis zum Götzcnturm stehen geblieben , An
die Stelle der alten Stadtmauern und Türme und des Grabens der
die Stadt rings umschloß , ist ein Kranz von Villen und Garten ge¬
treten . die von dem Reichtum und Geschmack ihrer Bewohner zeugen.

Einer Sage zufolge, soll die Auffindung der mitten in der Stadt
befindlichen, längst schon in Stein gefaßten Quelle des Siebenrohr¬
brunnens und die Belebung des christlichen Misstonswerkes durch
Karl den Großen eine Ansiedlung an diesem Orte zur Folg : gehabt
haben . Der Name Heilicobrunn sHeiligbrunnZ als königlicher Pa¬
last kommt urkundlich im Jahre 841 vor . Zu der schönen Haupt¬
kirche Et . Kilian , dessen Turm die ganAe Stadt und Gegend überragt ,
wurde im Jahre 1013 der erste Stein gelegt, doch stammt der jetzige
Bau aus dem 13. und 15 . Jahrhundert .

Am Neckar steht der mit der Stadtmauer verbundene viereckige
Turm , von den Einwohnern Götzens Turm genannt . Nach der Volks-
sage soll nämlich Götz von Berlichingen in diesem Turm in der Ge¬
fangenschaft der Stadt Heilbronn geschmachtet haben . Die Darstel¬
lung bei Goethe entspricht aber nicht d"r Geschichte. Götz ist nicht im
Gefängnis zu Heilbronn gestorben, denn er hat noch 37 Jahre gelebt,
und er ist auf seiner Burg Hornberg am Neckar mehr als 89 Jahre
alt , 1562 r-erschieden . Die Gefangenschaft Götzens zu Heilbronn fällt
auch 6 Jahre früher als der Bauernkrieg , mit dem sie Goethe in Ver¬
bindung setzt , und wurde durch seine Anhänglichkeit an den vertrie¬
benen Herzog Ulrich von Württemberg im Jahre 1519 herbeigeführt .
Götz war dem schwäbischen Bund zu Möckmühl unterlegen und nach
Heilbronn zur Verfügung des Rates abgeführt worden , wo er 3Vs
Jahre festgehalten wurde . Nach seiner eigenen Lebensbeschreibung
wurde er in einer Herberge gefangen gehalten , aber nur eine Nacht
in einem Turm (in dem kugeligen Turm , d . h Vollwerkturm , nicht
dem sogenannten Götzenturm) .

Von den anderen älteren Gebäuden Heilbrcnns ist das Rathaus
in der zweiten Hälfte des 16 . Jahrhunderts erbaut und seitdem öfters
restauriert worden. Im Ratssaal drohte einst Götz von Berlichingen ,
mit seiner eisernen Hand die bekannten Ohrfeigen auszuteilen , die
„Kopfweh Zahnweh und alles Weh der Eiden aus dem Grund ku¬
rieren "

. Das altertümliche Hans an der Südwestecke des Markt¬
platzes wird als das Vaterhaus des Kä ?hckens von Heilbronn be¬

zeichnet , doch kann für die Heldin des Kleistschen Dramas nicht ein¬
mal das Recht der sagenhaften Ueberlieferung geltend gemacht
werden. V

In Heilbronn wurden der Dichter W . Waiblinger und der Natur »

forscher Robert Mayer geboren» Letzterem ist auf dem Marktplatz
ein Denkmal errichtet.

In der Umgegend von Heilbronn steht der Weinbau in hoher
Blüte , und die Heilbronner „Herbste " find das Heiterste, was man
in Schwaben sehen kann. Seit 1887 wird das Heilbronner Salz¬
werk betrieben , das täglich 29 996—25 999 Zentner fördert . Zwischen
Heilbronn und Mannheim wird Kettenschleppschiffahrt betrieben .

Neckarsulm liegt auf dem rechten Hochufer des Neckars , auf
der Rückseite gedeckt durch die Sülm . Van der Stadtmauer find be¬
deutende Brchstücke erhalten , ebenso drei Ecktürme . Die früher
ummauerte Burg gehörte dem Deutschorden, der Neckarsulm von 1484
bis 1895 besaß .

Auf dem Gebiete von Ober -Eisesheim bei Neckarsulm auf
dem linken Neckarufer ward am K, Mar 162" die sagenumrankte
Schlacht von Wimpfen geschlagen . Auf dem rechten Ufer liegt
weiter abseits Eleversul » bach . Hier ist die Mutter Schillers
(Elisabeth Dorothea Kodweiß. geboren 17Z2

' begraben , Sie zog, 66
Jahre alt . zu ihrem Schwiegersohne, dem Pfarrer kl. Johann Gott¬
lieb Franckh , gegen Ende des Jahres 1799 . Er hatte Schillers
Schwester Luise zur Frau : persönlich kannten sich Franckh und sein
großer Schw . ger nicht. 1892 starb Schillers Mutter sS9. April ) am
gleichen Tage , an dem Schiller sein neues Haus in Weimar bezog
Mörike war von 1834 bis 1843 Vfarrer allda fand das Grab wieder
auf und ließ es herstellen. Ein schlichtes Steinkreuz erhebt sich darü¬
ber . auf dessen Querbalken die Worte „Schillers Mutter " einge-
araben sind : über diesem wieder raot eine kräftig aufstrebende Linde.
Der Mutter Schillers zur Seite ruht Charlotte Mörike, die M 'itter
Mörikes . Bckannt ist das herrliche Gedicht Mörikes „Auf das Grad
von Schillers Mutter "

. Die Eleversulzbacher Kirchenbücher tragen
darum so wichtige Namen in sich : Arau Major Schillerin ?on der
Soliiiide 5>s'frat Hr . v , Schiller , Bibliothekar Reinwald , weil sie
als Paten

'
im Gleversulzbacher Pfarrbause figurierten . Franckh zog

etwa um die Zeit von Schillers Tode nach Möckmübl . Nahe am
Kinfl 'ck des Kocher? in den Neckar liegt KSchendorf , die Heimat
des ^ icbters Kar ! Mayer .

Weiter unten binden wir da -- alte malerische Stadtchen Wim¬
pfen . ober es aehört N ' cht n> Würtembera , sondern zu Hcssen^Da -m-

st"dt . eine soasnannte EM "?" , ein Beispiel einstiger de".tscher Zer-

rissenbeit. Besonders woblerhalten ikt ims Burgst îdtcken Gun¬
dersheim wit 5em Dei ' ^ chnrdensschloß Horneck, Es ist der letzte
württembcrgische Ort am Neckar .

Gipfelwanderung im SstlichenTaunus.
Von Hans Eäfgen .

Schnaufend und holpernd verlast! die Kleinbahn den Bahnhof
von Höchst , einer Stadt , die tausend Fabrikschornsteine in den blauen¬
den Morgenhimmel reckt . . ^ ^

Unterliederbach . Oberl,ederbach . liebliche Flecken nnt Landhau¬
sern reicher Frankfurter Familien , ziehen vorüber . Jedes Mal hält
der Zug . Einmal werden Baumstämme , dann wieder Kohlen aus¬
geladen . denn auf dieser Lixie verkehren nur gemischte Züge, die Per¬
sonen und Güter befördern .

Nach einer Stunde ist Künigftein, di« . Perle des Taunus", er,
reicht. Ein« malerisch« Ruine , die , wie die Chroniken melden. <ms
der ersten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts stammt , grüßt zw de»
Häusern nieder , die als bunte Flecken in die reich gegliederte Gegend
gesetzt sind . Dunkelragend schneidet die Silhouette des Taunus tu dom
Himmel , an dem weikgraue Wolken langsam dahinfahren .

Stell führt vo-in Bahnhof «-ine mit Bäumen umstandene Stratze Mr
Stadt , die etwa zwei« inhalbtauls«nd Einwohner zählt , empor. Wir
folgen der Hauptstraße , die kleinstädtisch -behäbig im Morgen liegt .
An einer Nebenstraße, in die wir einbiegen , sesseln uns alte verwit¬
terte Grabsteine , über die Efeu und Moos vielfältig gewachsen find.
Eine Kirche hält die schirmende Wacht über di« Seelen der hier
Schlummernden.

Landhäuser mit schönen Gärten und der Pari des Schlosses der
Herzöge von Nassau , das heute der Grofcherzogin von Luxemburg «e-
hört , liegen am Wege.

Steiler geht die Landstrahe bergan , nach Osten den Mick fred¬
gebend auf einen Teil von Falkenstein mit der eintürmige « Ruin «.

Wald , herrlicher, domartiger Wald nimmt uns auf .
Allmählich, ab und zu Rückschau haltend auf Königstein und Fail-

kenstein , die zuweilen fichtbar werden , gewinnen wir Hohen von fiinf°
bis sechshundert Metern .

Ein bescheidenes Gasthaus , mitten im Walde errichtet, lädt z«
kurzer Rast. Fuchstanz ist der Wegknoten benannt , ein eigenartiges
Bild der tanzenden Füchse mit erklärendem Text fesselt unsere Auf¬
merksamkeit. »

Weiter führt unser Weg bergan .
Zur Linken ruht di« Kupp« des Kleinen Feldbergs , ans dem sich

eine Erdbebenwarte und eine meteorologisch « Station befinden. Ein
steil aufragender Eisenmast deutet die Stelle an , wo sich di« Anlagen
des Observatoriums erheben.

Auf der östlich sich dehnenden Kuppe des Großen Feldbergs aber ,
dem höchsten der Taunusberge, dem unsre Wanderung gilt , wuchtet
ein gewaltiger Turm empor.

Wir beschleunigen unsre Schritt « , betreten eine schmale , moos¬
gepolsterte Waldschneise , klettern einen Steinabhang , der mit Geröll
überschichtet ist, hinauf und stehen auf dem Gipfel .

Eine weit« Heidefläch « erstreckt sich hier oben. Der weltberühmte
Bvun 'hildenstein zackt empor . Was der Brocken für den Harz , das
bedeutet der Feldberg Kr den Taunus : Der Treffpunkt der Hexen
und Geister in der Walpurgisnacht . Wenn man bei Sturmtagen die
Wolkenheere, schwarzgrau »>nd in den zerrissenstenFormen , um diesen
Gipfel peitschen sah , dann bvgreift man . daß di« Phantast « d«s Vol¬
kes in den treibenden himmlischen Geschwadern überirdische Mächte
teuflichen Ursprungs erkennen wollte.

Ueberwältigend ist der Blick von der Höhe des Turmes .
Weit bis zu den Bergen des Thüringer Waldes und den Gipfeln

des Hunsrück, des Westerwaldes , des Odenwald «? und Spessarts
schweift der Blick . Glitzernd grüßen die Bänder des Rheins und
Mains herauf . Bad Homburg und Oberursel bauen sich, wi« von
Kinderhand aufgestellt, in der Ebene aus. Frankfurt und Mannheim
liegen im Dunst ihrer tausend Schlote.

Gewaltig brüllt der Sturm um den leffe schwankenden Turm .
Aller Staub der Stadt ist fortgenommen von uns . Wir stehen stau¬
nend und ergriffen vor der Majestät des Bildes , das in vielfältiger ,
immer neuer Schönheit unter ums im Tal « liegt.

Aus Vädern und Kurorken.
St . Blasien sbad , Schwarzwald) . Besuchsziffer seit 1. Ja¬

nuar d. I . beträgt 7585 . (Im gleichen Zeitraum des Vorjahres
6376) . Darunter 3346 Durchreisende.

Kleine Mitteilungen .
ha - Der Jahressahrplan . Ein Jahresfahrplan ist am Ende de»

vorigen Jahres auf der europäischen Fahrplankonferenz in Bern be¬
schlossen und am 1 . Juni eino '.fLidrt worden. Selbst in den Ver¬
kehrsbeziehungen von Land zu Land wurde der Fahrplan schon wäh¬
rend des Sommers vielfach ergänzt . Es wurden weit durchgehende
Schnellzüge eingelegt usw . Wohl bei allen beteiligten Eisenbahn¬
verwaltungen hat sich ergeben, daß es ganz unmöglich ist, schon im
Frühjahr den ganzen Fahrplan auch für den nächsten Winter fest¬
zulegen. Eigentlich sollte der sog. Winterfahrplan nur ein Neudruck
des

'
Jahresfahrplans werden. Die Aenderungen sind aber so zahl¬

reich daß man besser von einem neuen Winterfahrplan spricht . Schon
der erste Entwurf hat mannigfache Verbesserungen im Nahverkehr
gebracht. Nachträglich bringen die einzelnen Eisenbahndirektionen
noch eine lange Reihe von Aenderungen , die durch die Erfahrungen
des Sommers und des wechselnden Verkehrsbedürfnisses notwendig
geworden sind Der Versuch , einen Jahresfahrplan aufzustellen, mag
für di« Beziehungen von Land zu Land allenfalls durchzuführen sein .
Im Innern und besonders im Nahverkehr dürfte sich immer wieder
Die alte Notwendigkeit ergeben , für den Winter ' einen neuen Fahr¬
plan zu drucken , mag man ihn auch als Neudruck oder Neuausgabe
des Sommerfahrplans bezeichnen .

Für den Texteil verantwortlich: Richard Volderauer, Karlsruhe.
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Von Würmern befreit
rasch u . arüudl. der eckte Serbaria -Wurm -Tee .
Er reinigt Darm u . Magen v . den ievt massei
»uftret . Svul - und MadenwUrmern, welche die'

!>Geiuudhettvöllig untergraben . Wirkung auch dort,
wo vieles erfolglos. It. d. tiigl . eingebend . Dank¬
schreiben . Bei Spulwürmer 1— 2 , bei Afterwiirmer
4— >, Pak . erford . Paket V.1S wik ^ — Zu haben in
Karlsruhe : Internationale Apotheke, Hirsch-
»potveke und fttdelitaß -Drogerte . ttarlstrahe . wo
nickt erhältlichdurch d . Btadt - -»votlirt «: Pizttivv ^-

<48 «Baden». Buch Uber Wurmtur » ^ ,W W ' LZIINa
b«rä ^ <Baden>. Buch iiber
flränterknren ic. gegen I M k,

DentsAer sgeb . Karlsruher», seit 14
Jahren tn Amerika und die lebten II)
Jahre in TexaS ' Oelfeldern. wnnscht

mit Klipitalisteil in Verbindung zu
treten , um Lelknnnen zu bohren.

Die « eleaenbeiten in der Um¬
gegend von Graham in Texas und sehr
gut und die Brunnen haben einen täg¬
lichen Nluh von Äw zu 1KW Nah und
bringen :! Dollar oaa Kab . In Be -
ziebuiig zu meinem Chorakter, Ehr»
tichkeit und Geschäftökenntni « kann ichReferenzen hier und in Karlsruhe
gebe« . U»e« en» ärtt » bin ich im Auto -
niabtl- Nesckast. ledock h « be ich genugZeit, mich dem Oelgeschäft , u wiöv
Meine Adr " ' ' "

Ehe-LermittlMz
streng , reell, diskret.Srau N. Moraich .SarlSruhe t . B ..Kaiserstr. S4 . III .Segr . ISN . — Tel . 4ZZS .

Selrat
Sucbe für meine ver¬

wandte . KrtsaerSwitwe ,
30 Jahre , mit schönem
Gasthof u. etwas Land¬
wirtschaft. Vassende Par¬
tie. In Kraae könne nur
ein Niann . kath . . zwischen
30—M Jahren , tootcher
ttwas Kenntnisse im
Wirtsgewerbe oder Kaus-
mann ist . mit tadelloser
VeroawgcnHctt. Angebot«
geböte mit Bild und Le¬
benslauf beliebe man un¬
ter Nr . B3V773 an dl«
Badtfche Presse zur Wet-
terbciförderiun « eingipsen¬
den . Verschwiegenheit w .
absolut «arantiert

Beff Frl . . SS eval. .
tlicht. u. biiitSlich . iim -enÄi
Ersch . , guter Charakter ,
einiges BermSg . . w . a-us
diesem Wege Herrn in
sicherer Position kennen
zu lernen zivecks

Heirat.
Witwer mit Kiird nicht
ausgeschlossen . Anaeb . u.
BS«1S4 an die » ad Pr .

« ftrat
Witwer . S4 Javre alt.

katb . eigenes SauS unid
Geschäft . 2 Kinder , w f
am liebsten miit Dienst¬
mädchen vom LcmDe dal.
digft zu verheiraten . An¬
gebote mit BUd :niter
Nr . B55lZ« an die Ba -
dische Presse.

ZNggeselle .^ A
kath.. kaufm . auSgebild .mit L5VM ivkk . Vermög .
u . schönem Einkommen ,
iviinlcht mitsträuletn od .
Witwe vom Lande , nicht
über S8 I .. mit l oder 2
Kindern, zwecks Veirat
bekannt zu werden . Off
mit Bild , welches sofort
wieder zurückges wird,uuter Nr . BSV1S4 an die
. Bad . Presse " erbeten.
Solider, strebsam. Eisen¬

bahner aus guter s?am.
si ch» nettes Fräulein od .
t . Wwe. a . m K . , »Wecks

Heirat
oder Einheirat in kleine
Lanidwtrtschalst . QandlunK
usw . . auch Dienstmädchen,
Näherin . Büglerin oder
dergl . . d . Lust hat . mit
genüas. Handwerker sich
vorwärts zu arbeiten n .
ein Bückl . Sein, zu schät¬
zen weif, Eaal wo. An.
geböte unter Nr . B3VW7
an die Badifche Presse.

NeiminaSekie
Des Alleinseins müde,

sehne ich mich nach einem
idealen Familienleben u.
suche aus diesem Wege
liebe, nette Lebensgefähr¬
tin , die Hrend und Leid
«nit mir teilen will . Bin
Mitte 30 . angen . , stattl.
Erscheinung, vermögend ,
musik. . aus mit. Familie ,
u . besinne mich in sich.
Posit . Damen , die sich
ebenfalls nach einem fon.
nigen Seim sehnen, be¬
lieben auSf. Zuschr, mögt,
mit Bild u . Nr . B5«1 !>t
an die Bavische Presse
einzureichen. Auch Ein -
l>eirat angenehm . Dis¬
kretion « gesichert .

Heirat.
Unteribeamter . Witwer .

Mitte 3«er . mit 2 Kin¬
dern v . S it. 8 I . u. eig .Sausbalt . wünscht zwecks
bal!dt« er Wiederverbeira .
tung mit einem Fräulein
oder Witwe in Verbin -
diin« zu treten . Geil .Angebote unter B5M88
an die Bald Presse erbet.
^Wünsche aeb Dame vis
25 evg . . mit Vermö¬
gen . a>us mvter Familie
tauch vom Lande ) da es
mir an hassender Gele¬
genheit fMt zwecks Witt.Heirat
kennen m lernen . Ich
bin 25 I . , besivc Verm .
it . « ilgenez tnit>gi"hen'des
gröberes Geschäft . Damen
denen an gemütlichem
Seim gelegen ist (auch
Witwe obn^ An»an<i ) .
werden geVeten . aeA .
Amaobote mit BW . da ?
, uriickgeht . unter ÄZ1YS1
an die Badische Presse
zu send . Anonvm zweck¬
los . Bernismiikige Ver-
mittl. verVeten .
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!tri«asbra»«t . 29 I . . mit

J -un»em <ö ^ .> möchte
Serrn w sich Stellung
zwecks Seirat kennen ler
nen. Weikzettg sowie
etlvas Aussteuer Vorbau,
den, Angebote unter Nr .
BS6214 an die Basische
Presse erbet-n.

Bautchiliktt
. uter Zeichner und Bau¬
führer sür Siedlung « -
bauten u . sonstige vau -
ausgabeu ssfort »esucht.
Lebenslauf. Zeugnisab¬
schriften . nebst GehaltS -
ansprlichen umgeh , unt .
!>! r. 47t»a an die . Bad.
Presse ' erbeten.

Wir sn «>, e » ,u bald¬
möglichst. Eintritt , evtl.
I . Januar , einige tüchtige
und stiebsame , jüngere

KMbkWlk
für Buchhaltung.

Ange ote mit Zeugnis¬
abschriften . Lebenslaus
und Bild an 47itba
Rheinische Kreditbank
Niederlassung Aedlriinzkn .
«»«- liioo Mt. « Schent-

lich u . mehr können uns .Mitarbeit . « . Schreibtisch
verd. Etwa» ganz NeueS .Alövcrtriel» Sandaii ,
«Elbe». Moiwiese 2 , As«
Briesumlchlag m . Ihrer
genauen Adr . beifügen .
Händlers . lohn Berkanf

m , l . viel. Johren etiigei .
illKr . Fsinilienklilenöer
gesucht. <Der tkä « ser ist
loftei lo» ari . Uiifall ver¬
sichert .» Aus Anfr . Hoher
Berd .nachgew.Bei gleiche
Einlenda. v . M . 4 .— werd .
^ ^ robekal . belgef . Leiv -
zig- Wabre« . Königsir .
zzl» A . H . P« tine « erlag.

MlilerMilsen
gesucht. 2 durchs »» tüch¬
tige , erfahren in allen
vorkommenden Arbeiten ,
für dauernd « Arbeit in
Karlsruhe gesucht . Ange¬
bote mit näheren Anga¬
ben erbeten unter Nr
B55780 an di« Badische
Presse.

Tti » «ia«

MeiiiWeiser
sofort gesucht. 17V46
Ldr . jsrieckl isd MUvr

Rüvvurrerftr . 82.
T»chti «er

Zitchner » . Installateur
sow . Bl » chnert « >irlin «
sofort gesucht. BKV0S8

L. Banuiani, .Rtad «nii«ftrad » 1«.

Suche für mein Eisen -
u »d Malchinengeschäft
e >nen israeliltfchen iuns .
M « un. Kost und Logisfrei im Hau » . SamStag
und Feiertag geichlvsfen.Aatii »i»ii Itoo »
Lichtenau , ^ aoeii . 4KZ8a

T»» ti ««
Rl>!k- n .8narbei !erini?en
sucht sofort . B«m
Max Bet «r . Waldstr , ».
Anständig , MSdchen od ,

tu Krau Servieren
a«s abeirdS »es. Miüller .
Kmsernllee 151. BZ«« »

Ordentliches Mädchen
mit guten Zeiogniffen iu
kl. Hgiuslmtt (2 Person .)
gesucht . Vorzustellen von
11—S und avntds 7—S
Uhr . ZMedcnftr. Nr . 22 ,
II . Stock B.NMZ

Bau Branche !
Tiiat .. en«ra . «. selb ?>Lnd. arbeite«»»«

Ka» si« ai«n mit prakt. Kenntnissen u . Erfahrung ,
wünscht sich per Haid , 1 . Januar oder später als

Geschäftsführer
Reisevertrcter »der in sonst, verantw . leitend.« teUuna in Ban ^esÄäit, Baumaterialien »
dandluna oder sonst. Betrieb nach hier oder
autwärtS >u verändern .

« ngeb . unt . Nr . BS5S7N an die »Bad. Presse ".

kii »7 « «ler I . A» NU » I7
» » « t» evsuvdt .

Rs Lnäen nur Iserren »us 6sm vsnkkxicb
ösrllclcsiditixiine . — Xneeb. Ulli. Kr. 4723»
im äi« Ksscliälisstells 6er . Lall, krssse'

Bon einer « rohen

Z U
am hiesigen Platze werden
einige tüchtige , jüngere

Arbeitskräfte
yl Valdig. Eintritt gesucht.

Ana . »nt. Nr . 17SV0 an die . Bad, Presse".

I^edenL -VersIckesunAL (Zesellsciistt
saedd

< 5 M LS IN » N
xexsii reine ?rovi«loii »1z

Qsrisnsl -
nut QlldevoI»rälz^tviQ ^ rboitssedivt.

^.vxvdot« uvtor Xr ^.350S «.Q äls Lxxvätt.
üvr ,L^6i«oIlei» ?rosov".

N//o/ ?Lo/7 - ? /s//e/7
SK/e ^ /e

von

m »s

I . « M

dnrckan
«nd siott arbeitendselbstiindi «
m. Makkckneiderei . so¬
wie NnAiiacrin iitr
-ti- in » Vti «t-Ävteil«nasowrt aewckt . 1721»

M . Tappe
BrahniSttratze 10.
Büro -Stelle

auf hiesigem Büro per
15 No»ember ül neu zu
besetzen. Bewerb.Igräul .
od . Herr » muß nach Dik¬
tat stenographiereu und
perfekt mafchinen ' chreib,
können . Näh . Schiobvl . 7.Büro . I71SK

Fräulein
bewand . in Stenographie.Schreibmaschine u . etwas
Buchführung. Iiicht Stelle
aus 1. De,ember 1VS1 tnBüro . Gegend zwischenKar .Srube u . Offendurg
bevorzugt . Zeugnis vor¬
banden . Offerten unterK. poltlagd . Hard-
-ein», Baden, erb . BN«
Teleplionistin

s«<dt « tellnno . kannevti. soiort eintreten .
Angeb . unt . Nr . B55SZV

an die » Bad . Preffe ' erb .

Suche per sofort oder
später eine gewandte

Verkäuferin !!
Lehrmädchen

für K «r ». W « ik» und
Wollwar ««. Zeugnisse
und tKebaltSonlprüch . an

>. ! r»Wcrusda» «Mgtll. 4kt»0a
Kür sofort .

kepr . Mmslegeri «
für Dauerstellunggesucht

Meldung an « lbert
Bogel. KarlSrude ,Belsortstr. 4 . B5ti14L

Suche für » Personen
eine tüchtige
Haushälterin .

Offerten unt . Nr . B5MSS
an di« . Bad . Pr sse".

AllinmMlhen,
daS gut nähen n , bügelnkann , auf 15 . November
gesucht , Karlstr . 4Z . B»«:

liolÄMsim

finden dauernde Beschäftiguig bei

QsZzi «. ^ lZmmsSkvdvs '
,

Möbelfabrik , Kriegastr . 25 . BS075S

^ < ? IiA
erstklassige Grohstückarbeiter. für dauernd aes« At.
Auch Heimarbeiter die einzelne tSrokstücke über-
nehmen , Angeb unt . Nr , NM8« 1 a,d ... ^ ad Presse, ^

^ scislls
männlich und weiblich , werden eingestellt . 17554

Badische Landest « »! stschule .
Weite -dstrake 81.

Silber - Politlerilinen
finden guten Platz , auch wird Heimarbeit vünktl .Leuten gegeben.
Gebr. Stark, Mörzheim.

« lelchstrade 4S. 47Z8a

Ovdcntl . Mädchen
für leichte Hausarbeit gesucht. ivssz

„Nassauer Hof " , Kriegsstraße 88.
Ä egen Erkrankung des

Mädchen« sofort tüchtig ,
Neir.Mchen xesllcht.
Fichteftrabe 7. part .. Scke
Moltkestrahe . BbMLö

Ssnbcrks Mädchen
für Hausarbeit auf
Z.5 - November geg , hohe »Lohn aewltii . BSSlLSAdlerstr. 1t>. bei König .

EÄSSSSSEWKISISSWASAVSÄG

^ Für das Büro eines größeren Unternehmens am ^Ä Oberrhein wird zum baldigen Eintritt W

jüngere Dame
z

gesucht . Flottes Stenographieren nnd Maschinen¬
schreiben Bed .ngung. Gute Büro - u . Buchhaltungs-
kenntnisse erforderlich . Angeb . mit Bild u. Aufgabe
der Gehaltsansprüche befördert unter Nr . 4730a die
„ Badische Presse " .

tüchtiges , ehrliches «e»
sneht , daS auch nähen
und düaeln kann . Hober
Lohn . Zeugnisse u . Bild
einstlicken an 4720a
GernSbail , «Murgtal »

mit s « ten Ze«anisse«
welche » kochen kann , für
sofort geg bohe « Lobn
in berrscvastlich .Va«»-
balt aes» <dt . 17448
Kaiser - Allee 30.
Besseres Milchen
oder einfache Stütze, im
Alter von LS—M I hrenperfekt im Haushalt , in
GelchäftShaus gesucht .
17SS7 Marienstrahe li8.

Mädchen
in kinderl. sauSbalt a«s.Gute Vervflegung u. B?
handln , zugesichert . Vor-
»ustell ab Sonntaa 1—Z
nachm . bei Kraut» . Nrev.
dorsstr, 4 . B ''M8

Suche »um 1k . Novbr.
Mädchen

daS gut kochen kann und
Hausarbeit übernimmt ,bei dobem Lohn u . guter
Behandlung. 174Ä
Ett »in «- rttraft - 7. Ii.

Borzustellen »wischen 12
und 3 Ubr oder abends

nach 7 Ubr.

Staatl , gepr. Hochbaw
Werkmeister mit Büro >
u . BnuvlatzvraxiS, iu <t»t
Stelluna auf 1 !>. Nov .
in Karlsruhe , Angebote
unter Nr , BSNS45>an die
. Vwd . Preffe' erbeten.

!>!unaer teaukmann
vertrau « mit sämtlichen
Büroarbeiten, amerilan,
Buchfübruira , verickt in
Stenl>gravhie u. Maschi
nenlfchrewen , sucht enisvr.
Stellinm . Angebot« un^
ter Nr . BZ6200 an die
Baldisede Press«.

Wo könnte stch «in ig .Mann, der eine gute
Schulbild. genoff . h . . als
Laaerlst oder Ervedient
einarbeiten ? Gesl . Zuschr.
unter Nr . B5SSS6 an die
Baldsscbe Bressc ,

«I IN» » »
Kaufm . . 24 I . «Kolonial
warenbr .I sucht Stellung
alSLagerverwalt .. Kilial-leiter o . Verkäufer . Kau¬
tion kann gestellt werd.« naeb . unt, ? . « . k . 4SS«
- R» d . M» sse. B .- B« de » .

Schneider
Arbeitsbosen u .

'

Wünsche für meine
Tochter , LI Tochter alt,

5T « » SunZ
in besserem Hause , wo sie
sich im Haushalte ver
vollkommnen kann . Fa>
milienanlchlutz wäre er
wünscht . Angeb . unt . Nr.
NW77S an d. . Bad . Pr "
KrSnletn . Mitte d Aver

N . . iucht Stelle in trauen¬
losen SauSV, (auch Ge-
fchirftSH .I . Ana . unt, Nr .B5M>8 an die Bad , Pr .

Tücht . Kränletn nicht
Anshilfsftclle

im Serviere «. Angeb .unter Nr . BMS08 an die
. Bad, Presse " .

Voliiillngkii
im Tausch. Zimmer, leer
u . möbliert , mit u . ohne
Kiichenbenützung , auch f.Ehepaar vermittelt «
Hvpotbeken - » . Lieae »-

fchaftS -Bitr»
lt » Rs l- ump

Cartenstr . 3K . im Hos.
8- lu . S—SUbr. B5N,°>77
Wer ta « «dt ö-Zimmer
wodna .. Weftft., g gen 2>
Äii»lmerw» h «» iia 2 . St .Katierftr. Nähe Marktvl.
Angeb . unter Nr . BdövLS
an die „ Bad . Presse " .

Bertauscke meineDrei -
zimmer - Wobnnng mit
Küche und Mansarde
in KarlSr «be . Ziäbe
Marktplatz, geaen eine
4—S Zinimer- Wobnung .möal . mit Nad . tn « öln ,« oblsuz oeer Trier .
Gefl . Angebote unter Nr.B ''k>w6 an die <ia .Presse .

Wer tansibt hier eine
Z Zimmer - Wobnnn «
gea, solche in Rintkeim .Anaeb . unt . Nr . B5Wl>2
au die . ?^ad. Kresse, "

vbl .Zi ui mer vermittelt
in allen Stadtteilen , fürBerm ' eter koftenl . v^üro
Gau .Schi ll» M > BS4S14

Matl»,sir' Z2 . Wohn - » .Schlafzimmer f . 1 Herrn
»u vermieten. BKNI7j
v^ öbl . Zimmer
IBeiMieter kostenloSI

wer», stets nachgewiesen
durch Büro dititrsr ,
Amalienktrabe k!>. 1. St
Telef,4SlÄ. «Aelt. Institut
am Blabe. j BbS!>77
Möbk .̂ iinm-'r für »tves

Serren mit Essen ab,u-
geben, Belfortstrakc 1Z .
parterre .
MSbl , Limmer a . an-

ftänd . weMiche Person iu
vermieten. Mükle . Dur-
lait» r Allee 2 , Vt , B5611K

Ä» « iete» gef»cht kl .

f . Juwelier . nur Katser-
ftrahe . Angebote unter
Nr . « KK1S2 an die . Bad .
Presse " erbeten.

Ladenmit Wohnung
geg evtl. Tausch

einer 3-Zimmerwobnuna
in ruh . Lage od . Filiale
sc>s gesucht Angebote u
Nr . BSS07N an die Ba»
dische Presse.
« l . Ladenlokal
oder Werkstatt »u miet.geinebt. möal . Südstadt.Anaeb . «nt. Nr . Bkbk7S
an die „ Bad « resse " .

Lagerraum
mögl mit Einfahrt. Nähe
Marktvlatz, ?u mieten ae.
sucht Angebote unt . Nr.an die Bad . Vr.

Weillktlltt
aroker . mSgli «t>«t
ẑ ststadt H« o»ie»
ten gesuckt. Ang .unter Nr . 17448 an
di« Badische Presse .

Scheune
größere, in « iete« «es.Näheres : >7444

Kronenktrake Nü.

Snche B -m«

per sofort . Angebote
an Anton Haut .i . Zt. yretburg ,Burgunderktr . 17. ill

Sache 2 -3Zimmer
mit Kliche p . sofort Ai».
geböte unt ?r Nr . BSS7S0
an die Badische Presse. -

Jung ., iol . Mann sucht?zum 15 Novbr. niiidl .Zimmer evtl. mit Mit-
tagstisch an b Wochen¬
tag n . SamStag mittag
u . Sonntags abwesend .Adlerstr. oder deren
Nähe bevorzugt. Angeb .n .B ^ üIS « . d , ^ ad .Preffe.

« ew «»t 2 sedr elea .
möbtierte Schlaf - «nd
Mohn -Zimmer ? ,z ;°kt.
gutem Häufe . Angeboteunter Nr . VikklP« an di«
. Bad . Presse" erbeten.
BerusZtätiges Nrl , sucht

per sofort mSbliertrS
Limmer , Anasbote un¬
ter Nr . BöHltg an di«
B -̂ sche Presse,
Suche «leg , mSSl Nim-

M !°r mit elektr , Licht mr
Zentrum d . Stadt »um
1 Dezember, Angebote
unter Nr , BSstlZ« an die
Badische Press ? erbeten.
Bcss . Ehepaar sucht für

sofort od . 1 . De« mSbl.'I^ «̂ Illl -niiili Wnftn. « nt,
Tckila^ Immer mit Küche
»d . Kiichcnbenützung. An.
geböte unter Nr . B5P0KS
an die Badische Presse.

»

Leeres Zimmer
t » «nietengei 'Xbt. gleich
welcher vage . Anaeb unt.Nr . BMU47 an die . Ba-
di 'che Presse " .
Gut mVl . Zimmer
sofort aosucht . Preis
Nebensache , Angebote un¬
ter Nr . 17580 an die Ba-
difche Presse,

Ewsach mSbl » immer i.
Mit , Sa-use von solidem
Serrn gesucht Angebot«
unter Nr . B56186 an di«
Badische Presse erbeten.

« öbl . Zimmer im
Zentrum , bezw. Oststadt,
von tungei? Kaukmaull
per 15. Nov . bis 1 , De », zu
miet n gesucht

Angebote nnt . B5S178
an die . «lad Presse ".

von tüchtigem Naumann , wo »ur Uebernabme
10 MV bis 4iU)NN Mk. genügen , tn guter Lage , so¬
iort oder später zu miete » acln «bt . «Wein¬
lokal bevorzugt .» — 1000 Mk. Prämie wird dem¬
jenigen gezahlt , der solche verschafft. Angebote
dnrch die Geschäft» ft. der . Bad . Piesse " « . Nr . 4S47a .

Lagerraum
abschließbar , ca . S — IM» eim. mit Büro ».Hofraum in der Nähe Wekt - oder » üter-
babnhof , mit Äel - lSanfchlub bevorzugt ,
sof . od . auf I. Jan . 1V !̂2 zu mieten a «i« cht." '" resse.

Zimmer gesucht !
Anständiger, solider Herr . Kaufmann, suchtper sofort oder 15. November gut möbliert ., evtl.leere? Zimmer zu mieten. Nähe der Hauptpost

Angeb . unt . Nr . BöWgZioder Hauvtbabnbof bevorzugt. — Offerten unteran dt« . Bad. Vrette . Sr . BbSLb4 an Sie . « ab. Presse ' .
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Harun al Raschid.
- ? Roman von Paul Frank .

/ : (Schluß.)
Als Maxime Kalff die Augen aufschlug , erschrak er bis ins Mark .

Co hatte er den Alten einmal im Traum gesehen.
»Sie haben meinen Sohn im Duell erschossen, " sagte Gomaz mit

einer rauhen und tiefen Stimme . „Deshalb müssen Sie sterben."
»Kino Eomaz . . wiederholte Kalff zum drittenmal.
»Aug« um Auge . . ." .
»Teufel !*

»Zahn um Zahn ! Ich habe Ihnen die verlangte Erklärung ge¬
geben und ich will sie so ausführlich gestalten, wie Sie wünschen .

"
Er hielt inne. Da Maxime Kalff keine Antwort, gab, fuhr

er fort:
„Sie haben mir meine einzige Lebensfreude geraubt . Sie haben

mir meinen teuersten Besitz genommen : Sie haben
mich alte« Mann einsam gemacht. Ich habe durch Si ^ alles ver¬
loren, und nur mein« Rache ist geblieben. Nichts sonst . Ihr allein
habe ich gelebt. Wenn vollzogen ist , was sich vollziehen muß, hat
mein Dasein allen Inhalt verloren. Sie haben meinen Tino gekannt ,
aber doch nicht so, wie ich ihn gekannt habe, der ich sein Vater gewesen
bin . Ei « waren damals nicht imstande zu ermessen , was er mir be¬
deutet«, wie stolz ich auf ihn war, weil Sie mir ihn sonst nicht ent¬
rissen hätten. Es war Ihnen wohl auch bekannt , daß Tino Gomaz
nicht in Europa geboren war. Er stammte aus Brasilien wie ich.
Ehe ich vo ihm spreche, muß ich meiner eigenen Jugend gedenken . Ich
bin jahrelang da drüben verachtet gewesen , weil mein Vater ein
Vranco war . Das heißt , ein Ureingeborener . Er nahm zwar eine

^weiße Frau , was aber nicht hinderte , daß man ihn einen Knecht sein
ließ. Und ich wuchs auf als der Sohn eines Knechts. Man hat mir

> in meiner Heimat Knüppel vor die Füße geworfen. Aber ich lernte
Ehe ich von ihm spreche , muß ich meiner eigenen Jugend gedenken. Ich

«hatte es zehnfach schwerer als ein Angehöriger der weißen Rasse. Ich ,
>d« : Jndianerstämmling , der Karibensohn , war für sie ein verachtetes
Tier . Trotzdem gelang es mir , festen Fuß zu fassen . Ich war zäh und
von unbeugsamer Willenskraft beseelt . Ich arbeitete Tag und Nacht .
Ich lernte den Schimpf ertragen , aber ich vergaß ihn nicht. Mit
sechzehn Iahren besaß ich zwei Stück Vieh , mit achtzehn eine Herde.
Mit vierundzwanzig hatte ich den Umkreis überflügelt . Ich begnügt ^
mich nicht mehr zu verkaufen, sondern baute mein eigenes Schlacht¬
haus . Weideland wuchs zu. Kühlhäuse-r erstanden und Gerbereien .
Endlich gings an den Vau der Konservenfabrik, die sich zur größten
nn Lande entwickelte . Ich war reich und heiratete, und mir wurde
ein Sohn geboren. Ein einziger Sohn . Tino . Ich habe an seiner
Wiege einen Schwur geleistet : daß die Welt an ihm gut machen sollte,
was sie an mir verschuldet hyjte . Ich zog ihn gleich einem Prinzen
aus. nachdem seine Mutter nach seiner Geburt gestorben war . Ich
trennte mich von ihm , obgleich ich ihn abgöttisch liebte, schickte ihn
Nach England in die Schule. In Oxford habe ich ihn besucht . Zehn

«Monate lang habe ich daheim geschuftet und gerackert von früh bis
lspät und mich auf die Zeit gefreut , die ich mit meinem Sohn ver¬
bringen durfte . Er hat mir stets Freude bereitet: er, war der Stolz
seiner Lehrer . Er hat seine Prüfungen mit Leichtigkeit bestanden.
Er hatte mit einundzwanzig Iahren den Doktorgrad erhalten . Der
junge Arzt verzichtete auf die übliche Spitalpraxis und schiffte sich
nach Bombay ein, wo er sich drei Jahre lang aufhielt und Hervor¬
ragendes geleistet hat . Ich habe ihn während dieser langen Zeit
nicht gesehen . Aber er hat mir Fachblätter zugeschickt, in denen seine
Entdeckungen gepriesen wurden . Er folgte hierauf einem Ruf nach
Paris , um an der Sorbonne zu wirken. Kurze Zeit darauf hqben

Sie seinen Weg gekreuzt. Sein Stern war damals im Ausstieg.
Wäre er nur wenig länger am Leben geblieben , hätte man ihm die
Professur angetragen . Ich hatte ihm immer meine , Millionen zur
Verfügung gestellt, ohne, daß er davon Gebrauch gemacht hätte . End¬
lich gestattete er mir , ihm eine große Versuchsanstalt zu erbauen . Ich
war überglücklich . Alle Vorbereitungen waren getroffen . Einer der
hervorragendsten europäischen Architekten war mit der Ausarbeitung
der Pläne betraut worden . In dieser Zeit , da ich die Erfüllung
meiner kühnsten Träume nahe glaubte , haben Sie mich um alle Hoff¬
nung gebracht und mich über Nacht ins tiefste Unglück gestürzt. Um
einer alltäglichen dummen Frauenzimmergeschichte willen mußte einer
der wertvollsten Menschen sterben. Weil Sie in Eilsen Haig ver¬
liebt gewesen sind und Ihnen die Rivalität meines Sohnes unbe-
auem geworden war , haben Sie ihn zum Duell gezwungen und ihn
erschossen.

"
Eomaz machte eine Pause . Er wollte offenbar die Erregung

niederkämpfen, die ihn befallen hatte . Er fuhr fort :
„In jener Stunde habe ich Rache geschworen . Damals habe ich

mich meiner Abstammung erinnert und zugleich erkannt , daß zwischen
mir und dem Europäertum ein unüberbrückbarer Abgrund klafft . Die
weiße Rasse hatte meinen Vater und mich beschimpft . Und da sie in
meinem Sohn die drohende Gefahr erkannte , tötete sie ihn . Aug'
um Auge — sagte ich damals , Zahn um Zahn . Und beschloß, nur
mehr meiner Rache zu leben. Der Tod meines Sohnes mutzte gesühnt
werden .

"

„Ich habe den Weichenwärter bei Reigate bestochen , den Zug
falsch zu dirigieren , in dem Sie sich befunden haben . .

„Das haben Sie getan ?"

„Ich habe Unschuldige geopfert, ohne daß es mir gelungen wäre ,
Ihnen ein Haar zu krümmen. Ich aber verlor die Geduld nicht und
blieb meines Schwures eingedenk. Sie haben von meiner Existenz
keine Ahnung gehabt , obwohl ich Ihnen immer nahe gewesen bin .
In Monte Carlo , heute vor einem Jahre , ist es mir endlich ge¬
lungen, Sie am Spieltisch matt zu sehen . Ich bin Ihnen nachge¬
schlichen, um Sie sterben sehen zu dürfen . Im letzten Augenblick
oickannte ich jedoch, daß das nicht die Rache war , die ich erhofst
hatte . Dieser Tod erschien mir zu einfach, zu selbstverständlich, zu
billig . Es mußte ein anderer Ausweg gefunden werden. Sie wollten
ein Leben wegwerfen, das Ihnen wertlos erschien . Sie müssen heute
dasselbe tun wie damals , trotzdem es nickit mehr dasselbe ist , trotz¬
dem inzwnchen Ihre Ansicht über dieses Leben sich geändert hat , nicht
wahr ? Es hat so kommen müssen ! Ich habe es gewußt !"

Maxime Kalff sah dem alten Mann ins Gesicht. Da verschwand
dieses plötzlich und die Ränder der Gestalt begannen zu zerfließen.
Er erblickte Rita , die einer Statue glich und die auf einer Säule
auf dem Gipfel eines Berges stand, zu der eine breite steine -rne
Treppe hinaufführte .

Angst schnürte ihm die Kehle zu , da er die Säule schwanken , die
Schwingungen immer Heftigor werden sah . Die Figur neigte sich
bedenklich weit nach vorn . ' >

Maxime Kalff stieß einen unterdrückten Schrei aus .
Die Stutue war von ihrem Postament gestürzt und auf die

Steintreppe gefallen, wo sie zerschellte
Die Scherben rollten klirrend abwärts .
Eine Uhr holte zum Schlage aus .
»Mitternacht !" rief Eomaz.

Oktober als Epilog .
Maxime Kalff fühlt« die metallische Körperlichkeit der Waffe

zwischen seinen erkalteten Fingern . , ^
Er freute sich der fettigen Glätte . j

Er lächelte, als er die Hand aufwärls Mhrte und 'Ken Pistolen¬
lauf an die Schläfe setzt«.

Dann drückte er los .
Ein scharfer dünner Knall ertönte .
Der Kopf des Toten , über dessen Wange ein feiner Dlutstrahl

rann , sank hintenüber . , . V
Eomaz erhob sich und wartete ein« Weile .
Hierauf öffnete er den Schrank und entnahm diesem einen

schwarzen Uoberzieher und einen Halbzylinder .
Er verlöschte das Licht und verließ das Zimmer , ohne sich noch¬

mals umzusehen .
Er schritt den Korridor entlang .
Als er die Treppe erreicht hatte , sah er sich einem kleinen schmLH-

tigen Manne gegenüber, der glatt rasiert und kahlköpfig war . „Ich
bitte um Vergebung"

, b - ga^ n dieser . „Kann der Herr mir vielleicht
sagen , wo ich hier Zimmer Nummer 22 finde? Mein Name ist De¬
tektiv Cloy . . . Vor einer Stunde nach Hause zurückgekehrt , find«
ich die Verständigung eines meiner Klienten vor, der hier Zimmer
Nummer 22 bewohnt und meinen Besuch erwartet . . .

"

Eomaz würdigte das Männchen weder eines Blickes noch einer
Ant-wort und stieg gemessenen Schrittes die Treppe hinab .

End « .

Biirherschau .
Behm . Hans Wolsgang , „Ewiger Frühling " mit farbigem Umschlaa

und Buchschmuck von Professor Alfred Kusche . Ladenpreis SS Süvd .
Verlagsanstalt , G . m , b . H -, Rastatt (Baven ) 1921 - „Rund dreißig natur¬
wissenschaftliche und literarisch künstlerische Plaudereien und Essays , je¬
weils in sich »beschlossen , formen sich überschauend zu einem harmonischen
Ganzen . Eine Rückkehr zur Vexinnerlichung des Daseins und zu stille »
Festen der Seele steht Behm durch ein vertieftes Matz allgemeiner Natur¬
bildung bedingt - Wer derart die Natur der Seimat vernehmlich zv deuten
und zu erfassen versteht , wie Behm . dies in köstlicher Frische dichterischer Glut
auszuzeichnen versteht , dem mag in seinem Herzen e>n ewiger Frühlina er¬
blühen . dessen duftende Blüten auch der Härtelte Frost der rauhen Schick¬
salstage unserer Zeit nicht ertötet ."

Hans Fiedler : „Die Welt im Drama . Nabindranaw Tag »« Mah 'sche
Verlagsanstalt , Verlin O , 27 - Preis karton . 15 geb - 2» . DiVse?
Buch ist die « Mise zusammenhängende Darstellung der Dramen TaaoreS .
von denen die Mehrzahl noch nngespielt und uugekannt ist ."

Demokratischer Taschenkalender 1022 - Zusammengestellt von G - E -
Rühle - 20V Seiten , davon 24 Seiten aus Kunstdruck mit den Biographien
der demokratischen Mitglieder des Reichstags und des preußischen Land¬
tags . Preis 8 ^ Demokratischer Verlag , Berlin 11, Bernburger -
stratze IS .

Wird die deutsche RePuvNk bestehe» ? Vi 'er Aussätze (erste Folg «) vo »
Otto Autenrieth . Verlag Bruno Volger , Leipzig . Preis 6 -50

„Pharisäer " , ein Zeitroman von Alfred Bohmagen . Band 11 der
Eulen -Bücher . Eulen -Verlag , G . m , h . H -, Leipzig , Grimmaische Str . 20 -

Arme Mädchen . Kleinstadt -Roman a , d - Ende des vorigen Jahrhun¬
derts von Valerie Hodann . Preis 5-50 X . Verlas von Martin Sal »-
mann in Dessau und Leipzig .

Gedanke» und Sprüche von Elisabeth Pttschel . PreiS 10 Verla «
Martin Salzmann , Dessau -

Das wirtschaftöfriedliche Manifest - Richtlinien einer zeitgemäßen So -
zial - und Wirtschaftspolitik . Von Andreas Voigt . Verlag der I - G . Eotta -
fchen Buchhandlung Nachfolger in Stuttgart und Berlin . Geheftet 18
in Halbleinenband 30 Das „ Wirtschastsfriedliche Manifest - wendvt sich
an alle gebildeten Menschen , insbesondere auch an die studierende Ju¬
gend Deutschlands : es ist aber durchweg so klar und eindringlich geschrie¬
ben . daß es überall verstanden werden kann und wird , wo ein Interesse
lebendig ist siir dvn wirtschaftlichen Frieden und ein Wille , zu diesem zu
gelangen .

„Für unsere Kinder ", so lautet der Titel einer neuartiaen » inderzei -
tung , die im Verlag Dlirerhaus in Weißenfels a . S . erscheint . Heraus¬
geber ist Lehrer Robert Theuermeister . ein in weiten Kreisen geschätzter
Pädagoge und Jngenderzieber . Die Blätter bringen in reicher Fülle Mär¬
chen und Sagen , Naturbeobachtuniren und Heimatliches . Spiel und Scherz .

Die Meister . „Eine Zeitschrift für Litcratursreunde " . Heft 9. Ein¬
zelheft 2 Deutsch -Meister -Verlag , München . Residenzstr , 10-



Maschinen
schreiben ,

Stenographie,
Schönschreiben ,
Rundschrift
erteilt bei schneller uut
« rüudlich « » Autbild » » «
« n » mä »i « « n Prris «n

Lehrer Strauß .
Kronenttr . IS . III .

Tage « - und llbendkurse .

Lauttkl - , Milldolilien - .
Gitarr . - Unterricht ert .
griindl . Welbi « » ftr . IS .

« ründl . Ausbildung in
Maüdo1ne . Z,u ? f

»

VM7, Nelkenstr .S7, !V . . l

Zusklneiöe 'Schule
Johanna Weber

» irs «»!str . 28 . BMi ,

Korsett -Amertizung
nach Matz b . Stoffzugabe ,
Büstenhalter , rrim «
Sorsettstofsc am Lager .

A. Clorer . Nokkftr . 2.

Stacks ttanliloitoi ' - u .
Ks8tönwagvn ,

»vvi «
empliekl > S2KS

Revier , Lckmieämstr
ürlvesstr . KV. ^ ol S442

die am
KelvaKigc

WaKork -

Astvna

mÄmsttretmöe
MKvoröieKaHt

gestMlmjevkHaaÜtäteuzll verriugeru
oSertteSekßaBpmjeA » erhohen , sia ,
ßm wir ms zu Äztnrm « ch^ gen .
!n ^ ÄöelseuSuns ^ amitdeu ^ eml -
denunlerer
O uatttäts - Äi « clretten
dim besten Dienst M erwmjen .̂ Wir
bitten Hiewon Kenntmssu nehmen
und bemerken ausdrüMAöaßwir
nach wie vor nur die edetjken ^

örienl >5Ädclke

BorwZrtSstrebende »

ante Berdienstmöglich -
ketten ! Aufrläruu » vud
Aurea « » « gebende Bro¬
schüre : Ein neuer Geist !
sendet gratis A»4SS

V. Krdmann » Eo ^
Nerli « .

Kvntggräberstrab « ? !.

Detektiv
Auskünfte leb . Art . Er¬
mittelungen . Beobacht -
ungen , Bewei » mat . für
Zivil - und Strafprozesse ,
Ebelchetdungen , Bater -
Ichaits - und sämtl . Ber -
trauenSI - chen streng ge¬
heim u . zuoerl . Detekti »

Ra »ensl »« r « - W .
I» 6eugn . — Refer . B « ?>i

^ <Ze«sns <äuäs ii' jell
Form ksult iauksnä

! ? u döotiztem ? reis . j

I .

Futterschneid .

maWnen
für Hand - und Kraft¬
betrieb , beste Fabrikat «
von I « » « « art an

Rübenmühlen
von Ivo Mark a «

Schrotmühlen
M . I» Steinen m . Staufer
oder Ringlchmierung

--mpfieblt 44KSa
K . Fkoßler , T « rlach

Telefon <08.

vo !k5doMll ! luirle
« » «! er ? e « Ii »,i » « !,e »» Ilaeliseliul « .

Aloritzie , v ? einn : 7 . November
llr Kinkel : Hoin -intilc unc > l^oxenvsrt .
pieiff : Ksrlirulie un6 äis kksinscdiü »krt .

kexinn : 8. Koveinber
llr . öslllus ' ^ » klenriessn un6 ? sklen ? vsrie .
vi ' , Usllpsvti : Ois xroLen kottsueker .

A? itl « «»eli , Lexinn : S . November
lZirr : Ois Spracklcr »olcdsitsn äez Vinckes un6 ikro

Lsiisbunl ?.
IZr . Loiinsbei : künklikrune in 6 . Deutsche lZsickiclite .

Le ?inni IkZ. IVoveinbsr
l) . llr . Leer : Oss VVssen 6es ^u6 «ntumz .
llr . Krsus : <Zrun6krsil «n äer »uzvärtijisn Politik .

I ^reZtn ? , IZexinn : II . dlovembir
A . Kislner : Dss »stronomiscks ^Veltdilck ün

äer ? eit .
llr . Ltorek : vis Kunst in ü »näel unä Industrie .

Kiniri - t » ? , siezinn : IS . Kovsmbsr
vr . Krsb » : O» nts un6 sein Verlc .

HSr « eIiUtir kitr je «! « kur « reU » v 8 Zllr .

kkzüemlZÄs voZkZllnt » ? icl >t ! kllr ! e .
Ii » r » d « >ri >Uii v « n » 7 . t » l » ll . lVSl .
Al « i» t « si Nsutsck II m >t l ŝss »ksncl , keckasn I ,

ks ^knen II, X >?ebr » III .
Viensta ? : lleukok I , (ZeoNApkis , Kunstxevsrb -

lickes ^ eicknen . kscktskun <Zs.
AllttHVvvI » i > Ixekr » I, ^lsck ->.nik I, Usckimilc II,

Volksvirtsckilkt - Iekw .
I ^ onnerstai ? : Lsometi -ie , Lciiriltlcur », ^ .Ixskr » II .

Höremkenc ! <kek » n (ZIunx » !!x.
Xuslcünkts . VortrSxo unä öibl >otke >c).

I > i «! IlSntekiidr dstrttirt kilr je «»«
liui ^ rviti « S ZRIl .

flli ' 6 !nr » »i ! i«sn » !«k « öfientiiek « plak »««.

pkotoArapIiie -

VerZr058eruriZen
Ponli -St ». vrappm, . »ovis »u » ^ Srti «s
^ ulnslunen vsräsn «esodm »ckvoli ,
kliristlsrisek u . «säiseen unler voller
var » i>tlo äor ^ s k nil vdkvit

! 2 » msvig . pn « i » en sngaf « i>iigt . !

pkoiogn . / ^ ioliisi »

ksmdrsn «> t !
j üleue 8ü0li « ut «okv Vs ^gröSerung » ^ nstslt

! Xsi -I- frlsärivkitr . 32 lelepkon 2ZZ1 !
(ovdsii Hotel (Zsrmania !. 1SS07 j

fst ? eiÄ puZwufsskMHk ?
"

verein ict
Lit ^ - unci Stekpult .

Wilhelm ^ e ^ sr ' » cS
^ sr >? I ? iÄ^p . 20

Ae//s/s,e .

MMzüsei,
»5.-. Ivo- , 1^5.-, 140.-. 150^.
175.- uv6 koker. vltari ' VK»

95.- . 110... 125.-. 150.-. 1?5^.
200.-. 250.-. ^s. 175.-. 190.-. 200.^

225.-, 250.., Seld »tsrlopn«o^u-o zu aü. lnsirumvntsn um»on,t .
? orto u. Verp -,cicuo^ rum 8eli>st !cozteopi 'oi»e. k̂ rei «I!»to xrallI.
Lu«,!linülUliisiitetttsdrjt?ZvLdsi »oi ^lkLoma . . lî cnttlis. Vttti. kti. 4

ZahluligS ' Worderunß .
Bis fväteftenS IS . Nov .

dS . Js . find folgende
Dchulaclder,ur Äablung
verfallen : ll . Drittcl «
iakr tgiil,SS » . Goethe - ,
Humboldt - , Oberrcal - .
Real - , Fichte -, Lelfing ^.
HandelSichule . JabreS -
klaffe Gewerbeschule und
Töchterschule Klasse » :
sowie III . « i - rteliadr
d . Sovbienschule 1ii21I22.

Nach « blau ? dieser
Frist wird die übliche
Versäumnisgebitbr er¬
hoben u . außerdem gegen
die siiumigen Schuldner
Zwangsvollstreckung an -
geordnet , « et bargeld¬
losen Zahlungen ist un¬
bedingt «?chule u . Ord¬
nungszahl ies Korder -
ungszettelS anzugeben .
Karlsruh «. 5. Nov . ISZl
S «adth »» » tr « fse >?°7t

ZMnntmMung .
Di « Inhaber der im

Monat Mitr » 1921 unter
Nr « ig? vis mit Nr 94K5
alUs-geste .ten bezw erneu¬
erten Manidfckelne wer¬
den hiermit aufgefordert ,
ihre P -säirder bis litnig-
stens 11 . Noveinber ans -
üulösen oder vle Scheine
bts zu diesem Zeitvunkt
erneuern zu lassen , wwti -
geniallz die Pfänder zur
VeriteiSeimmi aevracht
Iveriden . 17l ?>6
' Karlsruhe , den 2 . No¬
vember 1S21.
StNk isHde PfnndseiKWsse

! ^

>5- 5

Sli
« l»

LZ ?

-« tt - S '
s -

I "!°e

!?.« '

SA » ^
3s ? ^

W G !

Gäüielebern
werden fortwöbrend zu
höchsten Tagespreisen
angekauft . IKSöU
Äd . W nner , Milblbura ,

Harütsirahe ll .

Nkiiidki 'g-
8edilkelckii !
aedeckelt od . ungedeckelt ,kauft jedes Quantum z»
hohen Preise » . Offert , u .Nr . 17l8 !1 a . d . « ad .Prefse .

V̂ei-kst -iitkn 7ur ttei -siellung künsUIoksi - LllviZei'
unil oi' tliopäaisvliki ' 8e >lukivzi -en , lür private

unil Ki-Ieg » bv » o >iÄlIizt «.
2 ^ oli - » tell <ZQ : 4S64»

Psimliizim : LodloLvsed «
l0Z

kk .'U.'U , I Ilt vr tiast -rm ?
Uliendur « : Ka .'i(-riisii ? e >. äucis . Lsu l
Uonaue «l:HIii «oll ^ V̂ ödrelonsIrslZe L.

^ WW hiilW vRlO
beendet Nch vom SI . Oktober « d im
Berwalt -tN » » g « bii « d «

Hauptstraße Nr . 63
Etn «. Kelterstr ., Haltestelle d . Strabenb ., Seboldstr .

Kafscnstunden :
EamStag » von 3—1 Uhr . an den übrigen Werk¬
tagen vormittags von 8—' ,. 1 Uhr . nachmittags

von ,»—5 Uhr .
R «Ichsta » kgir » k»nt », Postscheckkonto Nr . 121k

S «rlSr « he , Fernsprecher 19S .
AZ4SZ Der Verwaltungörat .

FreiiliilligeHMsiierftelgNlliig.
Aus Auckrag der GrilirdstllckSeigientitmcrin wird

das HauSgruudstlick in Karlsruhe : L« b .-Nr .
1472 : 2 a. ös mit Gebäuden Ttelnftrasze Iii ,
Abschlag : SN « «
am Donnerstag . 10. November 1321. vorm . S Uvr
im NotarlatSocbäu -ve jdaiserstraf !« 1S4, 2 . Stocka
Zimmer 12. iMentliK versteigert .

Die Vcrstci,gerurmsbe -dinqe können auif der No
t-arwtAanzloi ein-gesehen werden . 174S4

Karlsruhe , den 2. November 19SI . '

Bad . Notariat S.

B ekanntmachung .
Die Gemeinde » » « «„ stein
versteigert am Monta « ,
de « 7. November , vor¬
mittag » 11 Uhr einen fetten ,
überzähligen RindSfassel .
sowie einen fetten , über¬
zähligen Echweine -assel .

Zusammenkunst tm Farrenstall .
» aS Bürger « etsteramt

i . B . : Such » .

471S«

OeffentliÄe Versteigerung.
Ulontaa . de »- 7 . u . DienStaa . de » ». Rov .

dS . ÄS ., vormittag » I « Ulir beginnend werde
ich im Austrage und auf Rechnung dessen , den es
angebt , in « iidl (Baden ), b . Gastbaus „ Deutscher
Kaiser "

. Bnlertalsirahe Ecke Burgwindeckstrake ,
woselbst die Ware lagert und eine Stunde vor
Eröffnung der V - rkteigeruna besichtigt werd . kann

ca . 500 Faß Riibensyrup
in sechs und neun Zentner - Faiiern . gegen bare
Zahlung öffentlich versteigern . Die Fässer werden
einzeln uud in größeren Partien meistdietend
abgegeben . 4?uz«

<vaden >, den 1 . November 1VZ1 .
Webe ». Gerichtsvollzieher .

Versteigerungsanzeige .
TtenStas . de » 8. November IS2I . vor¬

mittag » IS ' /, Ubr . werden tn der Nähe des
Bahnhofes Maximiliansau

6ÄL fm Fichtenstammholz
in Selbstbilfeverkauf öffentlich g "gen Barzahlung
vernetgert . ?iuf Wunsch von Stetgltebbabcr wird
dat Holz in Losen ausgelivten . 47 ĵ1a

Der «SeriHtsvollzieher bei de «
« mtsseri -bte Kandel .

IigllpMikl!kl'l288»lig In liMtMg
^ «Iu » IlttIitiit « Sr » ve 7 .

? ernspr . : Hsns ^ 331l . ülbs 3611 u . 3616 .
Islcxr .-^ är . : Q'«»n » i ' « i » j « « .

Agenturen sn »Ilen be !<»nntsn PIZ' ^ en .

c » N8igngtIall , 8tLVüiZvnng , Irs « 8tt IM .

V « rtr « tvr «1er

ÜMPSWil ! kkIIKi'Z!« IlWZllVÜK , kSM .
kegelmkLixer llirelitvi ' Oampksr -Oisnst

von Klt » ml »ur « nzick

^ ua ^ r. fkru . tkilk . ljsvsWg.
Vkrs ku ? unü IgWüv

Z?ass ^xs -(Fe!sxsndeii . ü !» r k'rsnkrsiek n »cd

sie» M -i, üiids, »8M » .
Vvi treter «>er

LgüZlüZZüik l!kZ

Nn unserer Geschäftsstelle
lagern noch solgene

4S002 4SV04 48003 486M
48044 4S0K4 4K1N4 48112
43116 481S6 481S8 48150
481ö« 48162 4S1 »2 48198
^ 204 48210 48222 4W28
48262 48264 48266 48274
4M18 4S« jv 49VZ4 490W
49M8 4964« 49154 49114
49116 491S4 491Z8 4S146
4N46 49160 49162 4917«
49192 49M6 4921» 4925?
49254 49280 49282 49296
49501 493V8 49Z20 49S29
4SS46 4SS52 49S58 4SS80
49400 4S4N8 4Ä430 4S450
49492 und noch neuere
Nmm-mern . welcke gcoen
Borzetgen der Sbusweis -
karten sobald als möglich
abgeholt wevden wollen .

Geschäftsstelle
der Basischen Presse .

0r «l „ „ . . .. . . .tanko durch
vv . Ni - ' ssdlap

Nlechnermeister .
Karlsruhe . Herreuftr . S
Telekou 147» eso »

l . ^ SI
'

LK

» >n6
<joc !i clle

ksslsn '
lu Kaden In «

Ao«?!̂ >eksn u . 0ro '?orl «n

In jed . Höbe erhalt . Sie

Geld
für aeschästl . u . private
Zwecke durch S -Hmitt ,
Aaiserallee 109. Rat und
Auskunft kosten ! . 10 - 12
u , 2 - 7. Sonntag 10—12.
Nückp . erb . ViVit >4

ohne Borspesen be ! Ra¬
tenzahlung in jeder Höbe
erhalten Sie am schnell¬
sten durch llslck . Aus¬
kunft koftenl . L «opoli >-
ftr « ft« 2U. Bürost , von S
bis lÄ Ii . ? bis6 U . N80M1

G - snldt gr .

Hypoiheke
auf Iw

in Nh .- Hefsen . Gefl . An¬
gebote unter « 5K026 an
die . Bad . Presse " .

Auf I . Hypothek
^ >»00 ^ ! ans Anwesen in
Bulach auszunehmen a «-
f « » t . An » , unt . B5NV6
^ ii die . Bad . Presse
Welch edler Selhst ^eber

leibt solort

50V - K00 Mark
acöen monatliche Äb ^ahl
Riikobote n . Nr . « 30979
an die Boddsche Presse .

Wer tauscht gute Stche -
1-nnas .Lxiqo kel aev . «1el>,
ein ? Anaeboie unier
Nr . B56108 an die Ba -
dilsche Presse erbeten .

TStiaer Teiltiakiei -
Gel . Mafchinenme » . . 31

A . alt verh . . m . Bareini .
v. ü . 80 000 wünscht
sosort tätig « Beteiligung
m . auskömmlicher Anstel¬
lung tn grökeremi Ge -
schäft . Wohnung muft

. vorhanden sein . Gesl . An -
U geböte unter Nr B2841S

an iw« BadUche DleLe .

Kmvnesn - I . isHv .
keAelmSßjAe ? L88axier - unä frscktäampker

UsmßAurA - blE « Vork .

IS . Xov .
SS . .
10 . Oer .
21 . I) s ? .

4. ^ «ur .
IS . .
1 . kedr .

? « »» » irier «I » inl »5« r :
Vopvelsoliraiibsnllgmpksr
0rsisokr »ubenci » ri>p!er , . .
I) oppsI «olir !tudell (I»illpl «r . . . .

Orsiiobrnudenrieiioriker .
I) oppsI »<ziirandsn (i»mps «r „ KIanvI «» »' i » . . . .
I )opps1 » llkrsudellä « ill !?k«r

^ » » « aelerprei » « i
nsoli Vsrlc I4S .— voll »? un <I KSdsr .

Vrlttv ÜI « »»« n »o>, I>I« vr Vorlc . . 120 . — Dollar unä dodvr .
^ «tssaxisre d«oöti «en voreesokrlodeiis ^ u»vol »p»pt «rs .

Nsmdllfx - Ksltimofe . koston . pktlsäelpkla usw .
^ uekunkt erteilen ^ 2481

^ mvrkksnisckv V « rk « krs - Ls » « Nsekakt m . d .

kismdurg , VSrsondrUcko 2 , SoKMsmai ^isr

Vei -tn . : Sskn son . , Xsissi -sir . 21S , Kanlsi -ukv .

ZeilrsiZzmsZL ^ nen -

SlDIkltM »
prowpt aaä ! / » edmSaalsed

Mlkpapikr iinl! kgrdR
'nljer

Nlr all « Sc !iretdlii » » clllli «i>
de ! 1K8S8

Lutt kieSel 8 Lo . , » gi ' lzi ' lliie
? el « ton Z979 VValcZstr . 49

Ver!sl»iiigz . VerMIiiiilzZ ' iinö ksnlilizi 'kei!
-ckn^ n- Klleliürv ^ krel kera . Ikiergsrtkli .

^ '^ .^ ..^ -1. k-^
Ksrlsnuke
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L Z ^

'
« ^ ^

7Z

>
Z

Ä? ^ L
A5 .»>

^ ^ Z ^

^ ^« «
« s iS . 'N
^ Z

ZSc ^ .2t

^
Z A

G 8

« s ^
LZ -- -

>-- ^
>-. ^ . « «
? ^ R - c»?

K - !S x-
^ >L

K <A

SZ

: K ^ .e-
" >- KZ SHK ^z

A! 2a5t »5t - . K5- 'Z ^ i «s ^.

^ ^ ^ », W
^

I? ^ ^

c»S
c»

.. cö

-S -^>
G Z .

Ztt ,

'L '

Ä ^

«
5 : e

2̂ ^ c«z> .̂ l.'
^z »> ^ z-^ ^ ^
« ^ F Ä ^ Z ^
<n A ^

'
A ^

> T
^ L >-> .U

L Z ' '

U

T ' „
GK

s ^

Tl
'
L .T

^ L- ^ «

Z >7 ^ ^
V> ^« LS^ s
^ k- ! s ,
^ Q ^ ^

L-- - >- > L ^
>s -- x:?! « --

- L >« L !
^ -i. r : ^
L ^ "

^ -

ZiS
« -z

»5t
S

s

»7?
:« .25.

N S5 ^ 7
S - ZSS 'S iS -

^ ^ tö ^^ ^
S ^L> -S
Z - S> c>^ ^ ^5: n <5< ^ r^

>>

^ x- x:"
« ^ ^ Z
s - l ^ !

?! G
»

S -° Zx
^ -! --

^
« 'S Z

^

? « 2 »̂ »!>
id> 'N

- » L"
«

- r- ^ A !--"
^ s -Ŝ
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Ŝ

^ A >

Z
- ? — A

3 ZL - Z '

>s
^

^ s ^

„ !Z ^ - -
" ^

mZ >L
? . Z Z ss

'
sZ 2 ^ "

3 ^ ^ 3 ^
^ ^ ^ 3
? ? ^ ^7.

I . SZ
- _ .̂ . . - - Z « Q-
2 -

'

^ ^ S ^ « L2 ^ -
3

' ^ ^ ^ 3 . ^ ^ s
' "

AÄ ? Z
'

Z . 3Z

^ 2 -- ? 2
^ s -

ZZ ^ ? ??- 2 « "
» «

S

S

S

S : 3 .^ 3 ^ ^

« <>̂

:- .. -z
» ^

2 ^
—

ZZ ^
'

^ 3

3
' 3 ^

s 3 ^ 3 <2 :

ZK

3 ^ 3 ' -3 ?
' ^ ^ ^ O ' ?
^ ^

-3 ' 3 ? ,^ 3 ^

2 1- z ? 5Z A
A . A -̂ --

^ ^ °
s . !? '

Z s

s "" 3 ? o '

3 ^
. ^ x̂ . <v

S '

«2 <v S
^ s (H «
2 ^ ^ -
- Ts -
^ -z

3 " .
"

-
Z A ' Z ' «

«v 2 . ^-
2 . ^

^
« - 2 Z '

3 ^

! ^

^ (5)
^ A ^
^ ^ 3

"

^ 17.' —.

2 < ^ «
^ 3

<D

^ 7 3 ^ ^

K

2 -
-S

'
Z

KS 2 ^ ^

? ? s

^ 3
-Z . ^ >

<50 ^

« Z ?

c-7? 3 ^ <? ! <?

? ^ L- ^ '
. Ä <2̂

«2" '
» »

2 3 ^ ^ ^
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M Znlitrilli der BklMMÄkM ,
Im Vereln deutsche Ingenieure Karlsruhe , hielt Herr Dipl .-

Ing . Paul Hetzck, Leutzsch bei ' Leipzig einen Vortrag über „Die
Sort schritte der Beleuchtungstechnik "

, Tie Er¬
kenntnis der Vorteile eims richtig gewählten Beleuchtungs-
Sustems für Büro , Arbeiisränme von Fabriken und Werkstätten
sowie allgemeiner Platzbsleuchtung hat sich erst in jüngster Zeit
eingestellt Es ist erstaunlich, wie viele und aroße Fehler durch
die Anwendung falscher und unzweckmäßiger ^ eleuchtungseinrich-
tuugen gemacht wurden ui .d immer noch gemacht werden. Die
Vorteile eines gnten Bcleuchtunas-Snstems sind nach jeder Rich¬
tung hin in die Augen springend : Quantitative und qualitative
Steigerungen der Produk ' ion , größere Sicherheit gegen Unfälle,
Hebung des Allgemeinbefindens der Arbeitenden durch Wegfall
Her störenden Lichtstrahlen, damit Hebung der Arbeitslust , weit¬
gehende Verringerung der Erkrankungen des Anges und dauern¬
den Schädigungen des Sehvermögens . Ordnung und Uebersicht-
lichkeit im Betriebe. Einen neuen Fortschritt in der Beleuchtungs¬
technik bildet die gasgesüllte elektrische Glühlampe , die in Ver¬
bindung mit einer zweckentsprechenden Armatur zur Verteilung
des Lichtes auf einzelne Arbeitsplätze oder im aauzeu Raum allen
Bedürfnissen und Anforderungen gerecht wird , ohne daß die
Wirtschaftlichkeit ihres Betriebes darunter zu leiden hätte. In
sehr vielen Fällen wird sich sogar bei der besseren und reicheren
Beleuchtung eine Ersparnis von Betriebs - nnd Anlagekosten
I>erausstellen , abgesehen von der Schonung der Arbeitskraft durch
eine wohltuende Beleuchtung. . Der Redner gab an Hand von
ausgezeichneten Lichtbildern einen interessanten uud lehrreichen
Einblick in die verschiedenartigen Aussühruugssormen der Licht¬
verteilung . Tie verschiedenen Beleuchtuugskurveu und
Armaturen ließen in anschaulicher Weise erkennen, wie
durch die Verwendung von Reflektoren oder Anwendung des
halb indirekten und ganz indirekten Lichtes eine allen Arbeits¬
vorgängen entsprechende einwandfreie uud auch künstlerisch sehr
befriedigende Beleuchtung sich ermöglichen läßt . Außer den in
neuester Zeit immermehr zur Verwendung kommenden Tief¬
strahlern zur Beleuchtung von Arbeitsplätzen , Schaufenstern nnd
dergl . , wobei das Auge vollkommen den störenden Lichtstrahlen
entzogen ist , sind bemerkenswert die Breitenstrahler , die das Licht
auf eine größere Fläche in viel gleichmäßigerer Verteilung aus¬
strahlen und sich zur allgemeinen Beleuchtung von Plätzen,
Straßen, Jndustriegelände und Bahnhosanlagen hervorragend
eignen.

Die praktische Lösuug der Beleuchtung von Büroräumen ,
Zeichen- und Hörsälen und dergl. , durch halb indirektes Licht,
wobei ein Teil der Strahlen nach oben gegen die weiße Decke
und Wand geworfen wird , sowie die ganz indirekte Beleuchtung,

Luftfahrwesen . — Maschinenbau . Wa

wo sämtliches Licht nur gegen die weiße Decke gemorsen wird und
sich gleichmäßig im ganzen Raum verteilt , wurde au mehreren
Lichtbildern gezeigt . Es wäre zu wünschen , daß die Allgemeinheit,
im besonderen alle Handels - und Industriekreife in ' ihrem
eigenen Interesse diesem Gebiete der neueren Beleuchtungs¬
technik viel mehr Beachtung schenken und uicht an den Vorteilen
e »er guten , dem Auge wohltuenden , leine größeren Kosten ver-
ur achenden Beleuchtung, die in gesundheitlicher und künstlerischer
Hiusicht einwandsrei erscheint , vorübergehen sollten . Ein Hand
in Hand -Arbeiten des Archtekien, des Gewerbeaussichts-
beamteu, Schulmanns ^ nd Arztes mit dem Beleuchtuugsfach-
mann wird diesem Ziele zu einem guten Erfolge verhelfen. —
Die ausgezeichneten Darlegungen und Lichtbildervorführungen
des Vortragenden fanden ungeteilten Beifall bei den zahlreichen
Zuhörern .

WIM WämesmWIl .
lieber die Bremistonknappheit , insbesondere in bezug auf

Steinkohlen , sind in den Tages - un5 Fachblättern zahlreiche .Ab¬
handlungen erschienen , die Vorschläge über sparsamen Verbrauch,
größtmögliche Ausbeutung , besondere Verfahren und Apparate
empfehlen nm den breiten Bevölkerungsfchichten die notwendige
Wärme für , ihre Lebenshalzung geben zu können . Wenn auch
eine Knappheit der Brennstoffe als Folge der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Lage nicht abgeleugnet werden kann, so sind viele der
angegebenen Wege doch sehr zweifelhafter Natur und zum Teil
so nmftändlich, daß ein praktischer Wert nicht erzielt wird . Es
muß letzten Endes immer gestrebt werden , aus den uns zur Ver¬
fügung stehendcn wärmeabgebenden Stoffen einen möglichst
großen Teil derselben» mit einfachsten Maßnahmen für unsere
Lebenshaltung in Haushalt und Industrie zu verwerten .

Für die Erwärmung unserer Wohnräume im kommenden
Winter kommen in der Hauptsache Braunkohlenbriketts , daneben
heute auch Torf und Holz in Frage . In zentralen Heizanlagen
der Stadtwohnungen wird größtenteils Koks aus Gasanstalten
uud Kokereien verwandt . Die zentralen Heizanlagen, mit Warm¬
wasser betrieben, sind unter normalen Verhältnissen als die voll -
kommenstcn Heizanlagen anzusprechen , sowohl in gesundheitlicher
Beziehung als auch was die Wirtschaftlichkeitanbelangt , insofern
man diese HeizungSart entsprechend der jeweiligen Außentem¬
peratur zu regulieren in der Lage ist. Der Heizer kann die
Temperatur des Heizwassers, das die Heizkörper in den einzelnen
Wohnräumen durchströmt, leicht dem Bedarf an Wärme anpassen,
Bei Dampfheizung dagegen trifft diese Tatsache nicht mehr zu ,
da der Dampf eine bestimmte Temperatur hat und infolgedessen
die Räume leicht zu viel Wärme erhalten oder bei kaltem Wetter
auch zu wenig : die Heizkörper im einzelnen lassen sich hier schlecht
regulieren . Hm ersteren Falle wird man daher öfter die Fenster
öffne » , um die übermäßige Wärme zu entfernen , was natürlich

rkraftweseu . — Verkehrstechulk .

eine große Vergeudung von Brennstoff bedeutet. Bei sehr kaltem
Wetter reichen die Dauipfheizkörper zur richtigen Erwärmung
oft nicht mehr aus, uud mau hat zu kalte Wohnräume . Außer¬
dem kommt hier der Uebelstaud hinzu, daß die hohe Temperatur
der Dampsheizkvrper die Staubteilchen der Luft im Zimmer
hernmwirbeln läßt . Diese verbrannte » Staubteilchen setzen sich
auf die Schleimhäute unserer Atmnngsorgane und rufen do '̂ t
neben unangenehmer Trockenheit auch einen Hustenreiz hervor .
Das Aufstellen von Wasserbehältern auf solche Heizkörper hat
sehr wenig Wert und kann höchstens nur die Trockenheit der Luft
bsein lussen , aber nicht die gesundheitsschädliche Wirkung auf die
Schle mhäute.

Weit mehr als die zentralen Heizung,Sanlagen wird die
Einzel- oder Ofenheizung sowie die Küchenheizung von Interesse
sei » , da aus diesen Anlagen die breiten Volksschichten ihren Be¬
darf an Wärme schöpfen. Hier ist vorweg zu bemerken , daß diese
Einrichtungen vorweg große Wärmeverbraucher sind , die viel
Brennstoff benötigen, aber verhältnismäßig wenig Wärme an
die Räume abgeben . Außerdem finden wir nach alter Sitte diese
Oesen immer dort aufgestellt, Ivo man sich am wenigsten auf¬
zuhalten pflegt, also in einer Ecke des Zimmers , während wir
unseren Platz am liebsten möglichst am Tageslicht in der Nähe
des Fenster? wählen . Der Platz des Zimmerofens hängt aller¬
dings mit der Bauweise des Hauses zusammen, weil dort meist
die Abzugsröhreu des Kamins angeordnet sind . In diesen
Kachelöfen wird im allgemeinen nur etwa 20 Prozent der Wärme
des Brennstoifs ausgenutzt, während der übrige Teil teils un¬
genutzt zum Schornstein hinausstrvmt . Das gleiche gilt auch von
der Küchenheizung und der Benutzung von Gas sür Kochzw^ cke,
da die Frauen im allgemeinen mit dem jetzt recht teuren Gas
wenig wirtschaftlich umgehen uud die Speisen mit übermäßig
großer Flamme kochen lassen .

Die Frage wird nun sein , wie wir hier zu einem möglichst
geringen Verbrauch und befriedigenden Effekt kommen können ,
nicht nur im Interesse der allgemeinen Volkswirtschaft, sondern
auch besonders in dem unseres eigenen Geldbeutels , Da eine
Aeuderuug der vorhaudeuen Heizanlagen nicht ratsam erscheint ,
müssen wir zu geeigneten Hilfsmitteln greifen Ein solches bietet
uns die in maucheu Gegenden Deutschlands bekannte Grude -
Heizung . Die Grude ist ein Nebenprodukt der Braunkohlen -
iiiduftric und kommt heute bereits ausgiebig sür Heizzwecke in
den Handel. Außerdem ist die Grude von jeder Zwaugsbewirt-
schastuug befreit uud gegen Eingriffe oder Beschlagnahme von
außen her in jeder Weife gesichert. Auch sind so genügende
Mengen am Markt , daß eine Knavpheit nicht zu befürchte » ist.
Aus solchen Eriväguugen heraus hat man die alten Grudeöfen,
die seinerzeit in der Haupt '

ache zum Kochen von Wasser oder
Warmhalten von Speisen benutzt wurden , in zweckmäßiger Weise
so umgebaut, daß Heizeiurichtungen entstanden sind , die sowohl
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zum jiochen , Back«,' » , Warmhalten von Wasser und Speisen
dienen, als auch zum Beheizen von Zimmern i » bester Weise ge¬
eignet sind . 5 >ir ?' iichenzivecke sind verschiedene Grössen ge -
fchasfen , je nacli » er Kapszahl der .vamilie, die entweder ans d°en
vorhandenen Herd gestellt nnd »>it dein Abzug in einfachster
Weise verbunden werden oder- einen besonderen Stand erhalten .

Durch diese Einrichtung fällt die Entnahme von KochgaR oder
die Benutzung anderer Heizstosse vollständig sort : man hat jeder¬
zeit warme Speisen und Getränke, da sie, einmal in Gang gesetzt,
dauernd brennt nnd dem Raum gleichzeitig die nötige Wärme
mitteilt. Durch eine Negnlicrvvrrichtnng kann man die Tempe¬
ratur dieses Ofeus je nach Bedarf bis über 3M> Grad Celsius
erhöhen oder auch soweit ermäßigen , das; nur ein Warmhalten
erfolgt . In ähnlicher Weife sind neuerdings Grudeöfen für
Zimmerheizung gebaut, die fo aufgestellt werden, das; der Abzug
in das Feuerloch des vorhandenen Ofens geleitet wird , in gleicher
Weife , wie man Tauerbrandöfen aufzustelleu gewöhnt ist . Diese
Grudeöfen werden bei Eintritt der kalten Witterung angezündet
und brennen unnnterbrochen bis zum Frühjahr dnrch , so daß
dadurch eine zentrale HcizungSanlage geschaffen ist . Die Brenn -
stoffausnutzung ist die denkbar beste nnd geht bis zu M Prozent
dkö Heizwertes , desgleichen - ist die Bedienung , die je nach Bedarf
und Regulierung ein - bis zweimal am Tage erfolgen kann , in
einfachster Weise dnrch Nachschütten vorzunehmen. Rauch - oder
Staubentwickelung ist durch die Bauart des - Osens vermieden,
so daß auch iu gesundheitlicher Beziehung diese Beheizung als
einwandfrei betrachtet werden kann nnd von weiten Kreisen
als eine gute Lösung der Heizungsfrage begrüßt we^ en dürfte .

Ingenieur Brun .

MM . ein mms WMMSMleril » siir elelliWc

, Lkilmge ».
Bekanntlich muß man elektrische Leitungen , um sie in ge¬

nügendem Maße gegen Erdschluß und Kurzschluß zu sicher » , um
also einerseits einem Verlust an elektrischem Strom vorzubeugen,
anderseits Brandgefahr und elektrische Schläge zu verhüten , auf
besonderem Isolationsmaterial verlegen, das aus Nichtleitern
besteht . Solche Isolatoren hat man bisher fast ausschließlich aus
Porzellan hergestellt, wie sie bei Schaltern , Lampenfassungen,
Klemmen und vielen anderen Teilen der elektrischen Installation
zu finden sind . Jedoch hat Porzellan den großen Nachteil , daß
es sehr spröde ist, also fchon hei der Herstellung von elektrischen
Anlagen dnrch den Monteur durch Anziehen der Schrauben oder
unvorsichtiges Hämmern leicht zerbrochen wird : auch finden sich
schon bei der Fabrikation selbst leicht fehlerhafte Stellen uud
kleine Sprünge und Risse , die früher oder fpäter zu unan¬
genehmen Störungen Anlaß geben .

Die genannten Nachteile werden durch das neue Ifolier -
material „Nepelit" vollkommen vermieden, aus welchem Grunde
die weitesten Kreise daran Interesse haben bürsten . Dieser
Körper besteht im wesentlichen aus Faserstoff und bietet auch
in seinen vielfachen und leichten Verarbcituugsformen gegen¬
über dem Porzellan so mannigfache Vorteile , daß es selbst bei
hohen Spannnngen in weitesten ! Maße Verwendung finden
kann. Außerdem ist es wesentlich leichter und fester als Por¬
zellan, so daß es ans Zng uud Biegung um etwa das Dreifache
höher beansprucht werden kann und sich daher auch siir Apparate -
teile und Beschläge , die Schlägen uud ähnlichen Beanspruchungen
ausgesetzt sind , vorzüglich eignen wird . Außerdem ist die Her¬
stellung des Nepelit weniger von Zufälligkeiten abhängig als die
des Porzellans, das trotz sorgfältiger Behandlung hänfig un¬
brauchbare Stücke liefert . Es läßt sich während der ganze » Her¬
stellungszeit auf das sorgfältigste beobachten , so daß einc Gewähr
für fehlerfreie Stücke in hohem Maße gegeben werden kann . Tie
Bearbeitung dieses Stoffes läßt sich leicht in mechanischer Weife ,
ähnlich wie bei Holz , durchführe» : mau kauu es alio drehen,
bohren, feilen nsw . , ihm daher die günstigsten , leichten Formen
geben , was bei Porzellan nicht möglich ist . In Form von Platten,
Röhren , Stangen und dergl. hergestellt, ist es gegen mechanische
Zerstörungen bedeutend weniger empfindlich und auch in
schwächeren Formen von hoher Isolierfähigkeit gegen elektrische
Beanspruchung. Durch einen Ueberzug mit geeignetem Lack wird
es gegen den Einfluß von Feuchtigkeit und Witterung im Freien
geschützt. Praktisch durchgeführte Versuche haben ergeben, daß

, anch sür die höchste » Spanuungeu das Repelit als ein durchaus
zuverlässiger Isolierstoff betrachtet werde» laun . Es wird die
Verwendung dieses nenen Materials, von den Siemens - Schnckcrt -
Werken , Berlin, hergestellt nnd in den Handel gebracht , siir jeden
Praktiker im eigensten Interesse liegen. Br.

Wirtschaftszeitung.
T » Oberrheinische Schiffahrt . Das Wasser fiel weiter cch ;

der Pegel auf der Schusterinsel zeigte heute nur noch ans
34 Zentimeter , ein Niveau , das jede Rentabilität der ober¬
rheinischen Schiffahrt ausschließt. Nur wenn das Regenwetter
anhält, kann mit Ansrechterhaltnng der Schiffahrt gerechnet
werden. Während an Leerranm mehr als genügend Angebot vor¬
handen ist, fehlt eS allzu sehr an Schleppkrast, da eine große
Reihe von Schleppern wegen zu großen Tiesgangs bei dem gegen¬
wärtigen Niedrigwcnserstand außer Betrieb gesetzt werde« muß¬
ten . Mau notierte gestern an Schleppkahn ab Nhein-Ruhr-Häfeu
nach Mainz -Gustavsburg 5 und »ach Mannheim SS—M
lieber die Höhe der Talfchlepplöhne verständigte man sich von
Fall zu Fall. Man zahlte sür beladene Kähn? ab Mannheim
nach dem Mittelrhein pro Kahn b s zu lvW» in Einzelfällen.
Was von Mainz nach Mannheim befördert wurde , dafür wurden
an Schleppkahn bis zn nahe an !lje Tonne gezahlt Bei de » in
Tagesmiete angenommenen Fahrzeugen stellten sich die Tages -
mieten meist über 1 pro Tag und Tonne . Soweit man
Schwergnt ab Oberrhein Mannheim-Mainz ) nach dem Mittel¬
rhein beförderte, stellten sich die ungefähren Frachtsätze aus 37 bis
42 nicht selten wurden noch höhere Forderungen gestellt . Die
Flößerei war gut im Gange : es mangelte aber auch hier an
Schleppgelegenheit. Die Schiffahrt auf dem Neckar ruhte noch
immer .

Gebrüder Junghaus A . -G ., Uhrenfabriken Schramberg . Das
abgelaufene Geschäftsjahr brachte in der ersten Hälfte eine Be¬
lebung des Absatzes , während im Frühjahr eine Verminderung
der Nachfrage infolge der geringen Bautätigkeit uud des Nach¬
lassens der Kaufkraft iu viele» Ländern eintrat. Besonders un¬
heilvoll wirkte die llnterbiclung der den Fabriken amtlich vor¬
geschriebenen Preise iu fremder Währung beim Verkauf ins
Ausland durch gewisse Händler und neu entstandene Fabriken ,
die sich um diese Vorschriften nicht kümmerten. Die im Wirt -
schastsverband der Deutschen Uhrenindustrie zusammengeschlosse¬
nen Fabriken sahen sich deshalb zu erheblichen Preisermäßigungen
und einer zeitweise » Arbeitseinschränknng aus 4l> Wochenstunden
veranlaßt: trotzdem mußte ein Teil der Fabrikation auf Lager
genommen werden. Im laufenden Geschäftsjahr kann indessen
eine Belebung des Auslandsabsatzes verzeichnet werden, und auch
im Inland hat sich die Nachfrage gehoben . Die in der Gewiun -
und Vcrlustrechnnng gesondert ausgewiesenen Steuern uud
sozialen Lasten sind höher als die zur Ausschmückung gelangende.
Dividende : wie andere große Fabriken des Landes leibet das
Unternehmen besonders unter der' Härte der württembergischeu
Gewerbesteuer. Am Schluß des Geschäftsjahres waren iu den
deutschen Fabriken rund 4SVV Angestellte und Arbeiter be¬
schäftigt . Alle Betriebe sind zurzeit m >t Aufträgen reichlich ver.
scheu . Aus dem Reingewinn von 7142 754 .,/i sollen verteilt , wer¬
den 3 Prozent aus 20 VW VW ^ Vorzugsaktien /X , K Prozent auf
2 SM NW . // Vorzugsaktien ö , 3 Prozent auf 2Wl>lM ^ Vor¬
zugsaktie» S , IS Prozent auf 28 <10l> 00l) ^ Stammaktien . Die
Gcncralversammlung findet am 24. November in Stuttgart statt.

Di : S . euergcmeinschast , ein Weg zur finanziellen Neuge¬
staltung des Reichs , von Georg Bernhard, Chefredakteur der
Vosfische» Zeitung uud Mitglied des Reichswirtschaftsrats . Ver -.
lag I . BenSheimer, Mannheim , Berlin. Leipzig . Preis 7 .SN . // .
Eine Schrift von höchster Aktivualität . Nicht bloß, weil augenblick¬
lich nichts so brennend ist als die Frage der Finanzresorm . Viel
mehr, weil gerade die Vermischung industrieller Organisations-
probleme mit den großen Finanzfragen des gleiches wieder in den
Vordergrund geschoben ist durch das Angebot der großen
Indnstrieverbände , einen industrielle, , Milliardenkredit znm
Zweck großzügiger Dcviseubeschafsung aufzunehmen. Die Be¬
deutung der nenen Schrift Bernhards liegt darin, daß sie nicht
die Zahl der dilettantischen Versuche vermehrt , irgend eine nene
Steuer auszutüfteln uud von dieser Wuubermirsungen zu er¬

l>vf >e » . Georg Bernhard , dessen Tätigkeit als Chefredakteur der
Vosinchen Zeitung , Herausgeber des Plutus und Mitglied des
Reichswirtfchaftsrats ihn in den Mittelpunkt oft heftiger Tages-
tämpfe gestellt hat , wird auch von seinen Gegnern als Volkswirt
von Rang reipettiert. Als solcher behandelt er anch in >nt ' r.
kssantcr Darstellung in dem vorliegenden Buch die Zusammen¬
hänge der Probleme der Finanzrefvrin mit der Produktivität der
deutsche» Volkswirtschaft im Innern und außerdem mit den
äußeren industrielle» Erportfragen Er schlägt keine neu --!!Steuern, sondern eine Form der Selbstverwaltung der deutschen
Gewerbe vor , die es ermöglicht, alle . Arten der überliefertenStenern individuell entsprechend den

'
wirtschaftlichen Daseinöbe«

dingnngen der einzelnen Gewerbe anzuwende» . Am Schlnsse
seines Vorworts sagt der Verfasser : „Ich glaube nach wie vor,
daß die Stcuergemeinschaften bernfen sind , die Lösung des deut¬
schen Finanzproblems zu bringen . Ihre Grundidee

'
ist. gleicht

zeitig die Grundidee der wirtschaftliche » Wiederausrichiung deS
Vaterlandes , als eines großen, alle deutschen Stämme » Insassen»
den Reichs ."

Zill WWW der WM »lM .
Zufolge einer Einladung des Verbandes reisender

Kanslente Deutschlands hatte sich am Donnerstag in
Verlin eine Anzahl von Verbänden , darunter auch der Buud
Deutscher Verkehrsvereiue , zusammengefunden, die sich mit den
bevorstehende » Eisenbahntariferhöhuuge » u » d mit de » voraus¬
sichtlichen weiteren Steigerungen beschäftigte . In der Versamm¬
lung , die von Georg H a a s e , Leipzig , geleitet wurde , berichtete
Verbanbsdirektor Georg Mülle r , Leipzig , über die neue Tarif¬
erhöhung, die nach allem , was man jetzt höre, nicht die letzte sein
werde. Es müsse doch einnial ernstlich geprüft werden, ob das
Reichsverkchrsmiiiisterium mit den Tariferhöhungen so weiter
verfahren könne wie bisher und es müsse erwogen werden, welche
Schritte gegebenenfalls dagegen uuternvmmeu werden können .
Direktor Müller hielt es für notwendig, daß die Verhandlungen
über Lohn - uud Gehaltserhöhungen und über Tariferhöhungen
in engere Verbindung miteinander gebracht werden müßte» . Es
sei falsch , daß zuerst immer über Lohnerhöhimge» verhandelt
werden würde und Monate später erst neue Tariferhöhungen
erfolgten. Nach seiner Meinung wäre es richtig , alle am Ge¬
deihen unseres Verkehrswesens interessierten Körperschaften, die
Großindustrie , die Eisenbahnbeamten nnd -arbeiter und die die
Verkehrspflege fördernden Vereine in einem nicht zu großen
Ausschuß zusammenzubriugcn, der zn erörtern haben würde , wie
das Ncichsverkehrswesen auf eine gesunde finanzielle Grundlage
zu stellen sei . Die die Öffentlichkeit jetzt stark beschäftigende
Frage der sogenannten „Entstaatlichung" der Reichseisenbahn
sollte dem Reichsvcrkehrsininil>. rium zu denken geben . Bedauer¬
lich sei es, daß das Reichsverkehrsministerium noch nicht einmal
für notwendig gehalten habe , neben den vorhandenen Instanzen
anch die am Verkehr unmittelbar interessierten Kreise , wie die
Beriifsreisendcn und die Verkehrsvereine zu Rate zu ziehen . In
Zukunft müßte unbedingt ans eine Mitwirkung dieser Kreise
bei wichtige » Eisenbahnfragen gedrungen werde» .

Au den Bericht knüpfte sich eine längere Debatte , in der vor
allen Dingen der Wunsch laut wurde , denjenigen Reisenden, die
viel reisen, gleichviel , ob es sich dabei um Berufs- oder Privat¬
reisende handle , einen sesten Rabatt zn gewähren, insofern, als
man ihnen Zahlhefte in einem bestimmten Werte zn einem er¬
mäßigten Preise verkaufe . Bedingung müßte sein , daß diese Zahl¬
hefte , die nicht übertragbar sein dürften , in 30 bis M Tagen ab¬
gefahren sein müßten . Anch der neue Gepäcktarif wurde
wegen der ganz außergewöhnlichen Höhe der Sätze einer scharfen
Kritik unterzogen . Wegen der Vorortstarife wurde der Wunsch
ausgesprochen, daß es einstweilen bei den jetzt geltenden soge¬
nannten „Nvtstandstarifen " bleibe « möge bis die Frage der Vor¬
ortstarife einer eingehenden Prüfung unterzogen worden sei.
Von einer angeregten großen Protestkundgebung in Berlin gegen
die Eisenbahntarife wurde einstweilen Abstand genommen. Da¬
gegen sollen dem Rcichsvcrkehrsministerilim in einer ausführ¬
lichen Eingabe wiederholt alle Bedenken gegen die jetzige Ver-
kehrspolitik und auch die iu der Versammlung vorgebrachten
Wünsche unterbreitet werden : auch soll eine persönliche Be¬
sprechung mit den, Minister erwirkt werden.
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